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P a te n te  w e rd en  v ie lfach  auf G rund  von  N u tz u n g sv e rträ g en  v e rw e r te t.  
N ach d iesem  V e rtra g e  s te h t  dem  au sführenden  Teil das R ech t zu, den p a ten ­
tie r te n  G eg en s tan d  an zu b ie ten  und h e rzu ste lle n  und das P a te n t  gegen  eine b e ­
st.m m te  A bgabe  für jede A usführung  zu ben u tzen . E ine de r H au p tsch w ie rig ­
ke iten  bei d er V erh an d lu n g  ü b e r so lche  V e rträ g e  lieg t m e is t in dem  U m stand, 
daß d e r P a te n tin h a b e r  bei P re isg a b e  se in e r P a te n tre c h te  auch eine S ich erh e it 
bezüglich  d es laufenden  E r tra g e s  au s seinem  P a te n te  hab en  w ill. D e ra rtig e  
\  e r tra g e  so llen  m ö g lich st auf die D au er des P a te n te s  ab g esch lo ssen  w e rd en ; 
denn d e rjen ig e  F a b rik an t, w e lch e r sich d er A usnu tzung  des P a te n te s  u n te r­
zieh t, m uß g ew öhn lich  u m fassende, k o stsp ie lig e  E in rich tu n g en  zu r H erste llu n g  
des p a te n tie r te n  G eg en s tan d es  schaffen. E r m uß also  auch g e s ich e rt sein, daß 
n ich t nach  den e rs te n  Ja h re n  d er O pfer e rfo rd e rn d en  V o ra rb e it d er E rfinder 
üb e r se in  P a te n t  a n d e rw e itig  v e rfü g en  kann . Is t  d a h er d er V ertrag sab sch lu ß  
auf die D au er d es P a te n te s  für den  F a b rik an ten  b eg rü n d et, so w ill a n d e re r­
se its  der E rfin d er dagegen  g e s ich e rt sein, daß n ich t d er F a b rik an t die A us­
n u tzu n g  des P a te n te s  lä ss ig  b e tre ib t, an d ere  in W e ttb e w e rb  tre ten d e  
N eu erungen  b e v o rz u g t und so die A nsprüche  des P a te n tin h a b e rs  s c h ä d ig t  Die 
E ifin d e r b ean sp ru ch en  dem nach  v ie lfach  die G e w ä h rle is tu n g  e iner jäh rlichen  
M ind estzah lu n g  au s d er N utzung. E s w ird  ja  von dem  W e rte  d er E rfindung 
abh än g en , ob eine so lche  G ew ä h rle is tu n g  m öglich  ist. W o es sich um  d u rch ­
g re ifende  E rfindungen  h an d elt, durch  w e lch e  neue A b sa tzg eb ie te  e rsch lo ssen  
oder neue  A b sa tz g eb ie te  b e h e rrsc h t bezw . w e sen tlich  e rw e ite r t  w e rd en  können 
m uß ein so lc h er A nspruch  als b e rec h tig t b eze ich n e t w e rd en . M eist a b e r han d elt 
e s  sich um N eu eru n g en , de ren  W e r t  e rs t  durch  die T ä tig k e it d er F ab rik an ten  
e rp ro b t und geschaffen  w e rd en  muß. Bei d iesen  b ildet die e igen tliche  E rfindung 
n u r die A nregung , den e rs ten  S c h ritt  zu r V e rw ertu n g , w ä h ren d  die E rfindung 
ih ren  W e rt  e rs t  durch  die m ühsam e A rb e it e rh ä lt, w e lch e  der F a b rik a n t der 
A usb ildung  der E rfindung und dem  A b satz  w idm et. E rfinder und F a b rik an t
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e rg än z en  sich  v ielfach , um  e r s t  den P a te n tw e r t  zu b ilden . S ie  so llten  d ah er, 
so fe rn  es sich  n ich t um  neue  g ru n d leg en d e  V erfah ren  und  um  e in sch n e id en d e  
V e rb esse ru n g en  han d elt, m it w e lch en  neue  G eb ie te  e rsch lo ssen  w e rd e n , sich 
s te ts  a ls g le ic h g este llte  G ese llsch a fte r  fü r den  e inen  Z w e ck  b e tra c h te n , den 
W e r t  d e s P a te n te s  d u rch  g e sc h ic k te s  V o rg eh en  so  zu e rh ö h en , daß  b e id e  T eile  
g leichen  V o rte il von  d iese r  g em ein sch aftlich en  T ä tig k e it  h ab en . D e sw eg e n  so llten  
die V e r trä g e  auch  so g esch lo ssen  w e rd e n , daß  sie  L ich t und  S c h a tte n  g le ich ­
m äß ig  v e r te ile n . E s  w ird  in den m e is te n  F ä llen  z w ec k m äß ig  se in , e in e  B e ­
stim m u n g  zu treffen , w o n ach  dem  E rfin d er d a s R e ch t z u s teh t, nach  e inem  ge­
w issen  Z e itp u n k t au ch  a n d e re  F a b r ik a n te n  m it d e r A u sfü h ru n g  se in e r  E r­
findung zu b e tra u e n , w e n n  ihm  b is zu d iesem  Z eitp u n k t a u s  den  P a te n ta b g a b e n  
n ich t e ine  b e s tim m te  Sum m e zu g eflo ssen  ist. N ur m uß d iese  B estim m u n g  so 
ge tro ffen  w e rd e n , daß an d ere n  F a b rik a n te n  n ich t g ü n s tig e re  B ed in g u n g en  b e ­
züglich  d e r P a te n tv e rw e r tu n g  g e s te ll t  w e rd e n  d ü rfen  a ls  dem  e rs te n  V e r tra g ­
sch ließenden . W en n  dann  noch b e s tim m t w ird , daß  sich  d ie se r  d a s  w e ite re  
R e c h t d er aussch ließ lich en  H e rs te llu n g  des p a te n tie r te n  G e g e n s ta n d e s  sich ern  
kan n , fa lls  e r  d en jen igen  B e tra g  zah lt, um  w e lch e n  die b is dah in  g e za h lte  A b­
g ab e  n ied r ig e r  is t a ls  d e r fe s tg e s te ll te  B e tra g , so  sind  b e id e  T eile  g eg en  S ch ad en  
g e s ich e rt. D er E rfin d er h a t  d u rch  d iese  B estim m u n g  die M ö g lich k e it an  der 
H and , e tw a ig e  L ä s s ig k e it  d e s  F a b r ik a n te n  d a d u rch  fü r s ich  au szu g le ich en , daß 
e r bei n ich t g e n ü g en d e r E in n ah m e au s d e r P a te n tn u tz u n g  ü b e r  se ine  E rfindung  
auch  a n d e rw e it  v e rfü g e n  kann . D e r F a b r ik a n t  a n d e re rs e its  k a n n  sich  d u rch  eine 
en tsp rec h en d e  Z u zah lu n g  d a s  R e c h t d e r  au ssch ließ lich en  P a te n tn u tz u n g  e rh a lten . 
E r w ird  a n s ta n d s lo s  v o n  d iesem  R e ch t G e b rau c h  m ac h en  k ö n nen , w e n n  sich 
au s den V o rb e re itu n g en  fü r den  A b sa tz  und  a u s  d e r  s te ig e n d en  E n tw ick lu n g  
d esse lb en  g ü n stig e  S ch lü sse  auf d en  w e ite re n  A b sa tz  d es G e g e n s ta n d e s  ziehen  
lassen . E s  w ird  z w ec k m äß ig  se in , den e rs te n  Z eitp u n k t fü r eine  so lch e  F re i­
h e it b e id e r T eile  n ich t u n te r  d re i J a h re n  fe s tz u se tz e n , w e il d ie E in fü h ru n g  m eist 
lä n g e re  Z eit e rfo rd e r t .  D e r lau fen d e  A b sa tz  b e g in n t m e is t e r s t  n ach  ein  b is 
zw ei Ja h re n  d e r V o rb e re itu n g , A usb ild u n g  und E in führung . E s  k an n  dann  die A b­
m ach u n g  so  ge tro ffen  w e rd en , daß a lle  w e ite re n  d re i J a h re  d e rse lb e  V org an g  
sich  w ie d erh o lt. W en n  a n d e re  F a b r ik a n te n  m it d er H e rs te llu n g  u n d  dem  V e r­
tr ieb  d es p a te n tie r te n  G e g en s tan d e s  b e tr a u t  w e rd en  so llen , so m uß eine  V e r­
s tä n d ig u n g  ü b e r die P re isb ild u n g  ge tro ffen  w e rd e n , denn  so n s t g in g e  d e r  H a u p t­
v o r te il  fü r den  F a b r ik a n te n  v e r lo re n , a u s  d e r  N u tzu n g  des P a te n te s  b e sse re  
P re is e  a ls  bei dem  ü b lichen  W e ttb e w e rb  e rz ie len  zu k ö n nen . A n d e rn fa lls  w ü rd e  
ein w ü s te r  K am pf beg in n en , bei dem  z w a r  d e r E rfin d er se in e  A b g ab e  e rh ie lte , 
bei w e lch em  a b e r  d e r F a b r ik a n t  k e in en  N u tzen  a u s  dem  P a te n t  e rz ie le n  kann . 
D ie g le iche  B ed in g u n g  g le ich er P re is s te llu n g  is t au ch  in so lch en  F ä lle n  zu  v e r ­
e in b a ren , in w e lch e n  d e r E rfin d er v o n  v o rn h e re in  d a s  A b sa tz g e b ie t in n erh a lb  
d e s  G e ltu n g sb e re ic h e s  d e s P a te n te s  te ilt.

D ie H öhe  d e r P a te n ta b g a b e  so llte  v om  E rfin d er so  b e m e ssen  w e rd e n , 
daß n ich t d u rch  die A b g ab e  d e r A b sa tz  e r s c h w e r t  w ird . H ie r tre ffen  die 
V o rte ile  u nd  N ach te ile  fü r den  E rfin d er u n d  den F a b r ik a n te n  zu sam m en . D ie 
A bgabe  so ll so fe s tg e s te ll t  w e rd e n , daß  sie  dem  E rfin d e r d en  L ohn  für 
se in e  g e is tig e  T ä tig k e it  in a u sre ic h en d e m  M aße g e w ä h r t,  daß  s ie  a b e r  a n d e re r ­
se its  auch  den V e rk au fp re is , den de r F a b r ik a n t  bei a u sre ic h en d e m  V e rd ie n s t 
h ab en  m uß, n ich t so e rh ö h t, daß d e r  A b sa tz  h ie ru n te r  le ide t.
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E s em pfiehlt sich  auch, die M ö g lichkeit in dem  V e rtra g e  v o rzu seh en , daß 
die fe s tg e leg te  A b g ab e  e rm äß ig t w e rd en  m uß, w e n n  d u rch  neu au ftre ten d en  
W e ttb e w e rb  die V e rk au fp re ise  ungü n stig  beeinfluß t w e rd en . P a te n te , w e lch e  
einen W e ttb e w e rb  au ssch ließen , g ib t es n u r w en ig e . D ie m eisten  P a te n te  b e ­
treffen  K onstru k tio n en , be i w e lch en  d e r zu g ru n d e  liegende  E rfin dungsgedanke  
n ich t d ie aussch ließ liche  L ö su n g  d e r g e s te llten  A ufgabe d a rs te llt.

W esen tlich  is t e s  auch  bei A bschluß v o n  P a te n tn u tz u n g sv e r trä g e n , die B e ­
stim m ung  au fzunehm en, w o n ach  b e id e  V ertrag sch ließ en d en  w eg en  V e r­
b e sse ru n g en  an  dem  G eg en s tän d e  d e r  E rfindung  a n e in an d e r g eb unden  sind. E t­
w a ig e  V erb esse ru n g en  sind  a lsA usfluß  d er g em einsam en  B esch äftig u n g  m it dem 
G eg en s tän d e  des P a te n te s  zu b e tra ch te n . D ie V e rtrag sch ließ en d en  hab en  sich 
d ah er fü r sich und ih re  M ita rb e ite r  zu v e rp flich ten , alle  V e rb esse ru n g en  de r 
G em ein sch aft zuzuführen , ohne daß h ie rd u rch  w e ite re  F o rd e ru n g en  a ls  die im 
V e rtra g  v o rg e seh e n e n  g eg en se itig  g e s te llt  w e rd e n  können. W enn  aus so lchen  
V e rb esse ru n g en  neu e  P a te n te  genom m en w e rd e n  können , so k o m m t d ies be iden  
V ertrag sch ließ en d en  zu g u te , in sb eso n d e re  w en n  d e r V e rtra g  auf d ie  D au er 
d es lä n g s t lau fen d en  P a te n te s  g esch lo ssen  w ird . D ann  w ird  durch  d e ra r tig e  
v e rb e sse rn d e  T ä tig k e it  die G em ein sch aft v e r lä n g e rt ,  und  de r E rfinder e rh ä lt 
die A b g ab e  auf e in e  län g e re  Z eit a ls d iejen ige, w e lch e  sich aus d er D auer 
d e s u rsp rü n g lich en  P a te n te s  e r g ib t

D ie U n te rh a ltu n g  des P a te n te s , d. h. die  Z ahlung  d er T ax en  für die E r ­
h a ltu n g  d esse lb en , so llte  sinngem äß  dem  E rfin d er ü b e r tra g e n  w erd en . D e r E r ­
finder e rh ä lt  A bgabe  a u s  dem  P a te n t,  d a s  P a te n t  is t a lso ein B esitz  und  so llte  
v o n  ihm  in G ü ltig k e it e rh a lten  w e rd en . In d es w ird  h ie r  v ie lfach  v e re in b a rt, 
daß d e r F a b r ik a n t die T a x e  zah lt, so  daß den E innahm en d es E rfin d ers keine 
B e la s tu n g  g e g en ü b e rs teh t. W en n  e ine  so lche  V e re in b a ru n g  getroffen  w ird , so 
m uß sich  d e r F a b r ik a n t d ag eg en  sich ern , daß e r  n ich t die Z ahlungen  auch dann 
zu le is ten  h a t, w en n  d er w irtsc h a ftlic h e  E r tra g  d es P a te n te s  in keinem  V e r­
h ä ltn is  zu den A usgaben  d er P a te n tv e r lä n g e ru n g  s te h t. E benso  m uß auch  dem  
E rfinder d as R e ch t zu g es tan d en  w erd en , fa lls  e r die T ax e n  zu zah len  h a t, das 
g le iche  R e ch t fü r sich  in A nspruch  zu nehm en, fa lls  die A b gaben  ihm n ich t nach 
D eckung  d e r A usg ab en  einen an g em essen en  U b ersch u ß  b ringen .

A us V ersäu m n is d er Z ah lung  d er T ax e n  können  le ich t g eg en se itig e  R e ch ts­
a n sp rü ch e  e n ts teh en , w e lch e  v e rm ied en  w e rd e n  können , w en n  in dem  V e rtra g e  
fe s tg e se tz t  w ird , daß d ie A ufsicht ü b e r e ine  re ch tze itig e  Z ahlung  einem  d ritten  
(am  b e s ten  einem  P a te n ta n w a lt)  ü b e r tra g e n  w ird , de r den zu r Z ahlung V e r­
p flich teten  rech tze itig  an d ie Z ahlung  m itte ls  e in g esch rieb en en  B rie fe s  zu e r ­
innern  hat.

A uch d ü rfte  es sich im In te re sse  des E rfin d e rs  em pfehlen , in den V e rtra g  
eine B estim m u n g  aufzunehm en, w o n ach  bei V erfall des P a te n te s  d u rch  N ich tig ­
k e itse rk lä ru n g  die b is dahin  g e zah lten  B e trä g e  n ich t z u rü c k e rs ta t te t  w erd en .

Ü b er d ie V erpflich tung  d es P a te n tin h a b e rs , gegen  e tw a ig e  P a te n tv e r ­
le tzu n g en  e in zu sch re iten , is t e ine  B estim m ung  im V e rtra g  e rfo rd erlich . Es 
k ann  sich  n u r d arum  handeln , w e r  die K osten  e ines so lchen  R e c h ts s tre ite s  zu 
tra g e n  ha t. D ie V erp flich tung  zu r V erfo lgung  durch  den E rfinder m uß a b e r e in ­
w an d fre i fe sts teh em  D ie  K o sten  w e rd en  zw eck m äß ig  a ls  je  zu r H älfte  zu 
tra g e n  v e re in b a r t ,  d a  b e id e  T eile  an dem  E rfo lg  d er B ekäm pfung  vpn  P a te n t­
v e rle tzu n g en  gleich b e te ilig t sind.
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V ielfach  w ird  d er P a te n tin h a b e r  den  W u n sch  h ab en , daß  ihm  die zu r 
P a te n te rla n g u n g  a u fg ew en d e ten  K osten  und M ühen so w ie  de r e n ts ta n d e n e  Z e it­
v e r lu s t beim  A bschluß des V e r tra g e s  e r s e tz t  w e rd e n . E s em pfiehlt sich , einem  
so lch en  A nsp ru ch  durch  Z ah lung  e in e r b e sch e id en en  E n tsch ä d ig u n g ssu m m e  zu 
e n tsp rech en , w e lch e  a ls A n zah lung  auf die zu le is ten d en  Z ah lungen  fü r die A b­
g ab en  g e b u ch t w ird . E s w e rd en  dem nach  d ie N u tz u n g sa b g ab e n  auf die g e ­
le is te te  A nzahlung  so lange  v e rre c h n e t, b is d iese  le tz te re  au s den N u tz u n g s­
a b g ab e n  g e tilg t ist.

E s is t  d er Fall d en k b ar, daß  ein P a te n t  d u rch  te ilw e ise  N ich tig k e its ­
e rk lä ru n g  zum  g ro ß en  T eil den jen igen  W e r t  e inbüß t, d e r  die V o ra u sse tzu n g  
für den V e rtra g ssch lu ß  g eb ild e t h a t. A uch für d iesen  Fall sind  V ere in b a ru n g en  
zu treffen. E s em pfiehlt sich, dem  F a b rik an ten  fü r e inen  d e ra r tig e n  F a ll den 
R ü c k tr it t  vo m  V e r tra g  fre izu ste llen .

V ielfach w e rd e n  die V e r trä g e  g esch lo ssen , ehe d as g e m e ld e te  P a te n t  end- 
g iltig  e r te ilt  is t. In so lchem  F alle  m uß im V e r tra g  die P a te n te r te ilu n g  als 
g ru n d leg en d e  B ed in g u n g  für d as In k ra f ttre te n  des V e r tra g e s  V orbehalten  
w erd en . D a in d es d u rch  die e n tsp rec h en d e  N u tz u n g sz e it d e r  F a b r ik a n t  einen 
n ich t zu u n te rsch ä tz e n d en  V o rsp ru n g  in dem  W e ttb e w e rb e  g ew in n t, so dürfte  
es b illig  se in , fü r d iesen  Fall eine  an g em esse n e  e in m alig e  E n tsch äd ig u n g  zu zu ­
billigen.

In F ä llen , in w e lch en  d e r F a b r ik a n t  g rö ß e re  A nzah lu n g en  le is te t, w ü rd e  
se lb s tv e rs tä n d lic h  d a s  R e ch t d e s  E rfin d ers , n ach  einem  g e w isse n  Z eitrau m  
auch  a n d e re  F a b rik a n te n  m it d er A usfü h ru n g  zu b e tra u e n , w eg fa llen , da  die A n­
zah lu n g  dann  dem  E rfin d er b e re its  den E r tra g  au s dem  P a te n t  zum  g ro ß e n  T eil 
s ic h ert. In so lch en  F ällen  em pfiehlt e s sich  se ite n s  des F a b r ik a n te n , zu v e r ­
langen , daß das P a te n t  in d e r P a te n tro l le  auf se in en  N am en ü b e r tra g e n  w ird .

Auf G rund  de r v o rs te h e n d e n  A u sführungen  is t  d e r n a ch s te h en d e  V e r tra g ­
en tw u rf  a u fg es te llt  w o rd e n , w e lc h e r  bei A bsch luß  von  P a te n tn u tz u n g s v e r ­
trä g e n  einen s ich eren  A n halt b ie ten  dü rfte . E s w ird  e rw ü n sc h t  se in , w enn  
e tw a ig e  E rg än zu n g en , w e lch e  sich  auf G ru n d  v o n  E rfah ru n g e n  e rg eb e n  hab en  
o d e r e rg eb en , d u rch  d ie b e tre ffen d en  H e rre n  zu r M itte ilu n g  g e lan g en , so  daß 
die E rfah ru n g en  auf d iesem  G eb ie te  fo rtlau fen d  zu r K enn tn is d e r  L e s e r  d ieser 
Z e itsch rift ge lan g en .

Patent-N utzungsvertrag.

Z w isch en  H e rrn  A. B. in C. und d er G ese llsch a ft D. in E. is t fo lg en d er 
V e r tra g  v e ra b re d e t  und  g esch lo ssen  w o rd e n :

S a tz  1.
H e rr  A B. is t  B e s itz e r  e in es d e u tsch e n  R e ic h sp a te n te s  N r.......................... auf

eine  N eu eru n g  an  (B en en n u n g  d e s  G e g en s tan d e s) m it G iltig k e itsd a u e r  vom  
............................19 ab.

O d e r:
H e rr  A. B. h a t ein d e u tsch e s  R e ic h sp a te n t auf eine  N eu eru n g  an (B e ­

nen n u n g  d es G e g en s tan d e s) a m ............................19 an g em eld e t. U n te r d er
V o ra u sse tzu n g , daß d ieses P a te n t  e r te il t  w e rd en  w ird , tre te n  d ie n ach fo lg en d en  
V e rab re d u n g e n  in K raft.

S a tz  2.
H e rr  A. B. e r te il t  d er G ese llsch a ft D. die au ssch ließ lich e  B e rec h tig u n g , den
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p a te n tie rte n  G eg en s tan d  für den G e ltu n g sb ere ich  des P a te n te s  h e rzu ste llen  und 
zu v e r tre ib e n .

O d e r:
„für ein genau  zu b eg ren z en d e s  G eb ie t in n erh a lb  des D eu tsch en  R e ic h es“ h e r­
zu ste llen  und zu v e r tre ib e n . (H ie rb e i ist ein M in d estv e rk au fsp re is  zu v e re in ­
b a ren , d e r auch  den jen igen  F a b rik an ten  verp flich ten d  v o rz u sch re ib en  ist, 
w e lch e  die B e rec h tig u n g  für die ü b rig en  G eb ie te  in n erh a lb  des D eutschen  
R eiches h aben .)

S a tz  3.
D ie G ese llsch aft D. w ird  die H erste llu n g  des p a te n tie rte n  G eg en s tan d es 

in sa ch g em äß e r W eise  b e w irk en  und d iejenigen E in rich tungen  zu r H erste llu n g  
treffen, w e lch e  e rfo rd e rlich  sind, um der N ach frag e  zu genügen . S ie  wi'rd 
auch  in d er bei ih r üblichen W eise  für B e k an n fw erd en  des G eg en s tan d es  
S o rg e  trag e n  und  sich die F ö rd e ru n g  des A b sa tz es  an g elegen  sein  lassen .

S ie  v e rp flich te t sich  fe rn e r, w ä h re n d  der D au er d ieses V e rtra g e s  A us­
führungen , w e lch e  m it dem  G eg en s tan d  des P a te n te s  in W e ttb e w e rb  tre ten , 
n ich t au szu fü h ren  und sich n ich t an U n ternehm en , die einen solchen 
W e ttb e w e rb  b e tre ib e n , zu b e te iligen , noch d iese  in irgend  w e lch e r A rt zu fö r­
dern  odeT zu stü tzen .

S a tz  4.
Die G ese llsch aft D. zah lt an H e rrn  A. B. a ls E n tg e lt für die Ü b erlassu n g  

d er P a te n tre c h te  eine A bgabe  für jeden  nach  dem  P a te n t  h e rg es te llten  und 
dem  K äufer in R ech n u n g  g e se tz te n  G e g e n s ta n d  Die H öhe d ieser A bgabe w ird  
auf . . vom  H u n d e rt von  dem  ab F a b rik  e rz ie lten  V erk au fp re is  fe stg es te llt. 
D ie Z ah lung  d ieser A b g ab e  h a t ha lb jäh rlich , sp ä te s te n s  am  15. Ja n u a r  bezw . 
15. Ju li, für das v o ra u sg eg a n g e n e  H a lb jah r in b a r  zu erfo lgen.

S a tz  5.
Ü b er die V erk äu fe  h a t  die G ese llsch aft D. P a te n tb ü c h e r  zu führen , in 

w e lch e  H e rrn  A. B. o d e r d e ssen  B ev o llm äch tig ten  die E in s ich t w ä h ren d  der 
üblichen G esch äfts tu n d en  fre is teh t.

D ie B ü ch er m ü ssen  en th a lte n :
1. laufende N um m er. D iese  N um m er m uß übere in stim m en  m it d er N um m er 

auf dem  P a ten tsc h ild , w e lch es a n  dem  p a te n tie rte n  G eg en stan d  an zu b rin g en  
ist. A ußerdem  m uß d ieses P a ten tsc h ild  auch  die B ezeichnung  D. R .-P . und 
die N um m er des P a te n te s  en th a lten .

2. N am en und W o h n o rt d e s B este lle rs .
3. G röße und L eistu n g  d es b este llten  G eg en s tan d es oder der b e s te llten  E in­

rich tung .
4. e rz ie lten  V erk au fp re is  ab Fabrik .
5. T ag  d e r  B este llung .
6. T ag  d er A blieferung.

S a tz  6.

Die in S a tz  5 fe s tg e leg te  A bgabe  m uß se iten s des H e rrn  A. B. h e ra b g e se tz t  
w e rd en , w enn  die G ese llsch aft infolge A u ftre ten s  von  leistungsfäh igem  W e tt­
b e w erb  g ezw u n g en  ist, zu r A u frech te rh a ltu n g  des A b sa tz e s  ih re  P re ise  
w esen tlich  zu erm äß igen . Die E rm äß ig u n g  soll ab e r keinesfa lls  m ehr a ls . . 
vom  H u n d ert b e tra g en .
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S a tz  7.
F a lls  d ie G ese llsch a ft D. b is zum  A blauf des d ritte n  Ja h re s ,  a lso  b is 

zum  . , .....................19 n ich t m in d esten s  e ine G e sa m ta b g a b e  v o n .................... g e ­
z ah lt h a b en  w ird , s te h t  H e rrn  A. B. d a s R e ch t zu, au ch  a n d e re  le is tu n g s­
fäh ige F a b rik en  m it der H e rs te llu n g  und dem  V e rtrie b  des p a te n tie r te n  G e g en ­
s ta n d e s  u n te r  g le ich en  B ed in g u n g en  zu b e tra u e n , w ie  d iese  d e r G e se llsch a ft D. 
in d iesem  V e rtra g e  z u g es ta n d en  sind . E s s te h t  jedoch  d e r G e se llsch a ft D. 
frei, d ieses R e ch t d e s H e rrn  A. B. d u rch  Z ah lung  d e s jen ig en  B e tra g e s  zu b e ­
g leichen , w e lc h e r  zu r Z eit d e r A b rech n u n g  noch an d e r fe s tg e s te ll te n  G e sa m t­
a b g ab e  fehlt.

D ie g le iche  B e rec h tig u n g  für H e rrn  A. B. t r i t t  e in , w en n  n ach  je w e ite re n
3 Ja h re n  n ich t m in d e ste n s  w e i t e r e ........................... A b g ab e  g e z a h lt  se in  w erd en .
Auch dann  lieg t die B e rec h tig u n g  fü r die G e se llsch a ft D. v o r , d u rch  Z uzah lung  
d es feh lenden  B e tra g e s  d ieses  R e ch t zu b ese itig en . S o llte  d e r im S a tz  6 v o r ­
g e seh en e  Fall d e r E rm äß ig u n g  d er P a te n ta b g a b e  e in tre te n , so  e rm ä ß ig t sich 
die v o rs te h e n d  fe s tg e se tz te  M in d e stab g a b e  um  den  sich  e rg eb e n d en  an te iligen  
B e tra g .

F a lls  a n d e re  F a b rik en  m it d e r H e rs te llu n g  d es p a te n tie r te n  G eg en ­
s ta n d e s  auf G rund  v o rs te h e n d e r  V e re in b a ru n g  b e tr a u t  w e rd e n , w ird  H err 
A. B. m it d iesen  und  d er G e se llsch a ft D. e ine  V e rs tän d ig u n g  ü b e r E inhaltung  
von M in d e s tv e rk a u fsp re isen  h e rb e ifü h ren .

S a tz  8.
A lle V e rb esse ru n g en , w e lch e  se ite n s  des H e rrn  A. B. o d e r se ite n s  der G e­

se lls c h a ft  D. an dem  p a te n tie r te n  G e g en s tan d  g e m a ch t w e rd e n , fa llen  ohne 
w e ite re s  u n te r  d iesen  V e rtra g . D iese  V e rb e s se ru n g e n  sind  g e g en se itig  m it­
zu te ilen  und  zu r B en u tzu n g  auf G ru n d  d ie se s  V e r tra g e s  fre iz u ste llen , ohne daß 
e ine  a n d e re  E n tsch äd ig u n g  a ls die in S a tz  4 v o rg e se h e n e  A b g ab e  v e r la n g t 
o d er g e z a h lt  w e rd e n  soll.

S a tz  9.
Die Z ah lung  d e r zu r A u fre ch te rh a ltu n g  d es P a te n te s  zu en tr ich ten d en  

Ja h re s ta x e n  e rfo lg t s e i t e n s .........................................
B ehufs W a h ru n g  d e r pü n k tlich en  E in h a ltu n g  d e r  Z ah lu n g sz e it w ird  die

A ufsich t ü b e r  d as P a te n t  H e rrn  P a t e n t a n w a l t ............................... i n ........................
ü b e r tra g e n . D ie se r e r in n e r t  den  Z ah lungspflich tigen  4 W o ch en  v o r  F ä llig k e it 
m itte ls  e in g e sc h rie b e n en  B rie fe s  an  die Z ahlung . D e r B e tr a g  is t  ihm  so fo rt 
zu zu ste llen  und von  ihm an die K asse  des P a te n ta m te s  e in zu zah len .

S a tz  10.
F a lls  die zu le is te n d e  Z ah lung  fü r J a h re s ta x e n  im M iß v e rh ä ltn is  zu den aus 

dem  V e rtrie b  d es G eg en s tan d e s  e rz ie lten  E innahm en  b e z w . zu d e r e rz ie lten  
P a te n ta b g a b e  s te h t, soll es H e rrn  A. B. b e zw . d e r  G e se llsch a ft D. zum  
e rs te n  M al nach  A blauf v o n  . . . .  J a h re n  und  v o n  da  ab  a lle  J a h re  frei 
s teh en , die Z ah lung  d e r V e rlä n g e ru n g s ta x e n  abzu leh n en . M ach t die G ese ll­
sch a ft D. von  d iesem  R e ch t G eb rau ch , so  m uß sie  H e rrn  A. B. v o n  ih rem  E n t­
sch luß  so re ch tze itig  M itte ilung  m ach en , daß d ie se r  d u rch  Z ah lu n g  d es B e ­
tra g e s  sich die w e ite re  E rh a ltu n g  des P a te n te s  s ic h ern  kan n . In d iesem  F a lle  
gehen  a lle  R ech te  au s d iesem  V e rtra g e  w ie d e r  an  ihn  ü b e r. F a lls  H e rrn  
A. B. die Z ah lung  d e r T a x e  o b lieg t und d ie se r  die Z ah lung  au s o b igem  G ru n d e  
n ich t le is ten  w ill, s te h t  d e r G ese llsch a ft D. d a s R e ch t zu, d iese  Z ahlung
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ih re rse its  zu le isten  und d iese  auf die A bgabe nach S a tz  4 in A nrechnung  zu 
bringen .

S a tz  11.
H err A. B. g e w ä h r le is te t  n ich t die R ech tsg iltig k e it des P a te n te s . E r is t 

dem gem äß auch  n ich t v e rp flich te t, im F alle  d er N ich tig k e itse rk lä ru n g  des 
P a te n te s  die b is dahin  g e zah lten  A b g ab en  z u rü c k z u e rs ta tte n . E r ist a b e r v e r ­
pflichtet, d a s  P a te n t  gegen  Angriffe u n te r  Z uziehung  de r G ese llsch aft D. zu v e r ­
te id igen  und  g eg en  P a te n tv e r le tz u n g  auf A n trag  der G ese llsch aft D. in g e ­
e ig n e te r  W eise  v o rzu g eh en . D ie K osten  e in es d e ra rtig e n  R e c h ts s tre ite s  t rä g t  
jed e r d e r V e rtrag sch ließ en d en  zu r H älfte .

S a tz  12.
W ird  das P a te n t  te ilw e ise  für n ich tig  e rk lä r t, so  k ann  die G ese llsch aft D. 

en tw ed e r v e rla n g en , daß die P a te n ta b g a b e  en tsp rec h en d  dem  v e rän d e rte n  
G e sc h ä ftsw e rt des P a te n te s  h e ra b g e se tz t  w ird , k e inesfa lls  a b e r  u n te r  . . 
vom  H u n d e rt des V e rk au fsp re ise s , od er es s te h t de r G ese llsch aft D. frei, von 
dem  V e r tra g  in n erh a lb  e ines fe s tzu se tze n d e n  Z e itrau m es zu rü ck z u tre ten .

S a tz  13.
W ird  d as P a te n t  n ich t e rte ilt, so soll tro tz d em  die G ese llsch aft D. v e r ­

pflich tet se in , die H älfte  d er im S a tz  4 fe s tg ese tz te n  A bgabe auf die D au er von 
5 Ja h re n  vom  A bschluß d ieses V e rtra g e s  ab  g e rec h n e t a n  H errn  A. B. zu 
zahlen , a ls G eg en le is tu n g  für die M itte ilung  se in er E rfah rungen .

S a tz  14.
Als E n tsch äd ig u n g  für die b is  zum  A bschluß d es V e rtra g e s  se iten s  des 

H e rrn  A. B. a u fg ew en d e ten  K osten  und  M ühen zah lt die  G ese llsch aft D. bei A b­
schluß d ieses V e rtra g e s  an  H errn  A. B. e ine  A nzahlung  v o n ..............................Die
zu le is ten d en  A bgaben  w e rd en  so lange  auf d iese  A nzahlung v e rre c h n e t, b is 
d iese  durch  die zu zah lenden  A bgaben  g e tilg t ist.

S a tz  15.
D iese r V e rtra g  w ird  auf die D au er des P a te n te s  (o d e r bei V orh an d en ­

sein m eh re re r  P a te n te  auf die D au er des län g s t laufenden  P a te n te s )  ge ­
sch lossen .

S a tz  17.
Die S tem p e lk o sten  tra g e n  die V e rtrag sch ließ en d en  je zu r Hälfte.

RECHTSWISSENSCHAFT UND TECHNIK.
Von Prof. Dr. CONRAD BORNHAK, Berlin.1)

Ja h rz e h n te  lang  h a t in u n se rem  h ö h eren  S ch u lw esen  de r K am pf um die 
G le ich b erech tig u n g  d er k lass isc h en  und d er rea lis tisch en  B ildung für das 
U niversditätsstudium  o d er v ie lm eh r der K am pf d er R ealsch u lm än n er um E r ­
lan gung  von  e inzelnen  w e ite re n  B e rech tig u n g en  für ih re  A b itu rien ten  g e tob t. 
D as Schu lkom prom iß  von  1900 h a t  d iesem  Kam pf ein E nde g em ach t. D ie 
A b itu rien ten  de r R ea lg y m n as ien  und O b e rrea lsch u len  sind auch  zum  ju r is ti­
schen  und m ed iz in ischen  S tud ium  zu g elassen , und es b le ib t ihnen ü b erlassen ,

*) M it g ü tig e r E rlau b n is  des V e rfa sse rs  und de r In te rn a tio n a len  W chschr.
f. W issen sch aft, K unst und T echn ik . D. R ed.
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d u ich  B en u tzu n g  b e so n d e re r  E in rich tu n g en , d ie fü r sie  auf d e r U n iv e rs itä t  
geschaffen  sind, ih re  m an gelnden  K en n tn isse  in den a lten  S p ra c h en  zu e r ­
g änzen .

N icht ohne B e so rg n is  h a t m an ch er, h a b e  auch  ich dem  E rg eb n isse , d a s 
d a s  S ch u lkom prom iß  ze itig en  w ü rd e , e n tg eg en g eseh en . E s sch ien , a ls  w ü rd e n  
d ie A b itu rien ten  v on  S ta a ts  w e g en  au fs  G la tte is  g e fü h rt, d a  s ie  n a c h h e r  bei 
d e r P rü fu n g  doch du rch fa llen  m üß ten . D ie E rfah ru n g  h a t es a n d e rs  g e leh rt. 
W e r sich einem  S tud ium  z u w en d e t, zu dem  ihm  se ine  S ch u lb ild u n g  an  sich 
n ich t den W eg  g e b ah n t h a t, füh lt v o r  a llem  d a s  B ed ü rfn is  in sich , d ie L ücken  
se in es  W isse n s  zu  e rg än zen . U nd d e r in n ere  D ran g , d e r  ihn zu dem  ihm 
äu ß erlich  fe rn lieg en d en  S tud ium  g e tr ieb e n , die h ö h e re  R eife  d e s s tu d en tisch en  
L e b e n sa lte rs  m ach en  ihm d iese  E rg än z u n g  leich t. B e i den  P rü fu n g en  
w e n ig s ten s  im R e fe re n d a re x am e n  ze igen  sich  tro tz  d e r ü b e rtr ie b e n e n  W e r t­
s c h ä tz u n g  des rö m isch en  R e c h te s  die R e a la b itu r ie n te n  denen  d e r G y m n asien  
m in d esten s  g le ich w ertig . D ie G le ich b erech tig u n g  d e r  k la ss isc h en  u n d  der 
rea lis tisch en  B ildung  k ann  d a h e r  sch o n  je tz t  a ls  u n v e r lie rb a re s  E rg eb n is  
u n se re s  n a tio n a len  U n te r ric h tsw e se n s  b e tra c h te t  w e rd en .

D och d er K am pf d e r R ich tu n g en  is t  d am it n ich t zu r R u h e  gekom m en, er 
to b t fo rt in d er F ra g e  d e r V o rb ild u n g  u n se re s  B e a m te n tu m s z w isc h en  Ju r is te n  
und  T ech n ik ern . D a, w o  die T ec h n ik e r schon  in e rh eb lich em  M aße v e r tre te n  
sind , wiie im d e r E is e n b a h n v e rw a ltu n g , füh len  sie  sich  g eg en  die Ju r is te n  
n am en tlich  bei B e se tz u n g  d er h ö h eren  S te llen  z u rü c k g e se tz t .  "U nerfreulich  
e rtö n en  d ie K lagen, die den einheitlichem  C h a ra k te r  u n se re s  B e am ten tu m s 
trü b en . A n d e re rse its  v e rla n g en  die T ec h n ik e r Z u la ssu n g  zu den an d eren  
Z w eig en  d e r V e rw a ltu n g  und  frag en  e rs ta u n t, w ie so  in e inem  Z e ita lte r  v o r­
w ieg en d  w ir tsc h a f tlic h - te c h n isc h e r  E n tw ick lu n g , an  d er doch auch  d e r  S ta a t  
'und se in e  V e rw a ltu n g  teiln im m t, g e rad e  d e r J u r is t  e ine  h ö h e re  B efäh ig u n g  für 
d ie V e rw a ltu n g  h ab en  so lle  a ls  d e r T ech n ik e r.

D aß die Ju r is te n  beim  E n ts te h e n  d es m o d ern en  S ta a te s  se it E nde  des 
M itte la lte rs  auch  die T rä g e r  se in e r V e rw a ltu n g  w a re n , e rg a b  sich  a ls  eine 
g esch ich tlich e  N o tw en d ig k eit. D enn  in dem  m itte la lte r lich e n  R e c h ts s ta a te  m it 
se inen  b e sc h rä n k te n  K u ltu rau fg ab en  sch loß  sich  a lle  V e rw a ltu n g  an  d ie R e c h ts ­
pflege an. A ls d iese  m it dem  E in d rin g en  d e s  rö m isch e n  R e ch tes , d a s  durch 
w ir tsc h a f tlic h e  B ed ü rfn isse  v e ra n la ß t  w a r ,  d e r  s tu d ie r te n  Ju r is te n  b ed u rfte , 
w u rd e n  d iese  d ie V e r tre te r  des neu en  B e ru fsb e a m te n tu m s ü b e rh a u p t m it A u s­
nahm e d er su b a lte rn en  und U n te rs te llen . D azu  kam en  se it dem  Z e ita lte r  des 
g roßen  K rieg es die M ilitä rs. Ih re  In tendanten^ die K o m m issa ria te , rissen  die 
S te u e rv e rw a ltu n g  und einen Z w eig  d e r in n eren  V e rw a ltu n g  n ach  dem  an d ere n  
an sich. S e it E nde  d es 17. Ja h rh u n d e r ts  w o g te  d a h e r  in B ra n d e n b u rg -P re u ß e n  
der K am pf z w isch en  den Ju r is te n  d er G e rich te  und  A m tsk a m m e rn  und  dem  
M ih ta rb e am ten tu m  d er K o m m issa ria te . F rie d ric h  W ilhe lm  I h a t m it einem  
g en ia len  S ch lag e  in d e r V e rw a ltu n g sre fo rm  v on  1723 dem  K am pfe d e r  A m ts­
k am m ern  und K o m m issa ria te  ein E nde  g em ach t, indem  e r  die fe ind lichen  
B eh ö rd en o rg a n isa tio n en  m ite in a n d e r v e rsch m o lz . D am it w a r  die E in h e it des 
B e am ten tu m s in d er s ta a tlic h en  V e rw a ltu n g  w ie d e rh e rg e s te llt

D er V ersu ch , fü r die S te llen  in de r V e rw a ltu n g  v o rw ie g e n d  L eu te  d es 
p ra k tisc h en  L eb en s  zu g ew in n en , „d ie  offene Köpfe hab en , w e lch e  die W ir t ­
sch a ft v e rs te h e n  und sie  se lb e r g e trieb e n , die von  K om m erz ien , M an u fak tu r
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und a n d e re n  dahin  geh ö rig en  S ach en  gu te  In fo rm ation  b esitzen , dazu  auch 
d e r F e d e r m äc h tig “ , e rw ies  siich nu r zum  T eil a ls  e rfo lg re ich . S chon  die 
K am m erin s tru k tio n  von 1723 w ie s  auf die A nnahm e ju n g er L eu te  a ls  A u sk u lta ­
to ren  hin. W ohl h a tte  „ d e r g ro ß e  W irt  in P re u ß e n “ , F ried rich  W ilhelm  I, 
v o lk sw irtsc h a ftlic h e  P ro fe ssu ren  zu H alle  und F ra n k fu rt  a. O. zu r b e sse ren  
th eo re tisch en  A usbildung  se in e r V erw aL tungsbeam ten  b eg rü n d et. D ie E in ­
rich tu n g  v erfie l a b e r  seh r b a ld  w ie d e r . D ie H au p tsach e  auf d e r U n iv e rs itä t 
b lieb  d as ju ris tisc h e  S tud ium , dan eb en  e tw a s  V o lk sw irtsch a fts leh re , das 
S c h w e rg ew ic h t w u rd e  auf die p ra k tisc h e  A usbildung  geleg t.

D abei is t  es in allem  W an d e l d er D inge im w esen tlich en  geb lieben . D er 
künftige  V e rw a ltu n g sb e a m te  m uß te  eine ju ris tisch e , d an eb en  e tw a s  s t a a t s ­
w issen sch a ftlich e  B ildung  h aben , die e rs te  P rü fu n g  w a r  gew öhn lich  die 
ju ris tisch e , nu r d ie p ra k tisc h e  A usb ildung  g ing sp ä te r  zum  Teil au se in an d er. 
E ine S o n d e rs te llu n g  nahm en n ur die so g en an n ten  techn ischen  R äte , w ie  B a u s  
F o rs t- , M ed izinal- und S c h u lrä te  ein, z u r  B e a rb e itu n g  d e rjen ig en  D eze rn a te , 
fü r die e s  e in e r b eso n d e re n  S ach k u n d e  bed u rfte . Sie m ußten  n a tü rlich  die für 
ih ren  B eru f n o tw en d ig e  A usbildung  hab en  und kam en  gew öhn lich  e rs t  in  v o r­
g e rü ck te re n  Ja h re n  in ih re  S te llung .

D ie w e sen tlich  ju ris tisch e  Schu lung  de r V e rw a ltu n g sb e a m te n  en tsp rach  
in d e r T a t  für den g rö ß ten  T eil desi 19. Ja h rh u n d e rts  einem  p ra k tisc h en  B e ­
d ü rfn isse  d es R e c h ts s ta a te s .

M och ten  die Ideen von K ant, F ich te  und W . v . H um boldt, den S ta a t  auf 
den  R e ch tsz w e ck  zu rü ck zu fü h ren  und  alle  h ö h eren  K u ltu rau fgaben  dem  ein­
zelnen  o d er freien  G em einschaften  zu ü b e rla ssen , a ls  R eak tio n  geg en  den 
P o liz e is ta a t v e rs tän d lich  se in , eine p ra k tisc h e  B ed eu tu n g  h a b en  sie  n ich t g e ­
w onnen . W äre  d iese  A uffassung zum  S iege  ge lan g t, h ä tte  die A ufgabe des 
S ta a te s  a lle in  in de r D u rch fü h ru n g  d e r R e ch tso rd n u n g  bestanden^ so h ä tte  
sich  se lb s tv e rs tä n d lic h  d ie  u n a b w e isb a re  F o rd e ru n g  e rg eb en , daß die V er­
w a ltu n g sb ea m te n  n u r Ju r is te n  und  n ich ts  a n d e re s  sein konnten . D a s ie  es 
ohnedies schon  zum  g rö ß ten  T eile  w a re n , fand die an d er h e rrsch e n d e n  P h ilo ­
sophie  g e n äh rte  öffentliche M einung d iesen  Z u stan d  n a tü rlich .

S e it d er M itte  des 19. J a h rh u n d e r ts  tau c h t a b e r d er G ed an k e  d es R e ch ts­
s ta a te s , n am en tlich  d u rch  G neist, in e in e r a n d eren  Id een v e rb in d u n g  auf, n ich t 
m eh r nach  dem  Z w eck e , so n d e rn  nach  den M itte ln  d er s taa tlich en  V e rw a ltu n g  
b es tim m t sich d e r B egriff. U n v e rm itte lt w a r  die k o n stitu tio n e lle  V erfassu n g  
auf die ab so lu tis tisch e  V e rw a ltu n g  aufgepfropft, m an s ta n d  den e rs te n  E n t­
täu sch u n g en  d es k o n stitu tio n e llen  S ta a ts le b e n s  g eg en ü b er, indem  die V e r­
w a ltu n g  sy s te m a tisc h  zu P a r te iz w e c k e n  g em iß b rau ch t w u rd e . D ag eg en  lehn t 
sich  d as in d iv id u a lis tisch e  B ew u ß tse in  d e r Z eit auf. U n ter H in w eis  auf E ng­
land v e r la n g t m an  den R e c h ts s ta a t, e ine  V erw a ltu n g  nach  G ese tzen  in dem 
Sinne, daß jed e r E ingriff d er O b rig k e it in  die ind iv iduelle  S p h ä re  nu r auf G rund 
e ines G e se tze s  e rfo lgen  darf, und  daß auf A n trag  des B etroffenen  e ine  N ach­
p rüfung  d e r R ech tm äß ig k e it d e r o b rig k eitlich en  A nordnungen  im W eg e  e iner 
V e rw a ltu n g sg e ric h tsb a rk e it  zu erfo lgen  hat.

W ie  bei jedem  S ta a ts id e a le  b lieb  auch  h ie r die V erw irk lich u n g  h in ter 
dem  e rs tre b te n  Z iele zu rü ck . A ber m it ä u ß e rs te r  F o lg e rich tig k e it h a t n am en t­
lich die p reu ß isch e  V e rw a ltu n g sg e se tzg e b u n g  se it 1872 dem  Ideale  des R e c h ts ­
s ta a te s  n a ch g e s treb t. N icht überall, a b e r m eisten s haben  w ir  eine V e rw a ltu n g
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n ach  G ese tzen , und  d iese  d e h n t sich  auf dem  b ish e r n ich t von  d e r  G e se tz ­
g eb u n g  e rg riffenen  G eb ie te  im m er w e ite r  aus. N icht ü b era ll, a b e r  in den 
w ic h tig s te n  P u n k te n , w o  S ta a ts g e w a lt  und  in d iv id u e lle  S p h ä re  sich  in ih ren  
rech tlich  g e sc h ü tz te n  In te re sse n  k reu zen , hab en  w ir  au ch  eine  V e rw a ltu n g s ­
g e r ic h tsb a rk e it. Und d ieses p reu ß isch e  V orb ild  w u rd e  m aß g e b en d  fü r die 
m eis ten  ü b rig en  d eu tsch en  S ta a te n .

E s lieg t auf de r H and , daß m an  für e ine  so lch e  V e rw a ltu n g  n ach  G e se tzen  
n u r Ju r is te n  b ra u c h e n  k o n n tn e. W o h l v e rb a n d  s ic h  v o n  A nfang  an  m it dem  
G ed an k en  an  d ie V e rw a ltu n g sre fo rm  d e r d e r S e lb s tv e rw a ltu n g , d e r H e ra n ­
z ieh u n g  d es L a ien e lem e n te s  im  eh ren a m tlic h e n  D ien ste  für den S ta a t ,  n a m e n t­
lich in den V e rw a ltu n g sg e rich te n . A ber d ie se s  L a ien e lem e n t w u rd e  doch nur 
b ra u c h b a r , w e il es u n te r  ju r is tisc h e r  L e itu n g  s tan d .

Z w a r b ra c h te  d er am  rö m isch en  R e ch te  g eb ild e te  J u r is t  g ew ö h n lich en  
S c h lag e s  für die V e rw a ltu n g  seh r w e n ig  K en n tn isse  d e s  ö ffen tlichen  R ech tes  
und  in sb e so n d e re  d e s V e rw a ltu n g s re c h te s  m it. A b e r e r e r le rn te  es a llm äh ­
lich d u rch  d ie P ra x is . T h eo re tisc h e  und  p ra k tisc h e  R e c h tsw is se n sc h a f t  d u rch ­
d ra n g en  sich  h ier w e ch se lse itig . W ie  die k o n s tru k tiv e  M eth o d e  des S ta a ts ­
re c h te s  se it G e rb e r  und  L ab a n d  d ie  ö ffen tlich rech tlich en  B egriffe  und  E in ­
r ich tu n g en  eb en so  in ih re r  ju ris tisc h e n  Iso lie ru n g  zu  e rfa sse n  su c h te  w ie  die 
d es P r iv a tre c h te s ,  so b ild e te  d ie P r a x is  d e s  O b e rv e rw a ltu n g sg e ric h te s i aus 
dem  W ü ste  von  G e se tze n  und  V e rw a ltu n g sv o rsc h rif te n  ein  re ich  g eg lied ertes , 
s t i lg e re c h te s  G eb äu d e  des V e rw a ltu n g s re c h te s  aus.

N icht sp u rlo s  is t die T ä tig k e it  d e r Ju r is te n  in d e r V e rw a ltu n g  v o rü b e r­
g eg an g en . S ie  h a t  re ich e  F rü c h te  g e tra g e n  und  d en  A u sb au  u n se re s  öffent­
lichen R e ch ts  g e fö rd e rt. N och sind  w ir  n ich t am  E nde  d ie se r  E n tw ick u n g , 
so n d ern  dürfen  auf w e ite re s  hoffen.

M it de r Id ee  d e s  R e c h ts s ta a te s  k re u z te  sich  a b e r  se it  d en  le tz te n  J a h r ­
zeh n ten  ein a n d e re s  S ta a ts id e a l, d a s  d es so z ia lis tis ch e n  Z u k u n fts ta a te s . Noch 
u to p is tisc h e r, noch w e n ig e r  d u rc h fü h rb a r  a ls  d e r R e c h ts s ta a t ,  w a r  doch der 
so z ia lis tis ch e  Z u k u n fts ta a t au ch  s e in e rs e its  d a s  E rg eb n is  k o n k re te r  B ed ü rf­
n isse  d e s  G em ein ch afts leb en s, w ie  so lc h e  sich  an  den  d e rz e itig e n  w ir ts c h a f t­
lichen  und  so z ia len  Z u stän d en  e rg ab en . U b e r dem  B ilde  dies Z u k u n fts ta a te s  
sc h w e b t e in  g e h e im n isv o lle r  S ch le ie r, N ur so w e i t  is t  e r g e lü fte t, daß  w ir 
w is se n : D er S ta a t  so ll e in z ig e r U n te rn eh m er se in  und d ad u rch  dem  einzelnen  
S ta a tsa n g e h ö rig e n  e inen a u sre ic h en d e n  L e b e n su n te rh a lt  g e w ä h rle is te n .

G e rad e  w e il d a s  so z ia lis tis ch e  S ta a ts id e a l in den w ir tsc h a ftlic h e n  und 
so z ia len  Z u stän d en  se in e r  Z e it w u rz e lte , k o n n te  es auch  in g e w isse m  M aße 
V erw irk lic h u n g  finden. Das. 19. J a h rh u n d e r t  w a r  ein  Z e ita lte r  g e w a ltig s te r  
w ir tsc h a f tlic h e r  U m w älzu n g  und E rh eb u n g , w ie  ihm  a llen fa lls  d a s  R e fo r­
m a tio n sz e ita lte r  an die S e ite  zu s te llen  ist. D ie n eu en  B e d ü rfn is se  des, W ir t ­
sc h a fts le b e n s  s te llten  auch h ö h e re  A n fo rd e ru n g en  an  den  S ta a t .  G e w isse  w ir t ­
sch a ftlich e  A u fgaben  k o n n te  e r  a lle in  am  b e s te n  e rfü llen . Im  G e g e n sä tz e  zu 
d e r Id ee  d es R e c h ts s ta a te s , die den  A nfang  des Ja h rh u n d e r ts  b e h e rrsc h te , 
h ab en  sich die S ta a tsa u fg a b e n  in k e inem  Z e ita lte r  d e r a r t  e rw e i te r t  w ie  g e rad e  
im  19. Ja h rh u n d e rt . D e r m o d ern e  S ta a t  h a t zw eife llo s  b e re i ts  s ta rk e  so z ia li­
stisc h e  Z üge in sich  aufgenom m en . E r is t  n ich t d e r e in z ig e  U n te rn eh m er, a b e r  
de r g rö ß te , den  es g ib t, in den T ra n s p o rtg e w e rb e n  dier P o s t  und  T e leg ra p h ie , 
de r E isen b ah n en , in den B e rg w e rk e n , denen  v ie lle ich t b a ld  a n d e re  U n te r­
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n ehm ungen  w ie  d as V e rs ich e ru n g sw esen  folgen w erd en . D er S ta a t  i s t  n ich t 
d e r e inz ige  A rb e itg eb er, a b e r  d e r g rö ß te , den es g ib t, und e r e n tfa lte t über 
den K reis se in e r A rb e itn eh m er h in au s  e ine  u m fassen d e  F ü rso rg e  in allen 
W ech se lfä llen  des L eb e n s  d u rc h  die m o d ern e  A rb e ite r V ersicherung.

F e rn  m uß u n s d e r m a te ria lis tisc h e  G ed an k e  liegen, den S ta a t  e infach als 
ein w irtsc h a ftlic h es  U n te rn eh m en  zu  b e tra c h te n . A b er e r fü h rt im In te re sse  
d e r  G esam th e it d ie g rö ß ten  W irtsc h a ftsb e tr ie b e . N eben de r V erw a ltu n g  des 
R e c h ts s ta a te s  s te h t  in  im m er zunehm endem  U m fange die des W irtsc h a ft­
s ta a te s .

E in g ro ß es W ii'rtschaftsun ternehm en zu leiten , is t an sich ein J u r is t  seh r 
w o h l g e e ig n e t  N ur m uß e r  s ich  in d a s  ihm frem de G eb ie t e in a rb e iten . Seine  
R e ch tsk en n tn isse  w e rd en  ihm  dabei in  de r B eu rte ilu n g  m ensch lich er L eb e n s­
v e rh ä ltn is se  m ann ig fach  z u s ta tte n  kom m en. A uch die g roßen  P r iv a tu n te r ­
n ehm ungen  d e r  B an k en  und F ab rik en  b esch äftig en  denn auch m annigfach  
Ju ris te n . A ber g e rad e  u n b ed in g t n o tw en d ig  ist d ie ju ris tisch e  B ildung für die 
L eitu n g  e in es g roßen  W irtsc h a ftsb e tr ie b e s  nicht. Is t B ildung und A n sch au ­
u n g sw eise  eine v o rw ie g en d  rom anisti-sche, so  w ird  d ad u rch  so g a r  le ich t eine 
fo rm alis tisch e  B e tra ch tu n g  d e r  L eb e n sv e rh ä ltn is se  b e fö rd e rt. D iese  leb en en t­
frem d e te  Ju risp ru d e n z  d e s  g rü n en  T isch e s  h ä lt  m an  so g a r v ie lfach  für das 
K ennzeichen  d es Ju r is te n  ü b e rh au p t, w ä h ren d  sie  nur ein so lch es  des 
sc h lec h te n  Ju r is te n  ist.

A b er e s  is t  n ich t ab zu seh en , w a ru m  ein T ech n ik e r in  d er V e rw a ltu n g  e in es 
W ir tsc h a f tsb e tr ie b e s  n ich t eb en so  g u t tä tig  sein  könnte. M anche B e trieb e , 
w ie  d ie  E isenbahn , fo rd ern  so g a r  g e rad e zu  ein zah lre ich es  tech n isch  g eb ild e te s  
P e rso n a l. D ie tech n isch en  B eam ten  h ab en  den g leichen  A nspruch  auf B e ­
rü ck sich tig u n g  in den h ö h eren  S te llen  w ie  die Ju r is te n . N ur m uß m an sich 
von  d e r k lein lichen  F o rd e ru n g  e in e r zah len m äß ig en  P a r i tä t  fe rn  h a lten  und 
n ich t gleich  K lag elied er e rh eb en , w en n  e inm al d e r D u rch sch n itt fü r die eine 
o d e r d ie a n d e re  K lasse  sich  e tw a s  u n g ü n stig er g e s ta lte t.

A ber auch  in d e r a llgem einen  S ta a tsv e rw a ltu n g  kann  die te c h n isc h -w ir t­
sch aftlich e  B ildung  e in en  P la tz  neb en  d e r rein  ju ris tisc h e n  b ean sp ru ch en , 
zum al e s  m it d er v o lk sw irtsc h aftlic h en  K enn tn is u n se re r  Ju r is te n  im m er noch 
seh r t ra u r ig  b e s te llt  ist. D ie T ech n ik e r a ls  die V e r tre te r  m o d ern en  W ir t ­
sch a fts leb en s  können  M er w e sen tlich  zu r M od ern isie ru n g  u n se re r  V e rw a ltu n g  
b e itrag e n . D e r W e ttb e w e rb  zw isch en  Ju r is te n  und  T ech n ik e rn  w ü rd e  auf 
be ide  T eile  b e fru ch ten d  w irk en .

F re ilich  w ird  d er T ech n ik e r a ls  V e rw a ltu n g sb e a m te r w ie  v o lk sw ir tsc h a f t­
liche, so  g e w isse  ju ris tisch e  K enn tn isse  n ich t e n tb e h ren  können. D ie b ed arf  
auch in g le ich er W eise  d e r L e ite r  e in e s  g roßen  kaufm änn ischen  o d er in­
d u strie llen  U n te rn eh m en s. Ih re  A neignung is t  a b e r  k e in  u n ü b e rste ig lich es 
H indern is . A uch d e r  Ju r is t ,  d e r in  die E isen b a h n v e rw a ltu n g  eiintritt, m uß sich 
m it d e r T ech n ik  des B e tr ie b es  v e r tr a u t  m achen , um e insch läg ige  F ra g e n  seines 
D e z e rn a te s  b e u rte ile n  zu können. D ie L ö su n g  tec h n isch e r P ro b le m e  w ird  
dem  Ju ris te n  n ich t zugem u te t. E benso  m uß d er T ech n ik e r d a s  geltende  
H an d els- und  G e w e rb e -, S ta a ts -  und  V e rw a ltu n g sre c h t e in ig e rm aß en  b e ­
h e rrsch e n , e ine  tie fg rü n d ig e  ju ris tisc h e  W eish e it ü b e r d a s  W esen  des röm i­
schen  F o rm u la rp ro z e s se s  und  die A n efangsk lage  ist n ich t v onnö ten . D ie b e ­
s teh en d en  E in rich tu n g en  d e r T ech n isch en  H ochschulen  geben  ab er zu r A n­
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e ig n u n g  d iese r  Ju r isp ru d e n z  des täg lich en  L eb e n s  a u sre ic h en d e  G e leg en h eit, 
n am en tlich  auch  A n le itu n g  zu e ig e n er W eite rb ild u n g . E s  is t n ich t zu  b e ­
z w eife ln , daß  d e r T ec h n ik e r neb en  e in e r g rü n d lich en  v o lk sw ir tsc h a ftlic h e n  
B ildung  sich  auch  die R e ch tsk e n n tn is se  ane ig n en  kan n , die e r  in d e r V e r­
w a ltu n g  b ed arf, F ü r  sc h w ie rig e re  R e ch ts fra g en  sind  ja  d a n eb e n  im m er noch 
d ie Ju r is te n  zu r V erfügung .

Nun k ö n n te  m an  fra g e n : W en n  jem an d  ü b e rh a u p t z u r  V e rw a ltu n g  ü b e r­
gehen  w ill, w a ru m  e rg re if t e r  n ich t d a s dazu  b e fäh ig en d e  ju r is tisc h e  S tu d iu m ?  
E r fühlt v ie lle ich t ke ine  N eigung  dazu . M an m ag  d iese  fü r ü b e rflü ss ig  halten . 
M eh r a ls  a n d e re  F ä c h e r  w ird  d as ju ris tisc h e  S tu d iu m  a ls  V e rleg e n h e itsm itte l 
e rg riffen : fü r die T h eo lo g ie  is t  d er Ju n g e  zu u n g läu b ig , fü r d ie M edizin  zu 
ä s th e tisc h  und n e rv ö s , die S ch u le  h a t e r g e ra d e  sa tt,  fo lg lich  w ird  e r  J u r i s t  
D e m g eg e n ü b er is t es doch ein e rfre u lic h e s  Z eichen  p o sitiv e n  W ollen s, w enn  
jem and  dann lieb e r e tw a s  a n d e re s  w ä h lt. V ielfach  e rw a c h e n  die N eigungen, 
w ie  b e i dem  R e a lsc h u lab itu r ie n te n , au ch  sp ä te r . E s h a t  s ich  jem an d  in seinem  
S tu d iu m  d e r T ech n ik  z u g e w a n d t u nd  fü h lt nun  d a s  Z eu g  zum  V e rw a ltu n g s­
b e am ten  in s ic h  Soll dem  n ich t f re ie  B ahn  erö ffne t w e rd e n ?

D ie S ta a ts v e rw a ltu n g  is t  n a tü rlich  n ich t dazu  da, irg en d w elch e n  indi­
v id u ellen  N eigungen  und V o rte ilen  zu d ienen . D en  T ec h n ik e rn  a llem  von 
d iesem  G e sic h tsp u n k t a u s  Z u g an g  zu  g e w äh re n , w ä re  eb en so  e g o is tisch  v e r ­
k e h r t  w ie  d e r  n eu lich  v o n  a n d e re r  S e ite  a u sg e sp ro ch e n e  G e d an k e : Die 
Ju r is te n  m ü ssen  sich in d e r  V e rw a ltu n g  d ie e rs te  H y p o th e k  e rh a lte n !

N ich t d ie V o rte ile  d iese r  o d e r jen e r B e a m ten k la sse , so n d e rn  d ie B ed ü rf­
n isse  d e r S ta a ts v e rw a ltu n g  alle in  können  den A u ssch lag  geben . In d ie se r  H in­
sich t k an n  a b e r  e ine  M ischung  k la s s isc h e r  und  re a l is t is c h e r  B ildung  fü r u n se r 
B eam ten tu m  n u r v o rte ilh a f t  se in . N am en tlich  die d ü rftig e  v o lk sw irtsc h a ftlic h e  
B ildung  u n se re s  ju ris tisc h  g e b ild e ten  B e am ten tu m s w ird  in den T ech n ik e rn  
e ine  w e rv o lle  E rg än z u n g  finden.

M an sp r ic h t so  v ie l von  e in e r M o d e rn is ie ru n g  d e r V e rw a ltu n g . D ie bloßen 
E in rich tu n g en  tun  es a b e r  doch n ich t, w e n n  die P e rso n e n  d iese lb en  bleiben. 
G ew iß  h a b en  die Ju r is te n  in d e r V e rw a ltu n g  trefflich  g e w irk t, und  w e ite re s  
is t  v o n  ihnen  zu  hoffen. A b er e tw a s  te c h n isc h e r  S a u e r te ig  k an n  fü r eine 
m o d e rn e  V e rw a ltu n g  n ich t sch ad en .

S ch o n  b ilden  d ie T ech n isch en  H o ch sch u len  V e rw a ltu n g s in g e n ie u re  h e ran , 
die s ich  n u r tech n isch e  K en n tn isse  im a llgem einen , d a n eb e n  a b e r  v o lk s w ir t­
sch a ftlich e  und  e ine  g e w isse  ju r is tisc h e  B ildung  an e ig n en , um  s p ä te r  in der 
L e itu n g  g ro ß e r B e tr ie b e  tä tig  zu sein . D iese  V e rw a ltu n g s in g e n ie u re  b ra u ch t 
m an  bloß z u r  w e ite re n  p ra k tisc h en  A usb ild u n g  in d e r  V e rw a ltu n g  zu zu lassen . 
M ögen sie  dann zeig en , w a s  s ie  können . E in e tw a  v o rh a n d e n e s  V o ru rte il 
w ird  sich  v o ra u ss ic h tlich  im L aufe  d e r Z eit eb en so  z e rs tre u e n  w ie  d as gegen 
die R e a lsc h u lab itu rie n te n .

Noch m eh r a ls  die s ta a tlic h e  V e rw a ltu n g  is t  die d e r  G em ein d e  w ir ts c h a f t ­
lich e r N a tu r. D ie Ju r is te n  so llen  d a ra u s  k e in e sw e g s  v e rd rä n g t  w e rd e n . A ber 
daß bei A u ssch re ib u n g  je d e r  S te lle  B efäh ig u n g  zum  R ic h te ra m te  o d e r  zum  
h ö h e ren  V e rw a ltu n g sd ie n s t e r fo rd e r t  w ird , is t au ch  g e ra d e  n ich t v o n n ö ten . 
Kein G ese tz  h in d e r t  die G em einde, auch  e inm al e in en  T e c h n ik e r  zum  B ü rg e r ­
m e is te r  zu w äh len . D ie B e rü ck s ic h tig u n g  des te c h n isch e n  E le m en te s  is t  h ie r  
noch le ic h te r  a ls  für den  S ta a t,  da  es k e in e r Ä n d eru n g  d es G e se tz e s  b ed arf .



INDUSTRIE IN KANADA 61

V o rig es F rü h ja h r sp rach  ich auf einem  län g e ren  S p a z ie rg an g e  m it dem  
M in is te ria ld irek to r Althoff ü b e r d iese  F rag en . E r m ein te  d a b e i: „ Ja , die 
T ech n ik e r hab en  g an z  R ech t, die V e rw a ltu n g  kann  d ad u rch  nur gew in n en , S ie 
m üßten  e inm al d a rü b e r  sc h re ib e n .“ Ich leh n te  es d am a ls  ab , d a  m ir a n d ere  
D inge n ä h er lagen . J e tz t  habe  ich es a b e r a ls  e ine  A rt V erm äch tn is  b e tra c h te t, 
die F ra g e  zu behandeln .

INDUSTRIE IN KANADA.
Von E. GERHARDT. Berlin.

(Sch luß  von S. 10.)

Im süd lichen  T eil M an ito b as en th ä lt das S o u ris -T a l lign ite  eoal (B ra u n ­
kohle), die  a u ß ero rd en tlich  w e ich  zu se in  sche in t, für jene  h o lza rm e  G egend  
a b e r  in B e tra c h t kom m t.

G roße S te in k o h len fe ld er z iehen  sich  in d e r P ro v in z  A lb e rta  in d er N ähe des 
F e lse n g eb irg es  en tlan g , doch ist die Q u a litä t v ie lfach  m in d e rw e rtig . An 
m anchen  S te llen  t r i t t  die Kohle re ich lich  b is  d ich t an  die O berfläche  h e ran , 
z. B. bei E dm onton , w o  für den B au  e in e r k leinen  B ahn  von  6,5 km  L än g e  
die zum  B e trie b  d e r M aschinen^ D am pfschaufeln  usw . n ö tig e  Kohle- d u rch  A us­
sc h a ch tu n g  dem  W eg  e n tlan g  en tnom m en  w o rd e n  sein  soll. In ten s iv e r B e ­
tr ie b  is t in B an k h ead  (B anff), B la irm o re  und  L eth b rid g e  e in g e ric h te t m it 
täg lich e r F ö rd e rfäh ig k e it von  1000 b is  20 000 t. D ie K ohle von L e th ­
b rid g e  sch e in t sich  am  m eisten  b e w ä h r t zu haben . Im Ja h re  1903 sind  au s 
d iesen  G ruben  614 445 t en tnom m en. A uch Ö lfe lder u nd  n a tü rlich e s  G as  sind 
in A lb e rta  v o rh an d en , doch is t m an  in d e r w irtsch aftlich en  A usnu tzu n g  noch 
n ich t ü b e r V e rsu ch e  h in au s g e lan g t. Von so lchen  F unden  w ird  auch au s dem  
A th a b asca -B ez irk  b e ric h te t.

B ritisch -K olum bien  h a t eb enfa lls  e rg ieb ig e  K ohlenfelder au fzu w eisen , 
w ä h ren d  g e rad e  die W e s ts ta a te n  d er Union d a ran  arm  sind  und d a h er einen 
gu ten  M a rk t b ilden. N eben den a lten  N an aim o-G ruben  auf V an co u v e r Is land  
sind  m eh re re  äh n liche  G ru b en  im K ü s ten b ez irk  e n ts tan d en . In den K ohlen­
fe ldern  d er R o c k y  M o un ta ins a rb e ite n  b is je tz t  n u r die d e r C ro w 's  N est P a s s  
C oal Co. geh ö rig en  G ruben  im F e rn ie -B ez irk , die 1898 b eg rü n d e t, 1907 eine  
F ö rd e ru n g  von  876 731 t  h a tten , w o v o n  322 870 t  zu 206 541 t  K oks v e ra rb e ite t  
w u rd en . W e ite re  g ro ß e  K o h len b erg w erk e , an denen  die C an ad ian  Pacific  
R a ilw a y  b e te ilig t ist, s in d  im E n ts teh en  begriffen.

O bgleich  B ritisch -K olum bien  auch a u sg ed eh n te  E isen e rz la g e r b es itz t, se lb s t 
in d er N ähe von  K ohlenfeldern  (auf V an co u v er Islan d ), is t im J a h re  1907 d a ­
se lb s t kein  E rz  g ew o n n en  w o rd en , m it A usnahm e von  e tw a  1500 t  Sum pf­
erz , das in Q ua tsin o  Sound  g e g rab e n  und ve rsch ifft w u rd e . W eg en  zu g e ­
rin g er T iefe  is t die G ru b e  a b e r a ls  w en ig  e r tra g fäh ig  au fg eg eb en  (A nnual R e ­
p o rt of th e  M in iste r of M ines; V ic to ria  B. C. 1908).

D en  a n d e rw e itig e n  F o r ts c h r i t t  d iese r  g ru b e n re ich s te n  P ro v in z  des D o­
m inion ze ig t die Z unahm e d e r P ro d u k tio n  in fünfjährigen  A b sch n itten :

1891 b is  1895 1896 bis 1900 1901 bis 1905
$ 19 956 804 $ 57 607 967 $ 96 507 968

Im Ja h re  1905 schloß d as E rg eb n is  e in : Gold im B e tra g e  von $ 5 902 402.



62 ABHANDLUNGEN

S ilb er $ 1 971 818, B lei $ 2 399 022, K upfer $ 5 876 222, K ohlen $ 4 152 936, K oks 
?  1 358 925.

N ach dem  B e ric h t d es d eu tsch en  K onsu ls in V a n co u v e r (D e u tsc h e s  H an d els- 
A rch iv  1908, S e p tem b e r-H eft)  is t im Ja h re  1907 in  d e r B e rg w e rk s in d u s tr ie  
B ritisch -K o lu m b ien s w ie d eru m  ein  A u fsch w u n g  zu  v e rze ic h n e n  g e w esen , und 
z w a r  um  15,2 v H  geg en  d a s  J a h r  1905. Von dem  G e sa m te r tra g  1907 e n t­
fa llen  au f:

M M
G old (P la c e r)  3 452 400 K upfer 34 299 485
G old (E rz )  17 031 084 K ohlen 26 460 987
S ilb e r 7 156 065 K oks 5 617 408
B lei 9 624 123 v e rsc h ie d e n e  E rz e  5 040 000

D a d e r a m e rik a n isc h e  B le itru s t, um  den k a n ad isc h en  B le ib e rg b au  zu 
u n terb in d en , den A nkauf k a n a d isc h e r  B le ie rze  e in s te llte , w u rd e  e ine  P rä m ie  
fü r d ie B le ig ew in n u n g  v o n  d e r B u n d e sre g ie ru n g  e in g e fü h rt, um  d as E rzeu g n is  
d e s L a n d e s  auf dem  a u sw ä r tig e n  M a rk t  w e ttb e w e rb fä h ig  zu  m achen .

D ie g rö ß te  A u fm erk sam k e it e r re g te  in le tz te r  Z e it die  E n td e ck u n g  d er 
K obalt-, N ickel-, A rsen ik -, S ilb e r-G ru b en  im  n ö rd lich en  O n ta rio , die g e ­
leg en tlich  des B a u es  e in e r E isen b ah n  n ach  dem  T im isk a m in g -B e z irk  1903 
g em ach t w u rd e  und  zu r G rü n d u n g  d e r M in e n s tad t C o b a lt fü h rte , d e ren  B e- 
w ohnerzah.1 z w isch en  3000 und  8000 s c h w a n k t  D er G e h a lt e in ig e r A d e rn  w ird  
auf (m eh r o d e r w e n ig e r)  11,41 v H  S ilb e r, 11,27 v H  K obalt, 3,78 v H  N ickel,
44,16 v H  A rsen ik  an g eg eb en , w ä h re n d  e in e  A der, d ie  k e in  S ilb e r en th ie lt, 
61,74 vH  A rsen ik , 7 vH  N ickel und  15,60 vH  K o b a lt e rg ab . A u ß erd em  finden 
sich  B e im isch u n g en  von  K upfer, B lei, A ntim on, W is m u t  E isen , Z ink und 
e tw a s  Gold.

D ie A u sdehnung  d e r  G ru b en  w ird  d u rch  die zu n eh m en d e  V ersen d u n g  
v on  S ilb e re rz  v e ran sc h a u lic h t, die

im J a h r  1904 158 t, W e r t  $ 136 207
„ „ 1905 2144 „ ., „  1 473 196
„ „ 1906 5129 ., „ „ 3 900 000
„ „ 1907 1 4 0 4 0 ,,  „ „ 1000 0 0 0 0

b e tra g e n  h a t, (M o n th ly  C o n su la r and  T ra d e  R e p o rts , M ä rz  1908). O n ta rio  en t­
h ä lt  fe rn e r  die N ick elg ru b en  von  S u d b u ry , d ie  au ch  B e im isch u n g  v o n  K upfer 
au fw eisen . In N ickel nehm en d iese  G ru b en  b e in ah e  e in e  M o n o p o lste llu n g  auf 
dem  W e ltm a rk t ein. Von W ic h tig k e it s in d  so d an n  die K o ru n d la g er in  N orth  
H astin g s  und S o u th  R en frew , die den g rö ß ten  T eil d e s  an  den M a rk t kom m en­
den K oru n d es liefern , so w ie  d ie F e ld sp a t-  und  G lim m erlag er in F ro n te n a c  und 
U m gegend , m it B e im isch u n g en  von  T alk u m , G rap h it, G old, K upfer, Z ink, B lei 
usw . D en H a u p ts itz  h a t die G lim m erin d u s tr ie  jedoch  in O tta w a . N ach 
S c h ä tz u n g en  v o n  F a c h le u ten  sch e in en  d ie  G lim m e rla g e r so b e d e u te n d  zu  sein , 
daß  sie  den W e ltb e d a rf  d eck en  k ö n n ten . G lim m er findet m eh r u n d  m eh r bei 
d e r  H e rs te llu n g  von  e le k trisch e n  A p p a ra te n  V e rw en d u n g . Zu e rw ä h n e n  ist 
so d an n  noch  d as V orkom m en  von  P la tin a  und  A lum inium .

A b g eseh en  von  e in igen  ä lte re n  k le inen  E isen g ru b e n  im ö s tlich en  O n ta rio , 
s in d  nun an sch e in en d  b e d eu ten d e  E ise n e rz la g e r  am  N o rd u fe r d e s O b e re n  S ees, 
um P o r t  A rth u r  und L ak e  N ip igon  h e ru m , gefunden  w o rd e n . D e ren  A u sb eu te  
is t  b ish e r v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g  g ew esen . Ein g ro ß e r U b e ls ta n d  is t  die  Ab-
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W esenheit v o n  Kohle in d iesen  G egenden  und die g roße E n tfe rn u n g  der k a n a ­
d ischen  K ohlenfelder. W enn  die oben e rw ä h n te n  V ersuche, die E rze  auf 
e le k trisch e m  W eg e  zu schm elzen , sich als p ra k tisc h  d u rch fü h rb a r e rw e isen , 
d ü rfte  die G ew innung  des w ich tig s ten  a lle r M etalle , des E isens, in u m fassen d ere r 
W eise  in Angriff genom m en w e rd e n .8) N ach dem  B ulletin  of the  A m erican  
Iron  an d  S tee l A sso c ia tio n  (im  C o m m erc ia l H andbook  of C a n ad a  1908 an g e ­
fü h rt) b e tru g  die R o h e isen g ew in n u n g  K an ad as im ganzen  1904: 370 942 t;  1905: 
468 003 t ;  1906: 541 957 t  und im e rs ten  H a lb jah r 1907: 207 100 t.

D ie F a b rik a tio n  von  R oheisen  aus heim ischem  E rz  w ird  durch  eine höhere  
P rä m ie  u n te rs tü tz t  a ls  d iejen ige  a u s  au slän d isch em  M a te ria l; tro tz d em  h a t m an 
es in N eu sch o ttlan d  und Q u eb ec  n u r zu m äß iger A usbeu tung  d er d a se lb s t b e ­
findlichen E isen e rz la g e r b rin g en  können, w eil die E infuhr, hau p tsäch lich  aus 
N eufundland, b illig er e in s teh t. D ie b ed eu ten d s te n  E rze u g u n g ss tä tte n  befinden 
sich  auf C ape  B re to n  und  in  O n ta rio . L e tz te re s  k ann  E isen e rz  a u s  den V e r­
e in ig ten  S ta a te n  noch n ich t ganz  en tb eh ren .

S e it 1904 g e w ä h r t die B u n d e sre g ie ru n g  au ch  eine P rä m ie  (1,4 Pfg . den ltr) 
für in K an ad a  g e w o n n en e s  P e tro le u m , ln  N eu sch o ttlan d  und N eu b rau n ­
sc h w e ig  w e rd e n  e in ige  Q uellen  b e a rb e ite t, a b e r  von  w irk lic h e r B ed eu ­
tu n g  is t n u r dii'e P ro d u k tio n  von  P e tro le a  und  O ilsprings in L am b to n  C ounty , 
O n ta rio  (C o m m ercia l H andbook  of C a n ad a  1908). D as G e sa m te rg eb n is  b e ­
lief sich 1905 auf 634 095 F ä sse r  im W e r t  von  $ 856 028 und 1906 auf 569 753 
F ä sse r  im  W e rt von  $ 761 760.

N a tü rlich es G as ist in d e r Südw esitsp itze  d er H alb insel O n ta rio  und in der 
G eg en d  d es N ia g ara  1905 für $ 379 561, 1906 für $ 528 868 g ew onnen  w o rden .

A uch an M ineralien  und E rden , die D ü n g e rw e rte  h aben , b e s itz t O n tario  
V o rrä te , die a lle rd in g s  n ich t a llzugroß  zu se in  sch e in en ; noch w e n ig e r n u tz t 
m an  sie  aus. M an findet h ie r und d a  L ag e r von A p a titp h o sp h a ten , aus denen 
m an v o r 20 Ja h re n  schon  b is  zu 32 000 t gew an n , die zum  g rö ß ten  T eil a u s ­
g e fü h rt w u rd e n ; doch is t die A u sbeu te  h eu te  b is auf ein G eringes (1000 t) 
zu rü ck g eg an g en .

G ip slag er sind  v e rb re i te te r ,  b e so n d e rs  im süd lichen  O n ta rio , auch so n st 
im O sten  und  W esten , und ih re  G ew innung  h a t langsam  zugenom m en. Von 
den rd. 420 000 t  1906 sind  e tw a  %, und fa s t nur nach den V erein ig ten  
S ta a te n , a u sg e fü h rt w o rd en . (H ucho, M itg. d. L andw . G., B e ilage  7 S. 38.)

8) A ls V o rb o te  k ann  v ie lle ich t fo lgender A rtik e l d e r M onth ly  C onsu lar 
an d  T ra d e  R ep o rts , J a n u a r  1908 b e tra c h te t  w e rd e n :

C onsul E rn e s t A. W akefie ld , of O rillia , re p o rts  th a t  the  ra ilw a y  from  S u d ­
b u ry  to  th e  n ew  M oose M ine, w h ich  is sa id  to  be  the  la rg e s t and  b e s t deposit 
of iron  o re  y e t  d isc o v e re d  in O n ta rio , w ill be  com p le ted  in Ja n u a ry . T h e  com ­
p an y  is n eg o tia tin g  w ith  th e  au th o ritie s  for the  e s tab lish m en t of a  sm e lte r a t 
A sh b rid g es B ay , T o ro n to , w h ich  is to  h a v e  a  c ap a c ity  of 1400 to n s of o re  daily , 
to  be  fo llow ed  b y  th e  e s tab lish m en t of p lan ts  for m an u fac tu rin g  th e  pig into 
v a r io u s  p ro d u c ts  —  a s tee l p lan t, a  s te e l-c a r  p lant, ro lling  m ills and  stee l p la te  
w o rk s , th e  w h o le  to  em ploy  10 000 m en. A la rg e  shipping dock w ill be  co n ­
s tru c te d , as w ell as co n v en ien t ra il co n nec tions w ith  the  w o rk s .
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A uch g ib t es v e rsch ie d en e  S te in sa lz la g e r , von  denen  in g rö ß e re m  M aße die in 
S ü d -O n ta rio  in Angriff genom m en  sind, und  denen  m an 1906 76 387 t en tn ah m . 
Schnell au fg eb lü h t is t die Z em en tin d u strie . Im le tz g en a n n te n  J a h re  w u rd e n  
2 139 164 F ä ss e r  P o rtla n d z e m e n t h e rg e s te ll t  (g eg en  1 346 548 F ä s s e r  1905).

D ie A u sb eu te  d er B e rg - u nd  H ü tte n w e rk e  in O n ta rio  im K a len d e rja h re  
1906 h a tte  e inen  G e sa m tw e r t v on  $  22 388 383 (1905: $ 17 844 296), d e r  nach 
den V e rk au fp re isen  d e r E rze u g n is se  in den  W e rk e n  b e re c h n e t ist, o h n e  B e ­
rü ck sich tig u n g  d e r d u rch  nachfo lg en d e  L äu te ru n g  und  B eh an d lu n g  e rz ie lten  
h ö h eren  W e rte . Im V erg leich  zu d e r E rze u g u n g  des J a h re s  1905, die b is dahin  
die b e d e u te n d s te  w a r , z e ig t d e r E r tra g  fü r 1906 e inen  Z u w a ch s  von  $ 4 534 087. 
D er h ö h e re  G e sa m tw e r t d e s  J a h re s  1906 is t zum  T eil auf ein  A nziehen  der 
P re ise , in d e r  H a u p tsa ch e  jedoch  auf die v e rm e h r te  P ro d u k tio n , b e so n d e rs  der 
M etalle , z u rü ck zu fü h ren . Von dem  G e sa m tw e r t d e r M in e ra le rz e u g u n g  des 
Ja h re s  1906 (1905) en tfie len  auf M e ta llp ro d u k te  $ 13 353 080 ($ 10 201 010) und 

■auf N ich tm e ta lle  $ 9 035 303 ($ 7 653 286) (N a ch ric h te n  fü r H an d el und In­
d u s tr ie  vom  17. M ärz  1908, Nr. 32). D iese lb e  Q uelle  e n th ä lt  u n te rm  30. A pril 
1908, Nr. 50, fo lgende  A ufste llung  ü b e r d ie  M in e ra lien g e w in n u n g  in K an ad a  im 
J a h re  1907:

N ach e in e r am tlichen  vo rläu fig en  Z u sam m en ste llu n g  e r re ic h te  d ie M ine­
ra lien e rz eu g u n g  K an ad as im J a h re  1907 einen G e sa m tw e r t  v o n  86 183 477 $. 
D a v o n  en tfielen  auf m eta llisch e  E rze u g n is se  42 434 087 $ und  auf n ich t m e­
ta llisch e  e insch ließ lich  d er B a u m a te r ia lien  und  T o n e rz e u g n isse  43 449 390 $. 
D azu kam  d e r S c h ä tz u n g sw e r t d e r M engen  von s ta tis tis c h  n ich t fe s tg es te llte r  
G a ttu n g  m it 300 000 $. Im  e in ze ln en  w e rd e n  die M en g en  und  W e r te  der 
k an ad isch en  M in e ra lien e rzeu g u n g  im Ja h re  1907 fo lg en d e rm aß en  an g eg e b en :

M e t a l l i s c h e  E r z e u g n i s s e :

M enge W e r t  in $
A n t im o n e r z ........................................ 2 016 65 000
K u p f e r .............................................. 11 478 644
G o l d .............................................. 8 264 765
E isen e rz  ( A u s f u h r ) ............................. 25 901 45 907
R oheisen  (a u s  k an ad isch em  E rz ) . 107 599 1 982 307
B l e i ........................................ 2 532 836
N ickel .................................. 21 189 793 9 535 407
S i l b e r ............................................. 12 750044 8 329 221
K obalt, Z ink und a n d e re  m eta llisch e  M ineralien — 200 000

Sum m e — 42 434 087

N i c h t m e t a l l i s c h e  E r z e u g n i s s e :
A rsen  (g e re in ig t)  
A sb es t . . . .
A sb es tik  . . . . 
C h ro m eisen ste in  .
K o h l e .......................
T o r f .......................

engl. P fu n d  
• . . t

660 080 
62 018 
28 519 

7 196 
10 510 961 

50

36 210 
2 482 984 

22 059 
72 901 

24 560 238 
200

Ü b e r tra g  $ 27 174 592
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M enge W e r t  in $
V o rtra g  27 174 592

K orund .................................. 1892 177 922
F e l d s p a t .................................. 12 584 29 809
G r a p h i t .................................. 579 16 000
S c h l e i f s t e i n e ....................... 5 382 46 876
G i p s ........................................ 475 508 642 470
K alkste in , a ls  F lu ß m itte l beim  S c h m e l z e n ................... 359 503 298 097
G lim m er ___ 333 022
M in e ra lisch e  F a rb sto ffe  u sw .:

B a ry t  ....................... 2 016 4 500
O c k e r ....................... 5 828 35 570

M in e ra lw a sse r  . . . . 1 140 225 110 524
N a tu rg a s  ............................ ___ 748 581
P e t r o l e u m ............................ 788'872 1 057 088
P h o s p h a t ............................ 750 5 514
P y r i te  .................................. 39 133 189 353
S a l z .................................. 72 697 342 315
K alkste in  ............................ 1534 4 602
T rip o lith  ............................ 30 225

Sum m e — 31 217 060

B a u m a t e r i a l i e n  u n d  T o n e r z e u g n i s s e :
N a tü rlich e r Z em en t . . . 5 775 4 043
P o rtlan d -Z em e n t . . . . 2 368 593 3 374 828
F l i e s e n s t e i n e ....................... 2 500 2 550
S a n d  und K ies (A usfuhr) . ............................  t 298 095 119 853
A b z u g r ö h r e n ....................... — 1 211 000
S c h i e f e r .................................. 3 625 20 056
B au m ate ria lien , em schließl. Z iegelste in , B au ste in e , Kalk usw . 7 500 000

Sum m e — 12 232 330

(T h e  B o a rd  of T ra d e  Jo u rn a l)
D er im le tz ten  Z ensus von  1901 e rm itte lte  W e r t  d er M ineralien , die in

jenem  Ja h re  gew o n n en  w a ren , belief sich  auf $ 41 956 864; die Z unahm e in den
fo lgenden  sech s  Ja h re n  h a t a lso  r&  80 v H  b e tra g en . S e lb s t die eine  so n st
ziem lich  b e k an n te  H älfte  des L an d es  is t a b e r  auf ih ren  M inera lre ich tu m  hin 
n u r se h r  oberfläch lich  e rfo rsch t, w ä h ren d  die a n d e re  H älfte , m it A usnahm e 
d er g rö ß e ren  F lußläufe, so g u t w ie  u n b ek an n t ist. F e rn e re  Ü b e rrasch u n g en , 
w ie  sie  d er Y u k o n -B ezirk  und die E n td eck u n g  d e r K o b alt-G ruben  g e b rac h t 
haben , sind  desh a lb  k e in e sw eg s au sg esch lo ssen . B ei S ch ä tzu n g  d er b isherigen  
E n tw ick lu n g  d e r M in en in d u strie  d a rf auch  n ich t ü b e rseh en  w erd en , daß in 
m an ch en  w ich tig en  Z w eigen  die k an ad isch en  B erg w erk u n te rn eh m u n g en  
s c h w e r  geg en  die se it lan g e r Z eit e in g e a rb e ite ten , k a p ita lre ich en  und g esch ick t 
g e le ite ten  U n te rn eh m u n g en  g le ich er A rt in  den V erein ig ten  S ta a te n  
zu käm pfen  h a tten  und noch h aben . N achdem  sie augenschein lich  nun ihr 
F e ld  e ro b e r t  haben  und zu b eh au p ten  v e rs teh e n , e rsch e in t ein w e ite re r  F o r t­
sc h r i tt  g e s ich e rt, und a lles in allem  genom m en s te h t m an h ier v ie lle ich t e rs t  
im  A nfang de r M öglichkeiten .
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TARIFVERTRAG UND TECHNIK.
Von Dr. MORITZ WAGNER, B erlin .

D er T a r ifv e r tra g ,  o d e r b e s se r  g e sa g t, d e r k o lle k tiv e  A rb e i ts v e r t r a g  h a t  in 
D eu tsch lan d  h a u p tsäch lich  in den h an d w erk sm ä ß ig en  B e tr ie b e n  se in en  E in zu g  
g eh alten . D ag eg en  is t  die e ig en tlich e  G ro ß in d u str ie  so g u t w ie  n och  g a rn ic h t 
von  dem  T a r ifv e r tra g sw e se n  b e rü h rt ,  b e so n d e rs  d ie jen igen  Z w e ig e  d e r G ro ß ­
in d u strie , die a ls  A u sfu h rin d u strien  in B e tra c h t  kom m en und a ls  so lche  auf dem  
in te rn a tio n a le n  M a rk te  m itb ie ten  m ü ssen . D ie V e r tre te r  d ie se r Z w e ig e  d e r 
In d u strie  w e n d en  ein, m it dem  A b sch lü sse  e in e s T a r i fv e r t r a g e s  sei 
m eh r o d e r w e n ig e r  e ine  S c h e m a tis ie ru n g  d e r  L öhne  v e rk n ü p ft, w o d u rc h  sie  
a u ß er S ta n d  g e se tz t  w ü rd e n , sich  den S c h w a n k u n g en  d es in te rn a tio n a le n  
M a rk te s  a n zu p assen . D as  is t ein  E in w an d , d e r B e ac h tu n g  v e rd ie n t  und  für 
jed e  In d u str ie  g an z  b e so n d e rs  g ep rü ft w e rd e n  m uß. E s lieg t auf d e r  H and , daß  
\  e rän d e ru n g en  d e r po litisch en  o d e r w irtsc h a ftsp o litisc h e n  L ag e , e tw a  
Ä n d eru n g en  in d e r Z o llg e se tzg eb u n g , e inen  e n tsch e id e n d e n  E influß auf die E r­
h a ltu n g  de r W e ttb e w e rb fä h ig k e it  b e s tim m te r  In d u s tr iez w e ig e  auf dem  in te r­
n a tio n a len  M a rk te  hab en  können . In d iesem  F a lle  d ü rfte  d e r e in ze ln e  U n te r­
n eh m er infolge  d e r tariflich  fe s tg e leg te n  L öhne, d ie u n te r  a llen  U m stän d en  
e in g e h a lten  w e rd e n  m üssen , n ich t im s ta n d e  se in , den S ch w a n k u n g en  d e r W ir t­
sc h a fts la g e  sich  so an zu p a sse n , daß e r  se in en  M itb e w e rb e r , d e r  ihm infolge d e r  
v e rä n d e r te n  L ag e  um  ein B e d eu ten d e s  v o ra u s  ist, au s dem  F e ld e  sch lag en  
kann .

N eben  d iesem  E in w an d e  sp ie lt d e r  w e ite re  E in w an d  d e r G ro ß in d u str ie , der 
T a r ifv e r tra g  hem m e den  F o r t s c h r i t t  d e r  T e c h n i k ,  e ine  b e d eu ten d e  
R olle. W en n  w ir  die G e w e rb e z w e ig e , in w e lch e n  d e r  T a r ifv e r tra g  
se in en  E inzug  g eh a lten  ha t, sch e id en  n ach  dem  G e s ic h tsp u n k t: H a n d w e rk  oder 
G ro ß in d u strie , so  finden w ir, w ie  schon  e rw ä h n t, daß  led ig lich  die re in  h a n d ­
w e rk sm äß ig e n  B e trie b e  in d e r H a u p tsa ch e  d e r E in fü h ru n g  von  L o h n ta r ifv e r­
trä g e n  b is je tz t  zu g äng lich  g e w esen  sind. D as v o r  z w e i J a h re n  v on  d e r 
A b te ilu n g  fü r A rb e ite rs ta tis t ik  im K aise rlich en  S ta tis tis c h e n  A m t v e rö ffe n tlic h te  
W e rk  ü b e r die T a r ifv e r trä g e  h a tte  rd . 16 000 T a r i fv e r t rä g e  b e a rb e ite t.  D e r 
G e ltu n g sb ere ich  d iese r  T a r ifv e r trä g e  e r s tre c k te  sich  h a u p tsäc h lic h  auf d ie  
g rap h isch en  G e w e rb e  und  d as B a u g ew erb e . D as jü n g st v e rö ffen tlich te  W e rk  
d es K aise rlich en  S ta tis tisc h e n  A m tes1) m uß eb en fa lls  w ie d e ru m  zu g eb en , d aß  
die F orm  d e r k o llek tiv en  V e rtra g sc h lie ß u n g  noch n ich t in d ie  fünf G ro ß ­
g e w e rb e  d er d eu tsch en  V o lk sw irtsc h a ft, näm lich  in den  B e rg b au , die M a­
sch in en in d u strie , die e le k trisch e  In d u str ie , die ch em isch e  In d u s tr ie  und  die 
T ex tilin d u str ie , h a t e in d rin g en  können , und  z w a r  au s dem  o ben  a n g eg eb en en  
G runde , w e il näm lich  die A rb e itg e b e r  d iese r  G e w e rb e z w e ig e  den  S ta n d p u n k t 
v e r tre te n ,  die F o rm  des T a r i fv e r t ra g e s  p asse  n ich t für ih re  G e w e rb e  m it so  
a u ß e ro rd e n tlich  v e rw ic k e lte r  T ech n ik . Von a n d e re r  S e ite  w ird  die B e re c h ti­
g ung  d ieses E in w a n d e s  w ie d e ru m  b e s tr it te n . So  k o m m t d e r M a rb u rg e r  P r iv a t ­
d o zen t D r. K oeppe in se inem  dem  D eu tsch en  J u r is te n ta g e  v o rg e le g te n  G u t­
a c h te n : „D er A rb e its ta r ifv e r tra g  a ls G e se tz g e b u n g sp ro b le m “ zu dem  E rg e b n is , 
d e r T a r ifv e r tra g  e n th a lte  se in em  W esen  nach  n ich ts , w a s  ihn a ls  P r in z ip  d e r

U D ie W eite rb ild u n g  des T a r i fv e r t ra g e s  im D e u tsch en  R eich . B e iträ g e  
z u r A rb e ite rs ta tis tik  1908. B erlin , C a rl H ey m an n s V erlag . 1908.
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R eg elu n g  g ro ß in d u str ie lle r  A rb e itsv e rh ä ltn isse  unm öglich  m ache, o d e r w a s  
se in e r E in führung  und A nw endung  u n ü b e rw in d lich e  S ch w ie rig k e ite n  in den 
W eg  zu ste llen  g ee ig n et w ä re . D em g eg en ü b er ist zu b e to n e n : Die E rfah ru n g  
h a t g eze ig t, daß die G e w e rk sc h aften , die doch a ls e in e r d e r T arifk o n tra h e n te n  
in B e tra ch t' kom m en, u n te r  d er H e rrsc h a ft  e ines T a r ifv e r tra g e s  der D u rch ­
füh rung  von  tech n isch en  F o rtsc h ritte n  im W eg e  steh en . D er tech n isch e  F o r t ­
sc h r itt  ist für die B e u rte ilu n g  d e s  A b sch lu sses o d e r d e r E rn eu e ru n g  e ines 
b e re its  b esteh en d en  T a r ifv e r tra g e s  d e ra r t  w ich tig , daß ihm im In te re sse  
e in e r gedeih lichen  W e ite re n tw ic k lu n g  und  d er E rh a ltu n g  d e r W e ttb e w e rb ­
fäh ig k e it d e r d eu tsch en  In d u strie  die a lle rg rö ß te  B e ach tu n g  g esch en k t 
w e rd en  muß. E ine e inzige  tec h n isch e  E rru n g en sc h a ft v o n  g ru n d ­
leg en d er B ed eu tu n g  is t  im stande , d ie  G ru n d lag en , auf den en  das T arif- 
gebäudle m ühsam  au fg eb a u t w o rd e n  ist, m it einem  S ch lag e  h in w egzufegen . Ein 
e in z ig er tec h n isch e r F o r ts c h r i tt  ru ft u n te r  U m stän d en  eine  U m w älzung  des 
gan zen  A rb e itsp ro z e sse s  und  d am it auch d e r P ro d u k tio n sk o sten , so w eit 
n am en tlich  die L öhne  in B e tra c h t kom m en, h e rv o r. D ie G ew erk sch aften , die 
K o n trah en ten  des T a r ifv e r tra g e s  auf d er einen S e ite , haben  n a tü rlich  d as g rö ß te  
In te re s se  d a ran , ih ren  säm tlich en  M itg liedern  die vo lle  B esch äftig u n g  zu e r ­
ha lten . D em  U n te rn eh m er k ann  m an  es auf d er ä n d ern  S e ite  n ich t v e ra rg e n , 
w e n n  e r  eine A rb e ite r  sp a ren d e  M asch ine für sich m ö g lichst a u sn u tzen  w ill, 
zum al d e r in län d isch e  und  au slän d isch e  W e ttb e w e rb  k e in en  A ugenblick  zö g ern  
w ird , sich  den V orte il de r A rb e ite r  sp a ren d e n  M asch ine  ebenfalls zu v e r ­
schaffen . D ie  F la sch en fab rik an ten  hab en  se in e rz e it bek an n tlich  für O w en s 
P a te n t  n ich t w e n ig e r  a ls  12 M illionen g ezah lt. D as is t zw eife llo s ein ganz  
rie s ig e r B e tra g , de r a b e r  zum  g roßen  T eil w ie d e r  d ad u rch  e in geho lt w u rde , 
daß durch  jede  M aschine eine gan z  b ed eu ten d e  A nzahl von A rb e ite rn  g e sp a rt  
w u rd e . D e r D eu tsch e  B u c h d ru ck e rta rif  is t ein k la ss isc h e r B ew e is  dafür, daß  
d er T a r ifv e r tra g , sobald  die F ra g e  b ren n en d  w ird , ob und u n te r  w elchen  B e ­
dingungen; e tw a  eine neue  S e tzm asch in e  in den T a r ifv e r tra g  aufgenom m en 
w e rd e n  soll, den  tech n isch en  F o r ts c h r i tt  h in d ert. D enn  die g e w erk sch a ftlich e  
T ak tik  läuft d a rau f h inaus, m ö g lichst alle  A rb e ite r  zu den g leichen  B ed ingungen
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zu besch äftig en .

D ie L o h n r e g l u n g ,  d ie v o n  den G e w e rk sc h a ften  a ls  d ie w ic h ­
tig s te  F ra g e  jed es T a r ifv e r tra g e s  ang eseh en  w ird , s te h t im in n ig s ten  Z u sam m en­
h än g e  m it den  e ig en tlichen  F rag en  d e r T echn ik . In den G ew e rb ez w e ig e n , in 
denen  W ochem lohn g ilt und  m aß g eb en d  sein  m uß, sind  die S ch w ie rig k e iten  
n a tu rg em äß  lange  n ich t so  b ed eu ten d  w ie  in den  G e w e rb ezw e ig en , in denen 
d as A k k o rd lo h n sy s tem  v o rh e rrs c h t. G e rad e  d a s  A k k o rd lo h n sy stem , w ie  es in 
den Z w eigen  der G ro ß in d u strie  v o rh e rrs c h t  und infolge de r v ie lg e s ta ltig e n  A r- 

pfflb b e its te ilu n g  n o tw e n d ig  ist, m ac h t den A bschluß von  T a r ifv e r trä g e n  fa s t un ­
m öglich. J e d e r  T ag  k ann  e ine  tech n isch e  E rru n g en sc h a ft o d e r e ine  B e trie b s- 

#  ä n d eru n g  d es A rb e itsp ro z e sse s  b rin g en , so daß ein noch v o r w en ig en  T agen
ivai- m it g roßen  S c h w ie r ig k e ite n  au fg eb a u te s  A k k o rd lo h n sy s tem  von  G rund  auf g e ­

ä n d e r t  und  d u rch  ein neu es , m eist v e rw ic k e lte re s  L o h n sy stem  e rs e tz t  
w e rd en  muß. D abei w e rd en  sch w erlich  die B e streb u n g e n  d er be iden  in B e tra c h t 

der kom m enden  P a r te ie n , näm lich  des A rb e itg e b e rs  und d e r m eis t in G ew erk -
-  sch äften  o rg a n is ie r te n  A rb e itn eh m er, übere in stim m en . D ie A rb e ite r  w e rd en

v e rla n g en , daß e n tw ed e r d er a lte  Z u stan d  e rh a lten  b le ib t, o der daß die tech-
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n isch e  E rru n g en sc h a ft u n te r  so lch en  B ed in g u n g en  e in g e fü h rt w ird , die u n te r  
ke in en  U m stän d en  e ine  V e rsc h le c h te ru n g  fü r d ie G e sa m th e it d e r  A rb e ite r  e r ­
g eben . So  h a b en  sich  d ie  en g lisch en  G e w e rk sc h a f te n  d e r S p in n e r und  W e b e r  
m it den  in B e tra c h t  kom m en d en  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e n  fe in  a u sg e b ild e te  T a r if ­
v e r tr ä g e  geschaffen . H ie r h a t e s  sich  g e ze ig t, daß  t r o tz  d e r s ta rk e n  O r­
g an isa tio n en  auf b e id en  S e iten  g e ra d e  d e r tec h n isch e  F o r ts c h r i t t  den  g anzen  
T a r ifv e r tra g  b e se itig en  kan n . D ie S tre it ig k e ite n , d ie  s ich  h ie ra u s  e rg ab e n , 
w a re n  d e ra r t ,  daß d e r eng lisch e  G e se tz g e b e r  g e w isse rm a ß e n  m it ra u h e r  H and  
e in g re ifen  m ußte . U nd  z w a r  k o n n te  s ich  d e r eng lisch e  G e se tz g e b e r  n ich t auf 
a llgem ein  g e h a lten e  B estim m u n g en  b e sc h rä n k e n , so n d e rn  e r  m u ß te  d a rü b e r  
h in au sg eh en  und  zu  g en au en  V o rsch rif ten  ü b e r  die L o h n b e re ch n u n g e n  g re ifen , 
es m u ß te  e ine  e ig en e  B eh ö rd e  d a fü r e in g e se tz t  w e rd e n , w e lch e  d ie A ufsicht 
üb e r d ie  A k k o rd lo h n b e rech n u n g  ü b ern ah m .

D ie v e rsch ie d en e n  B ed en k en , daß d e r  T a r ifv e r tra g  ein  H em m n is für den 
F o r ts c h r i t t  de r T ec h n ik  sei, treffen  n a tu rg e m ä ß  n ich t auf a lle  G e w e rb ez w e ig e  
in g leichem  M aße zu. In d e r M e ta llin d u s trie  h a t  d e r  T a r i fv e r t r a g  n am en tlich  
da, w o  die M ö g lich k e it zum  Z eitlohn  g eg eb en  is t ,  E in zu g  g eh a lten . D och ist 
d e r e ig en tlich e  M itte lp u n k t d e r M e ta llin d u s tr ie  b ish e r  v o n  d e r T a rif­
v e r tra g s re fo rm  n ich t b e rü h r t  w o rd e n . Ä hnlich lie g t e s  in d e r  T e x til­
in d u str ie . G anz  a n d e rs  d ag eg en  liegen  die V e rh ä ltn is se  in d e r  M asch in en - und 
in d e r e le k trisch e n  In d u str ie  so w ie  im B e rg b au . D ie o ben  e rw ä h n te  D en k ­
sc h rif t d e s  K a ise rlich en  S ta tis t isc h e n  A m tes m a c h t se h r  rich tig  d a rau f auf­
m erk sam , daß in  D e u tsc h la n d  fa s t  jed e  M a sc h in en fa b rik  S p ez ia lm asch in en  
b a u t, und daß fa s t  in jedem  B e tr ie b e  d ie  A rb e itsp ro z e sse  a u ß e ro rd e n tlich  v e r ­
sch ied en  g e re g e lt  sind. G ro ß b e trie b e , in denen  1000 v e rsc h ie d e n e  A k k o rd sä tze  
v e rk o m m en , d ü rften  k e in e  S e lte n h e it se in . G e ra d e  die e le k tr is c h e  Ind u strie  
h a t  in D eu tsch lan d  eine S p e z ia lis ie ru n g  e rre ic h t, d ie w o h l b e i k e in e r ä n d ern  In ­
d u str ie  w e d e r  im In lan d  noch im A u slan d  V orkom m en d ü rfte . W en n  a lso  die 
e le k trisch e  In d u s tr ie  e in w en d e t, te c h n isch e  B ed en k en  h in d e r te n  die A n w endung  
des T a r ifv e r tra g e s ,  so  is t d ies ein  G esic h tsp u n k t, d e r  um  so  w e n ig e r  ü b e r­
seh en  w e rd e n  darf, a ls  die B ed en k en  auch  au f d e r  G e g en se ite , n äm lich  v o n  dem  
D eu tsch en  M e ta lla rb e ite rv e rb a n d , d e rjen ig en  ra d ik a le n  G e w e rk sc h a f t , d ie  den 
A rb e itg e b e rn  d e r e le k trisc h e n  In d u strie  g e g e n ü b e rs te h t, g e w ü rd ig t w e rd en .

G anz  b e so n d e re  S c h w ie rig k e ite n  b ie te t  d e r A bsch luß  v o n  T a r ifv e r trä g e n  
im B e r g b a u .  W en n  im m er w ie d e r  d a rau f h in g ew ie se n  w ird , daß  im en g ­
lischen  B e rg b au  schon  lä n g s t T a r ifv e r trä g e  e in g e fü h rt se ien , so  w ird  h ierb e i 
u n b e ac h te t g e la ssen , daß die V e rh ä ltn is se  in D e u tsc h la n d  g a n z  a n d e rs  a ls in 
E n g lan d  liegen . D e r en g lisch e  K o h len b erg b au  z e ich n e t sich  a u s  d u rch  re g e l­
m äßige  L a g e ru n g sv e rh ä ltn is se , w a s  a b e r  v o n  dem  d e u tsch e n  K o h len b erg b au  
n ich t im  g e r in g s te n  g e sa g t w e rd e n  kan n . Auf d iese  g ro ß e  S c h w ie r ig k e it  h a t 
B e rg a s se s so r  H ilg en s to ck  w ie d e rh o lt a u fm e rk sa m  g em ach t. So  s a g t e r  in 
e inem  se h r  b e a c h te n sw e r te n  A u fsa tz  in N r. 39 d e r „ S o z ia len  P r a x i s “ , d e r  sich  
geg en  D r. B rau n s , d e r d ie D u rch fü h ru n g  v o n  T a r i fv e r t rä g e n  im d eu tsch en  
K o h len b erg b au  fü r m öglich  e rk lä r t,  r ic h te t :

„S o lan g e  a lso  n ich t d e r  B e w e is  e rb ra c h t  w ird , daß fü r g a n ze  F lö ze  o d e r 
w e n ig s te n s  für g rö ß e re  F lözflügel d e rse lb e n  G ru b e  auf den  m e is te n  Z echen  
des R u h rb e z irk e s  d ie L ag e ru n g  — und  v o r  allem  d e r o b jek tiv  n ich t m eß b a re
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G eb irg sd ru ck  —  so g le ichm äß ig  ist, daß sich d o r t p ra k tisc h  d u rch fü h rb a re  
T a rife  au fste llen  lassen , b e s teh en  die A usführungen  des V e rfa sse rs  ü b e r die 
tech n isch e  U n d u rc h fü h rb a rk e it d er T a rife  zu R echt. J e n e r  B ew e is  is t a b e r  n a ­
tü rlich  v ie l s c h w e re r  zu e rb rin g e n  a ls  d e r vom  V e rfasse r v e rsu c h te , w e lch e r 
nu r die eine  T arif ie ru n g  d er A rb e itsb ed in g u n g en  unm öglich  m ach en d en  A us­
nahm en  zu k en n ze ich n en  h a tte .“

A uch die n e u es te  V eröffen tlichung  d es K a iserlichen  S ta tis t isc h e n  A m tes sa g t 
se h r  rich tig , daß d e r  d eu tsch e  B e rg b au  m it d e r U n reg elm äß ig k e it se in es K ohlen­
v o rk o m m en s sich  ta riflich e r R eg elu n g  n u r seh r sc h w e r e rsch ließ e . D urch  die 
jü n g sten  w issen sch a ftlich en  E rö rte ru n g e n  b eg in n e  h ie r  e r s t  die M öglichkeit, 
die S chaffung  v o n  T arifen  zu e rö rte rn . S ie  lieg e  w o h l in d er E in igung  ü b er 
d ie  tech n isch en  V o ra u sse tzu n g e n  fü r die A k k o rd b e rech n u n g en , a n d e re rse its  
sei n ich t au sg esch lo ssen , daß  ein W eg  gefunden  w e rd e , die v o rh an d en en  
S c h w ie rig k e ite n  zu  b ese itig en .

M eines E rm e ssen s  is t  g e ra d e  dem  G esich tsp u n k t, daß  die T ech n ik  dem  
A bschluß v on  L o h n ta r ifv e r trä g e n  im W eg e  s te h en  kann , und  daß d ie G e w e rk ­
sch aften  ein  In te re s se  d a ra n  h ab en , die E in führung  A rb e ite r  sp a re n d e r  M a­
sch inen  zu v e rh in d e rn , beim  A bschluß von  T a rifv e r trä g e n  zu w e n ig  B each tu n g  
g e sc h en k t w o rd en . E s is t ein F eh ler, w en n  T a r ifv e r trä g e  lediglich  u n te r rein  
so z ia len  G esich tsp u n k ten  ab g esch lo ssen  w erd en . M eist is t die E rw äg u n g  auf 
b e id en  S e iten  m aß g eb en d , daß  d u rch  den A bschluß von  T a r ifv e r trä g e n  für eine 
g e rau m e  Z eit d er F rie d e  im G e w e rb e  v e rb ü rg t  w e rd e . H in te rh e r z e ig t es sich 
dann , daß  g e rad e  d e r F o r tsc h r itt  d e r  T ech n ik  g ee ig n e t ist, d ie  fried lichen  A b­
s ich ten  d e r V e rtrag sch ließ en d en  zu d u rch k reu zen . D ah er d ü rfte  die F o rd e ru n g  
b e re c h tig t sein, daß beim  A bschluß e in es T a r ifv e r tra g e s  die F ra g e  e rn stlich  g e ­
p rü ft w ird , ob die G efah r v o rh a n d en  ist, daß d ie T ech n ik  dem  A bschluß h in d ern d  
o d e r e rsc h w e re n d  im W eg e  steh t.

DIE NEUEREN ERGEBNISSE DES PREUSZISCHEN 
STEINKOHLENBERGBAUES.

Ton BRUNO SIMMERSBACH, C harlottenborg.
(Sch luß  v o n  S. 20.)

B eze ichnend  für d a s  J a h r  1907 is t d ie  V erte ilu n g  de r E infuhr en g lischer 
Kohle ü b er die v e rsch ie d en e n  H afen p lä tze , w o b e i die N o rd see  und die B in n en ­
häfen  b e so n d e re  B e ach tu n g  v e rd ien en .

Es betrug die Einfuhr englischer Kohle über die in
1907

t
1906

H afenplätze an der O s t s e e ....................................................
,  , „ N o r d s e e ............................. . .

im B i n n e n l a n d e ..............................................

3 965 922 
6 233 060 
1 744 323

2 997 207
3 966 058 

592 459

Sum m e
über H am burg-A ltona...............................................................

,  S te t t in -S w in e m ü n d e ...................................................
„ K ö n ig sb e rg -P illa u .........................................................
„ D anzig-N eufahrw asser...................................................

K iel-N eum ühlen ...............................................................
E m m e ric h ..........................................................................

11 943 305 
5 256 881 
1 331 048 

486 467 
462 984 
421 661 

1 658 526

7 555 724 
3 770 253
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D en g rö ß ten  A nteil an d e r S te ig e ru n g  d er K ohlenein fuhr h a t  so m it E n g ­
land, denn w ä h re n d  D e u tsc h la n d s  S te in k o h len e in fu h r w ie  o ben  b e m e rk t  1907 
um  50 v H  zu genom m en  h a t, h a t  die E in fuhr e n g lisch er K ohle im  g leichen  
Z eitrau m  allein  90 vH  d ie se r S te ig e ru n g  g ed eck t.

D ie fo lgende  Z u sam m en ste llu n g  b r in g t e inen  V erg le ich  ü b e r  die E n tw ic k ­
lung d er E in- und A usfuhr D eu tsc h la n d s  an  S te in k o h len  für die le tz te n  v ie r  
Ja h re .

Steinkohleneinfuhr S teinkohlenausfuhr
Jahr in 1000 t in 1000 t

1907 1906 1905 1904 1907 1906 190S 1904

J a n u a r ............................. 841 670 584 391 1403 1833 1322 1573
Februar . . . . . . 730 631 1224 349 1742 1930 1120 1365
M ä r z ................................... 806 529 724 491 1580 1451 1654 1487
A p r i l .................................. 991 760 705 634 1858 1504 1316 1588
M a i ................................... 1119 801 934 663 1366 1472 1420 1267
Juni ....................... 1294 786 649 ‘ 594 1636 1540 1359 1286
Juli . . . 1431 777 636 627 1674 1377 1545 1382
A ugust . . 1418 821 864 722 1775 1744 1574 1543
S e p te m b e r ....................... 1371 841 732 659 1824 1707 1653 1541
O ktober . . . . . 1351 906 796 776 1623 1755 1768 1614
N o v e m b e r ....................... 1189 860 767 740 1664 1659 1707 1591
D e z e m b e r ....................... 1180 871 785 654 1911 1578 1719 1763
Im 1. H albjahr . . 5781 4177 4820 3122 9585 9730 8191 8566
Im 2. H albjahr . . . 7940 5076 4580 4178 10471 9820 9966 9434
G anzjahr 13721 9253 9400 7300 20056 19550 18157 18000

Vom  M o n a t A pril b is  M o n a t Ju li 1907 s tie g  D e u tsc h la n d s  S te in k o h le n e in ­
fuhr se h r  b ed eu ten d . D ag eg en  is t im M ai 1907 d ie  A usfuhr n ied r ig e r  a ls  je 
in n erh a lb  d es v o rh e rg e h e n d e n  J a h re s , und  se lb s t  die A u sfuhr des D e ze m b ers  
1907 e rre ic h te  noch n ich t jene  des F e b ru a rs  1906.

D ie Ü b e rsc h ü sse  u n se re r  S te in k o h len au sfu h r ü b e r die S te in k o h len e in fu h r 
e rre ic h te n  in 1000 t  fo lgende  M en g en :

1907 1906 1905 1904

Erstes H albjahr . . . .  
Z w eites H albjahr . .

3804
2531

5553
4744

3371
5386

5444
5256

Ganz j a h r ............................. 6335 10297 8757 10700

D e r A u sfu h rü b ersch u ß  für 1907 is t a lso  g an z  e rh eb lich  g e r in g e r  a ls  1906 
und 1904 und se lb s t noch 2 V2 M illionen t n ied r ig e r  a ls  im S tre ik ja h r  1905.

In dem  S ch au b ild e  g eb en  w ir  e ine  D a rs te llu n g  d e r d e u tsch e n  S te in k o h le n ­
fö rd e ru n g  se it dem  Ja h re  1880 n e b s t den E in fuhr- und  A usfu h rrn en g en .

D ie g ra p h isch e  D a rs te llu n g  z e ig t ein n a h ezu  g le ich m äß ig es  A n ­
w a c h se n  d er F ö rd e ru n g  in den le tz te n  zw ei J a h rz e h n te n  des v o rig e n  J a h r ­
h u n d e rts . D ann  fo lg t d as J a h r  1900 m it se in em  R ie se n b e d a rf  an S te in k o h len  
und se in e r e rh ö h ten  A usfuhr, die auf v o r jä h rig e n  V e r trä g e n  b e ru h t. D ie J a h re



PREUSZISCHER STEINKOHLENBERGBAU 71

1901 und 1902 bringen  einen R ü ck g an g , dann a b e r s e tz t  w ie d e r  eine langsam e 
S te ig e ru n g  ein, die sich  im Ja h re  1906 und 1907 a ls re ch t b ed eu ten d  e rw e is t.

S c h a u b i l d  d e r  S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  D e u t s c h l a n d s  
s o w i e  d e r  E i n -  u n d  A u s f u h r  s e i t  d e m  J a h r e  1 8 8  0.

0,5 mm =  1 M i l l i o n  t.

Forcierung in  Tonnen fa h r E in* u. Ausfuhr

E infuhr 
| Au fu h r

16973500 1880

58320100 1885

70231800

70 ISO300

109290200

108539100

107131900

116637800

120815500

121187 700

136179800

113222800

1906

1907

9 ICO 000 
19157000 
9253000  

19 SSO OOO 
13121000 
20056000

g e sch ä tz t: 115000000

E he nun die n eu es ten  F ö rd e re rg e b n isse  u n se re s  K o h len b erg b au es im e rs ten  
H a lb jah r 1908 b e sp ro ch e n  werden., m öge h ie r  eine k u rze  D arste llu n g  der te c h ­
n ischen  F o r tsc h r itte  d er le tz ten  Ja h rz e h n te  P la tz  g reifen . Bei d e r V ie lse itig ­
k e it der tech n isch en  N eu erungen  m uß h ier n a tu rg em äß  von  e iner nu r e in ig e r­
m aßen  v o lls tän d ig en  E rö r te ru n g  ab g eseh en  w erd en , und nu r die H au p te rsch e i­
nungen  können  k u rz  g e s tre if t w e rd en . F ü r g en au e re  D arste llu n g en  w ird  auf die 
tech n isch en  A ufsätze  in den F ach ze itsch rif ten  h in g ew iesen . Z u n äch st is t zu e r ­
w äh n en , daß d er p reu ß isch e  S te in k o h len b erg b au  in tech n isch e r B eziehung  in d er 
N euzeit a u ß ero rd en tlich e  F o r tsc h r itte  zu v e rze ich n en  ha t, b e so n d e rs  auf dem  G e­
b ie te  d er A n w endung  d e r E le k triz itä t. H ie rh er g eh ö ren  v o r allem  die m odernen  
e le k trisch e n  S ch ach tfö rd erm asch in en , die e le k trisch en  S tre ck e n fö rd eru n g e n  und 
die e le k trisch  b e trieb e n e n  W asse rh a ltu n g e n , E ine R eihe  fach m än n isch er 
A ufsätze  ü b er d ieses in te re ssa n te  T h em a sind in den b ek an n ten  b e rg m än n isch en  
Z e itsch riften  zu r V eröffen tlichung  ge lang t.

F ü r d as S c h ach tab teu fen  h a t m an  b e trä ch tlic h e  V erb esse ru n g en  durch  das 
G e frie rv e rfa h re n  und den h y d rau lisch en  S c h a c h tb o h ra p p a ra t geschaffen . Beim  
S c h a ch tau sb au  is t d ie V erw en d u n g  e ise rn e r S ch ach tfü h ru n g en  h e rv o rzu h eb en . 
G eh t m an zu den e ig en tlichen  K o h len g ew in n u n g sarb e iten  ü b er, so tre te n  h ier 
in e r s te r  L in ie die n eu eren  A rten  d er G este in b o h rm asch in en  m it te ils  e lek ­
trisch em , te ils  D ru c k lu ftan trieb  in den V o rd erg ru n d . E benso  sind  a b e r auch 
S ch räm m asch in en  v e rsc h ie d e n s te r  S y s te m e  m ehr und m eh r in A ufnahm e g e ­
kom m en, b e so n d e rs  die M asch inen  von  N euk irch  und G arfo rth . A uch m uß 
d e r h y d rau lisch en  S p re n g a rb e it  beim  K ohlenschräm en, die im S a a rg e b ie t a n ­
g e w a n d t w ird , h ie r E rw äh n u n g  g e tan  w e rd en . (Vgl. „G lü ck au f“ 1907.) In den 
le tz ten  Ja h ren  sind neue B re m sb e rg - und S c h a ch tv erseh liis se  o ftm als G eg en ­
s tan d  d e r P a te n tie ru n g  g ew esen . Bei d er G ru b en fö rd eru n g , b e so n d e rs  in den
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Q u ersch läg en , w e rd e n  fo r tg e s e tz t  neu e  A rten  v o n  G ru b e n lo k o m o tiv en  v e r ­
sc h ied e n e r A rten  e rp ro b t, d ie d u rch  E le k tr iz itä t  o d e r P re ß lu f t  o d e r  B enzin  
a n g e tr ie b e n  w e rd en . H ie rü b e r  lieg t in d e r  F a c h z e itsc h rif t  „G lü ck a u f“ e ine  
b e m e rk e n s w e r te  A rb e it von  W ex  v o r. M eh r und  m eh r w ird  in den  p re u ß isch e n  
K o h len rev ie ren  d e r B e rg e v e rs a tz  m itte ls  d e s S p ü lv e rfa h re n s  d u rc h ­
geführt. H ie rb e i w e rd e n  a lte  B e rg eh a ld e n , g ra n u lie r te  H o ch o fen sch lack en  
und  h a u p tsäch lich  S an d  v e rw e n d e t. G ro ß e  H e id efläch en , die b ish e r  ganz  
w e r t lo s  w a re n  und b ra c h  lagen , sind  zu fo lge  ih res  S a n d v o rk o m m e n s  je tz t  se h r  
g e su c h t und  s te h en  hoch  im  P re ise .

A ls w e ite re  te c h n isch e  N eu eru n g  im K o h len b erg b au  is t d ie E in fü h ru n g  de r 
D a m p ftu rb in e  zu  e rw ä h n e n ; m an  b a u t b e so n d e rs  A b d am p ftu rb in en  fü r b e rg ­
b au lich e  Z w e ck e  m it L e is tu n g e n  v o n  ü b e r  a n d e r th a lb ta u s e n d  K ilo w att. A uch 
v e rw e n d e t  m an  T u rb o k o m p re sso re n  an  S te lle  d e r f rü h e re n  K olben­
k o m p resso ren .

Auf dem  G e b ie te  d e r e r s te n  H ilfe le is tu n g  b e i U nfä llen  und  G ru b e n ­
ung lücken  s te h en  h e u te  d ie  b e s te n  H ü lfsm itte l z u r  V erfü g u n g ; für V e r­
b e sse ru n g en  d e r S a u e rs to ffa p p a ra te  so w ie  für V e rsu c h e  zu r R e ttu n g  von  P e r ­
so n en  und  zu r B e w ä ltig u n g  von G ru b e n b rä n d e n  sin d  g ro ß e  G e ld o p fer au f­
g e w a n d t w o rd e n . Z ur B esch affu n g  fr isc h e r  g u te r  L u ft in den G ru b en räu m en  
sind  neu e  V e n tila to rsy s te m e  noch  w e ite r  v e rb e s s e r t  u nd  a u sg e b a u t w o rd en , 
und d er F ra g e  d e r G ru b e n b e le u ch tu n g  so w ie  des H a n d g e le u ch ts  w ird  ein all­
g em e in es re g e s  In te re s se  e n tg e g en g e b ra ch t.

A lle d iese  au ß e ro rd e n tlich  g ro ß en  tec h n isch e n  F o r ts c h r i t te  im  B e rg b au  
sind  e ig en tlich  e r s t  in  den  le tz te n  25 J a h re n  e rz ie l t  w o rd e n ;  d a v o n  g a b en  die 
g roßen  G e w e rb e a u ss te llu n g e n  in D ü sse ld o rf, B e rlin  und  a n d e re n  S tä d te n  
die b e s te  K enntn is. In n e rh a lb  d iese r k u rz en  S p a n n e  Z eit h ab en  sich  n ich t 
a lle in  in P re u ß e n , so n d e rn  auch  in E n g lan d  u nd  N o rd a m erik a  die d re i H au p t­
fa k to re n  W isse n sc h a ft, T ech n ik  u n d  K ap ita l —  zu e rfo lg re ic h e r 
g e m e in sam e r A rb e it, zu ta tk rä f tig e m  W irk e n  und  V o rw ä r ts s c h re ite n  m ite in ­
a n d er v e rb u n d en . B lick t m an  noch  w e ite r  rü c k w ä r ts ,  e tw a  um  50 J a h re , und 
v e rg le ic h t den  S ta n d  d es d am alig en  K o h le n b erg b a u es  in P re u ß e n  (1857) m it 
se in em  h e u tig e n  A usbau , so m uß m an  w irk lic h  s ta u n e n  ob d es in d iesem  Z eit­
rau m  e rz ie lten  F o r tsc h r itte s . V or 50 Ja h re n  h a tte  m an  noch  k e in  a llg e ­
m ein es P re u ß isc h e s  B e rg g e se tz , eb en so  k e in  e in h e itlich es  E isen b a h n w e se n , 
m an w a r  ohne K enn tn is d e r V e rw e r tu n g  u n se re r  S te in k o h le  zu  K oks und  B r i­
k e tts  und au ch  g än zlich  u n b e k an n t m it d e r je tz t  so  h o c h e n tw ic k e lt  d a s teh e n d en  
und w e r tv o lle n  G ew in n u n g  d e r  N e b en p ro d u k te  bei d e r  K o k s fab rik a tio n . H eu te  
s ie h t m an  auf all d iesen  G e b ie ten  g a n z  g e w a ltig e  F o r ts c h r i t te  g e g en  1857, und 
m an  h a t  zudem  noch  d a s  s ic h e re  G efühl d e s  F ach m an n es , daß n a ch  w e ite re n  
50 Ja h re n  d e r  p reu ß isch e  S te in k o h le n b e rg b a u  e in e  n o ch  h ö h e re  in d u str ie lle  
S te llu n g  e in nehm en  w ird , an d ie  m an  h e u te  n och  g a r  n ich t zu  d en k en  v e rm a g .

K ehren  w ir  nun v o n  d iese r k u rz en  tech n isch en  S tre ife  z u rü c k  und  b e ­
o b a ch ten  d ie  n e u e s te  E n tw ic k lu n g  u n se re s  d e u tsch e n  K o h le n b erg b a u es , so  b ie te n  
uns dazu  n eb en  d e r S ta tis t ik  e ine  se h r  in te re s sa n te  H a n d h ab e  die v o r  k u rz em  
v e rö ffen tlich ten  A b sch lü sse  d e r g ro ß en  B e rg w e rk g e se lls c h a fte n . In fa s t  a llen  
k o m m t d ie  T a ts a c h e  zum  A u sd ru ck , daß d ie  fin an z ie llen  E r trä g n is s e  d e s 
z w e iten  V ie r te lja h re s  1908 h in te r  den  g le ich en  Z eiten  d e r V o rja h re  z u rü c k g e -
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b lieben  sind , obg leich  auch d iesm al 72 A rb e its ta g e  V orlagen. S eh r g u t ze ig t sich 
d ies in den finanzie llen  E rg eb n issen  d e r b e iden  fo lgenden  g roßen  B e rg w e rk ­
g ese llsch aften .

Bergwerkgesellschaft II. V ierteljahr 1906 II. V ierteljahr 1907 II. V ierteljahr 1908

Harpen 5 003 600 M 5 873 000 M 4 486 000 M
Hibernia 3 723 894 , 3 973 833 „ 3 245 328 .

W o llte  m an  nun a u s  d iesen  finanziellen  M in d e rerg eb n issen  den Schluß z iehen , 
daß bei dem  allgem einen  K o n ju n k tu rrü ck g än g e  auch  die S te in k o h len fö rd eru n g  
des e rs te n  H a lb jah res  1908 e ine  E inbuße e rlitte n  h ab e , so w ä re  d as ein Irrtu m , 
h ier ist im G eg en te il noch ein re c h t s ta tt l ic h e s  M ehr zu  v e rze ich n en . U n te r 
B e rü ck s ich tig u n g  von  F ö rd e ru n g , E infuhr und A usfuhr s te llt  sich  d er S te in ­
k o h len v e rb rau c h  D eu tsch lan d s im e rs te n  H a lb jah r 1908 um  rd. 3 M illionen t 
h ö h er a ls  in d e r g le ichen  Z eit 1907. W a s  die finanzie llen  E rg eb n isse  d e r Z echen 
ungü n stig  beein fluß t h a t, sind  e rh ö h te  S e lb s tk o sten , s tä rk e re  K n appschafts- 
b e iträ g e , h ö h e re  A rb e its lö h n e  u nd  h ö h ere  P re is e  für G ru b en h o lz  und schließlich 
n ich t z u le tz t  die s ta rk e n  A b sch re ib u n g en , w e lch e  v ie le  W e rk e  vo rg en o m m en  
h aben . Je d en fa lls  a b e r ze ig t sich  re c h t deu tlich , daß die V orte ile , w e lch e  den 
Z echen  aus den P re ise rh ö h u n g en  für Kohle vom  1. A pril 1907 e n ts tan d en  w a ren , 
h e u te  län g s t w ie d e r  v e rsch w u n d en  sind. D ie  A rb e its lö h n e  auf 1 t  Kohle 
sind  im R u h rre v ie r  se it A nfang 1906 von  M 4,60 auf M 5,76 geg en  E nde des 
J a h ra s  1907 g es tieg en , d a s  b e d e u te t e in e  E rh ö h u n g  um  25 vH . G le ichze itig  
s tieg en  die K o h lenhäuerlöhne  im R u h rre v ie r  von  M 5,02 auf M 6,09, in S ch le ­
sien von M 3,59 auf M 4,09 und  an der S a a r  von  M 4,37 auf M 4,60 im D u rch ­
schn itt.

D e r M e h rv e rb ra u c h  von  rd. 3 M illionen t  S te inkoh le , w e lch en  D eu tsch ­
lan d  in n erh a lb  d er e rs te n  sech s  M o n a te  1908, g eg en ü b e r d er g leichen  
Z eit 1907, au fw eist, w ird  durch  e ine gleich hohe F ö rd e ru n g szu n ah m e  g ed eck t, 
da  die be tre ffen d en  E infuhr- und  A usfuhrzah len  sich  in ih ren  G esam tsum m en  
au& gleichen; e in e r e tw a s  g e rin g e ren  E infuhr s te h t  e ine  e tw a s  h ö h ere  A usfuhr 
g eg en ü b er. D ie fo lgenden  Z u sam m en ste llu n g en  zeigen  uns die E n tw ick lu n g  d er 
F ö rd e re rg e b n is se  des d eu tsch en  B e rg b au e s  im e rs te n  H a lb jah r 1908 im V e r­
g leich  m it dem  e rs te n  H a lb jah r 1907 in  t.

Steinkohlenförderung K okserzeugung
M onat in t in t

1907 1908 1907 1908

J a n u a r ................................... 12 296 774 12 587 152 1 768 304 1 858 993
F e b r u a r ............................. 11 120 527 12 642 714 1 656 577 1 775 548
M ä r z ................................... 11 942 456 12 476 008 1 812 851 1 836 790
A p r i l .................................. 11 460 255 11 595 656 1 777 457 1 706 975
M a i ........................................ 11 126 889 12 222 p74 1 809 018 1 759 906
J u n i ........................................ 11 458 257 11 179 248 1 805 354 1 973 928

1. H a lb ja h r ....................... 69 405 058 72 703 452 10 629 561 10912 140



74 ABHANDLUNGEN

B raunkohlenförderung Briketts und N aßpreßsteine
M onat in t in t

1907 1908 1907 1908

J a n u a r .................................. 5131  531 5 702 911 1 255 746 1 442 335
Febm ar . . . 4 771 277 5 403 805 1 212 479 1 493 785
März . . . 5 001 382 5 498 011 1 308 915 1 483 231
A p r i l ................................... 4 896 398 5 091 803 1 309 976 1 432 526
M a i ........................................ 4 824 237 5 341 661 1 296 223 1 500 516
J u n i .................................. 4 910 375 5 043 822 1 336 274 1 410 071

1. H a l b j a h r ....................... 29 535 200 32 082 013 7 7 1 9 6 1 3 8 762 464

B is zum  31. Ju li 1908 e rg ib t sich  so m it
bei d e r S te in k o h le n fö rd e ru n g  ein M eh r v o n  3 132 021 t
bei d e r B rik e ttfa b r ik a tio n  „ „ 2 546 813 t
bei d er B ra u n k o h le n fö rae ru n g  „ „ „ 1 042 851 t

D ie g e sa m te  F ö rd e rzu n a h m e  im e rs te n  H a lb jah r 1908 e r re ic h t  a lso  6 721 685 t.
D e m g eg en ü b er is t n u r die K o k serz eu g u n g  um  17 400 t  z u rü ck g e b lie b en , und 
d a s  n u r w e g en  d e r sc h w a ch e n  E rze u g u n g  im M o n a t Ju n i 1908; denn b is d a ­
hin w a r  die K o k serz eu g u n g  1908 eb en fa lls  s tä rk e r  a ls  1907. D a  nun ab er

M onat
Kokseinfuhr 

in t

1907 | 1908

Koksausfuhr 
in t

1907 1908

Koksverbrauch 
in t

1907 j 1908

Januar . . . . 19 185 43 276 304 536 309 811 1 482 953 1 592 458
Februar . . . . 31 416 40 725 278 927 353 967 1 409 066 1 462 306
M ä r z ....................... 51 122 1 46 485 278 971 262 559 1 585 002 1 620716
April . . . 34 791 38 256 312612 269 358 1 499 636 1 475 873
M a i ....................... 37 442 38 392 329 424 344 235 1 533 848 1 454 063
J u n i ....................... 56 465 51 079 297 951 271 910 1 563 868 1 453067

1. H a lb jah r. . . 230 421 1 258 213 1 802 421 1 811870 9 074 373 9 058 483

im 2. H a lb ja h re  1907 die K o k se rz eu g u n g  re c h t hoch  w a r ,  so  w ird  die d ies­
jäh rig e  G esa m tk o k se rz eu g u n g  sich erlich  h in te r  jen e r d e s  J a h re s  1907 zu rü ck -

M onat
Steinkohleneinluhr 

in t
1907 | 1908

Steinkohlenausfuhr 
in t

1907 I 1908

Steinkohlenverbrauch 
in t

1907 1 1908

Januar . . 
F e b m a r . . 
März . . 
April
Mai . . . 
Juni .

840 573 
729 695 
8o5 589 
990 648 

1 119 056 
1 294 497

543 960 
813 217 
994 772 

1 008 540 
1 076 688 
1 122 178

1 403 013 
1 741 406 
1 580 3 85 
1 858 126 
1 366 267 
1 636 073

1 402 912 
1 735 714 
1 790 575 
1 428 041 
1 842 871 
1 633 062

11 734 334 
10 108 816 
11 167 657 
10 592 797
10 879 678
11 116 181

11 720 200 
11 720 217 
11 680 205 
11 176 155 
11 456 490 
10 663 364

1 H a lb ja h r. - 5 7>0 078 5 559 35 5 9 585 270! 9 838176 65 599 463 68 416 631
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b le iben , und w en n  auch  in d e r v o rs te h en d e n  Z ah len ta fe l ü ber E infuhr, A usfuhr 
und V e rb rau c h  v o n  K oks d as B ild  noch a n d e rs  a u ssieh t, so m uß h ier h e rv o r ­
g eh o b en  w e rd en , daß es n ich t m öglich  ist, in d iese  S ta tis tik  die K o k sv o rrä te  
m itau fzunehm en , da  eben  k e in e rle i g en au e  A ngaben  d a rü b e r  e rh ä ltlich  sind. 
D ie E n tw ick lu n g  u n se re r  d eu tsch en  E infuhr, A usfuhr und des V e rb rau c h e s  von 
S te in k o h le  im e rs te n  h a lb en  J a h re  1908 is t in d e r le tz ten  Ü b e rs ich t zu ­
sam m en g es te llt. E s ze ig t sich  d a rin , daß die E infuhr um 221 000 t n ied rig er 
w a r  a ls im e rs te n  H a lb jah r 1907, dah in g eg en  a b e r  w a r  die A usfuhr d eu tsch e r 
S te in k o h le  um 253 000 t und d e r V e rb rau c h  um 2 650 000 t g rößer.

ARBEITGEBERVERBÄNDE.
Von W. MATSCHOSZ, Charlotten barg .

(F o rtse tz u n g  von  S. 16.)

W ir w en d en  uns. je tz t  zu den großen , von  den ind u strie llen  U n te rn eh m ern  
f r e i w i l l i g  geschaffenen  re in en  A rb e itg eb ero rg an isa tio n en .

Die von  S ta a ts  w e g en  geschaffenen  In te re s se n v e rtre tu n g e n  d er Industrie , 
w ie  die B e ru fsg en o ssen sch aften , H an d elsk am m ern , Innungen und  H a n d w e rk s ­
k am m ern , sch e id en  a lso  g än zlich  au s u n se re r  B e tra ch tu n g  aus, w o b e i w ir  uns 
g e g e n w ä r tig  h a lten , daß  sie  zum  T eil einen v o rtre fflich en  U n te rb au  für die 
p r iv a te  O rg an isa tio n  d er U n te rn eh m er a b g eg eb en  haben .

In d er L ite ra tu r  ü b er A rb e itg e b e rv e rb än d e  k e h rt a ls  b e d e u tsa m s te s  D atum  
d as J a h r  1904, d a s  J a h r  des K rim m ltsch au er S tre ik e s , s tän d ig  w ied er. E r ist 
ein M a rk ste in  in d e r G esch ich te  d er A rb e itg e b e rv e rb än d e , denn in u n m itte l­
b a rem  Z u sam m en h än g e  m it d iesem  S tre ik e  s te h t die B eg rü n d u n g  d e r beiden  
g roßen  Z en tra le n  für A rb e itg e b e rsch u tz , die sich ü b er gan z  D eu tsch lan d  e r ­
s tre c k e n :  der H a u p t s t e l l e  d eu tsch e r A rb e itg e b e rv e rb än d e  von  se iten  des 
Z en tra lv e rb arad es d e u tsch e r In d u str ie lle r  und  des V e r e i n e s  d eu tsch e r 
A rb e itg e b e rv e rb än d e  d u rch  den B und  der Industriellen,.

V on den  v o r  1904 g eg rü n d e ten  A rb e itg e b e rv e rb än d e n  se ien  nu r die b e ­
d eu te n d s ten  e rw äh n t. D er ä lte s te  is t der D eu tsch e  B u c h d ru ck e rv e re in , d er 
a ls  G eg en g ew ich t g eg en  den B u ch d ru ck e r v e r b a n d ,  die G e hilf en o r g an isa ti o n , 
1869 enstan d . E r is t  wegen- se in e r  s tra ffen  O rg an isa tio n , d er m aß vo llen  V e r­
tre tu n g  se in e r In te re sse n , endlich  se in e r  v o rb ild lich en  T a rif  Politik  h a lb e r ein 
M u ste rb e isp ie l für U n te rn eh m erv e rb än d e  g ew o rd en . E ine re ich h altig e  L ite ra tu r  
b e s te h t ü b e r ihn , w a s  m an  von  den m eisten  a n d eren  V erb än d en  n ich t sa g e n  
kann , da  s;ie b is  in die n eu es te  Z eit de r Ö ffen tlichkeit g eg en ü b e r s ta rk e  Z u rü ck ­
h a ltu n g  üben. Se ine  M itgliiederzahl is t von  87 im G rü n d u n g s jah r auf 4083 im 
Ja h re  1907 g es tieg en  und  85 vH  a lle r G ehilfen sind in se inen  B e trie b en  b e ­
sch äftig t.

A nsätze  zu e iner V e re in ig u n g  finden w ir  in  d er L ed e rin d u s tr ie , b e so n d e rs  
a b e r  im B a u g e w e rb e  und  h ier v o r allem  in den G rü n d u n g sjah ren . M it dem  
R ü ck g än g e  d er M ark tla g e  v e rsch w in d e n  die geschaffenen  V ereine  m eist 
w ie d e r  von  d er B ildfläche. O rg an isa tio n en , die g rö ß e re  B ezirk e  o d er das 
g a n ze  R e ich sg eb ie t um fassen , e n ts ta n d en  bis 1889 n icht. Die b e steh en d en  V e r­
e ine  h a tte n  re in  ö rtlich e  B edeu tung . D as Ja h r  1890 ist h in g eg en  w ich tig  als 
G rü n d u n g s jah r d e s  G e s a m t v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  M e t a l l i n ­



76 ABHANDLUNGEN

d u s t r i e l l e r  so w ie  d es A r b e i t g e b e r v e r b a n d e s  H a m b u r g -  
A l t o n a ,  z w e ie r  O rg a n isa tio n en , die, auf g an z  v e rsc h ie d e n e r  G ru n d la g e  b e ­
ruhend , m aß g eb en d en  Einfluß auf d ie g e sa m te  w e ite re  O rg a n isa tio n sb e w e g u n g  
a u sg e ü b t haben .

D e r G e sa m tv e rb a n d  d e u tsch e r M e ta llin d u s tr ie lle r  is t a u s  dem  eh em aligen  
V ere in e  d e r M asch in en fab rik an ten , E isen g ie ß ere ie n  und  H ü tte n w e rk b e s itz e rn  
h e rv o rg e g a n g e n . E r  is t d a s  M u s te r  fü r e inen  z e n tra lis ie r te n  F a c h  v e rb an d . 
1907 g e h ö rte n  ihm  34 B e z irk sv e rb ä n d e  und 36 E in z e lb e tr ie b e  m it in sg e sa m t 
1544 M itg lied ern , bei denen  400 000 A rb e ite r  in  L ohn s ta n d en , an.

A ls a n g esch lo ssen e  V ere in e  k om m en  hinzu  d e r V erein  d e u ts c h e r  E isen ­
g ieß ereien , so w ie  d e r V erein  d er K u p fe rsch m ied ere ien  m it 1137 M itg lied ern  
und 61 700 A rb e ite rn .

G an z  jungen  D a tu m s is t  d e r Z e c h e n v e r b a n d ,  de r, J a n u a r  1908 m it 
dem  S itz  in E sse n  g eg rü n d e t, den rh e in isc h -w e s tfä lisc h en  B e rg b a u b e z irk  m it 
91 Z echen , die 310 000 A rb e ite r  b e sch äftig en , um sch ließ t.

B e s tan d  d er V e rb an d  d e u tsch e r M e ta llin d u s tr ie lle r  au ssch ließ lich  a u s  A n­
g eh ö rig en  und  U n te rv e rb ä n d e n  s e in e s  F a c h e s ,  so  is t  d e r  A rb e itg e b e r­
v e rb a n d  H am b u rg -A lto n a  ein g e m i s c h t e r  V e rb an d . O rd e n tlich e  M it­
g lied e r können  nach  se in en  S ta tu te n  sä m tlich e  in H a m b u rg -A lto n a , W an d sb eck , 
H a rb u rg  und U m g eb u n g  b e s teh e n d en  o d e r sich  b ild en d en  V e re in ig u n g en  von 
In d u strie llen  und  G e w e rb e tre ib e n d e n  w e rd en . A nlaß zu se in e r B eg rü n d u n g  
gab  die M aife ier, w e lch e  auf dem  in te rn a tio n a le n  A rb e ite rk o n g re ß  in P a r i s  1889 
b esch lo ssen  w o rd e n  w a r . E r z äh lte  A nfang 1908 33 M itg lied sch aften , d a ru n te r  
V e r tre te r  von  3'0 In n u n g en ; 6800 A rb e itg e b e r  m it in sg e sa m t 108 000 A rb e ite rn  
w a re n  ihm  an g esch lo ssen . E s g e h ö rte n  ihm E isen in d u str ie lle , R e ed e r , L a g e r ­
h a lte r , Z ig a rre n fa b rik a n te n , B ra u e r , H o lzh än d ler, F u h rh e rre n , S te in h a u e r  u. a. an.

S e in e r A n reg u n g  v e rd a n k t  d e r A rb e itg e b e rv e rb a n d  U n te r-E lb e  se in e  E n t­
steh u n g , d er 1906 g eg rü n d e t, d a s  G eb ie t v o n  H am b u rg , L ü b ec k , S ch lesw ig - 
H o lste in  und  d as linke U fer d er U n te r-E lb e  u m fa ß t

In den Ja h re n  w ir tsc h a ftlic h en  N ie d erg a n g es , die auf 1890 fo lgen , sin d  w en ig  
A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  e n ts ta n d e n ; ke in  e in z ig e r R e ic h sv e rb a n d , ke in  g ro ß er 
ch em isch e r V e rb an d  b ild e te  sich b is 1898. E r s t  1899 e n ts te h e n  d e r V erb an d  
d e u tsch e r  B in n en sch iffah rtsb e tr ieb e , d e r  d e u tsch e  A rb e itg e b e rb u n d  für das 
B a u g ew erb e , fe rn e r  V erb än d e  d e r  B u c h b in d e r und  so lch e  d e r  B ö ttc h e r , W a s c h ­
led e rh an d sch u h fa b rik a n ten  u. m. a.

Es w ä re  zw eife llo s  v o n  In teresse*  den  S c h a u b ild e rn  im e rs te n  T e ile  d ieses 
A ufsa tzes, w e lch e  d a s  A n w ach sen  d e r  G e w e rk sc h a fte n , d e r A r b e i t n e h m e r -  
v e rb ä n d e  n ach  M itg lied erzah l und  V erm ö g en  d eu tlich  v e ra n c h a u lic h e n , so lche  
fü r die A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e  g e g en ü b e rzu s te lle n . L e id e r  feh len  h ie rfü r  alle  
U n te r la g en ; ü b e ra ll in d e r L ite ra tu r  w ird  ü b e r d en  M an g e l an  V erö ffen t­
lichungen  se ite n s  d e r A rb e itg eb ero rg an isa tio n en ^  so w ie  ü b e r  m an g e ln d e s  E n t­
g eg en k o m m en  auf A n frag en  ü b e r M itg lied erzah l u n d  M itte l g e k la g t. D iese  
ü b e rm ä ß ig e  Z u rü ck h a ltu n g  h a t v ie lfach  sch o n  die M einung  au fk o m m en  lassen , 
daß  die A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  e tw a s  zu v e rb e rg e n  h ä tte n , ja  ein  b e rü h m te r  
M ü n ch n er N a tio n a lö k o n o m  h a t  s ie  sch lech th in  „ G e h e im v e rb ä n d e “ g e n a n n t

W en n  nun  auch  au s dem  oben  g e d ac h te n  M an g e l an M itte ilu n g en  sich  
v o lls tä n d ig e  und in s e in ze ln e  g eh en d e  A n g ab en  ü b e r  d a s  W a c h se n  u n d  den 
d e rze itig en  B e s ta n d  d er A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  n ich t m ach en  la sse n , so  g e ­
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s ta tte n  die b ish e r  g esam m elten  N ach rich ten  doch, in g ro ß en  Z ügen d ie B e ­
w eg u n g  in d e r E n ts te h u n g  d ieser V e rb än d e  zu v e ran sch au lich en .

In sb e so n d e re  b ie te t  die A rb e it v o n  D r. H erm ann  E dw in  K rü g e r: D ie freien  
In te re s se n v e r tre tu n g e n  v o n  In d u strie , H an d el und G e w e rb e  in D eu tsch land , 
die a ls  T eil des V o lk sw irtsch a ftlich en  H an d b u ch es d e m n äch s t e rsch e in en  w ird , 
eine R eihe  z u v e r lä s s ig e r  A ngaben . D ie d o rt  g e fu ndenen  Z ah len  s in d  den  n a ch ­
fo lgenden  S c h au b ild e rn  zu G runde  ge leg t.

S k izze  5 ze ig t d a s  A n w ach sen  d e r A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  in den Ja h ren  
1889 b is 1905.

W ir sehen  eine m ittle re  Z unahm e in den zw ei Ja h re n  leidlichen 
G esch äftsg an g es  1889 b is 91, ein se h r  lan g sam es  W ach sen  in den Ja h re n  w ir t ­
sch aftlich en  R ü ck g an g es  1891 b is  95, e ine  u n g ew öhn lich  s ta rk e  A u fw ärts ­
b e w eg u n g  in den g u ten  Ja h re n  1896 bis 1900, e ine  m ittle re  Z unahm e in den 
Ja h re n  rü c k g än g ig e r M ark tlag e .

S k izze  6 g ib t e inen V erg leich  zw isch en  dem  A n w ach sen  d er A rb e itg e b e r­
v e rb ä n d e  u nd  dem  der K arte lle .

D abei e rg ib t sich die m erk w ü rd ig e  T a tsa ch e , daß d as W ac h stu m  der 
e rs te re n  gen au  sich m it dem  Auf und  Ab d e r  w irtsc h a ftlic h en  K on junk tu r deck t, 
die K a rte llb e w e g u n g  h ingegen  m eh rfach  g e rad e  e n tg e g en g e se tz t v e rläu ft, in 
den Ja h re n  ih ren  T ie fs tan d  h a t, in denen  die A rb e itg e b e rv e rb än d e  ih re  H öchst­
zah l e rre ich en . D ie E rk lä ru n g  is t einfach.

W äh re n d  in Z eiten  g u ten  G esch äftsg an g es  auch  n ich t b e so n d e rs  k a p ita l­
k rä ftig e  U n te rn eh m er g u t d u rch h alten , m an ch e  neue  B e trie b e  en ts teh en
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und ih re n  M ann  e rn äh re n , is t  in den m ag e ren  J a h re n  d e r V e rd ie n s t k n a p p ; e r  
re ic h t kau m  zu r D eck u n g  d er H e rs te llu n g sk o s te n  hin, z w in g t zu  V e re in b a ru n g en  
m it den K o n k u rren ten , d am it d e r B e tr ie b  leb en sfäh ig  b le ib t;  k u rz  a lle s  d rä n g t  
zu r K a rte llie ru n g . H ingegen  is t  in Z eiten  sc h lec h te n  G e sc h ä ftsg a n g e s  von  
A rb e ite rm a n g e l n ich ts  zu sp ü ren . Im G e g en te il:  ta u se n d e  A rb e its lo se r  sind  
g e rn  b e re it, zu so n s t n ich t gen eh m en  B ed in g u n g en  und  L ö h n en  ih re  A rb e its k ra f t  
zu v e rk au fen . E s is t  w e n ig  N eigung  zum  S tre ik , zu A rb e ite ru n ru h e n  v o r ­
h anden . Fo lg lich  feh lt auch  d e r A n trieb  zum  Z u sam m en sch lu ß  auf d e r U n te r­
n eh m e rse ite , A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  kom m en se lte n e r  zu s tan d e .

S k izze  6.

Is t  h in g eg en  die K on junk tu r a u fs te ig en d , d. h. is t d e r U n te rn eh m er m it 
A u fträg en  ü b e r la s te t ,  k an n  e r  g a r  n ich t g en u g  a rb e itsw illig e  H än d e  finden, die 
ihm  helfen , die A u fträg e  pünk tlich  zum  T erm in e  fe rtig  zu s te llen , so ist der 
A rb e ite r  le ich t gen eig t, se in e  U n e n tb eh rlic h k e it a u sz u n u tz en . E r  h ä lt  d ie Zeit 
für gekom m en , m it N ach d ru ck  se in e  F o rd e ru n g e n  g e lte n d  zu m ach en . E r w ill 
m eh r Lohn, und d e r A rb e itg e b e r, w e lc h e r  fü rch ten  m uß, se in e  A u fträg e  und 
zu g le ich  se in e  K u n d sch aft durch  e in en  S tre ik  zu v e r lie re n , m uß, s te h t  e r allein, 
den W ü n sch en  e n tsp rech en . S te h t a b e r  ein  s ta r k e r  A rb e itg e b e rv e rb a n d  h in te r 
ihm , so k an n  e r  ru h ig  a b w a r te n  und m uß n ich t u n b e re c h tig te n  F o rd e ru n g en  
d e r A rb e ite r  n ach g eb en .

D a ra u s  e rk lä r t  sich  a lso  die d er K a rte llie ru n g sb e w e g u n g  e n tg e g e n g e se tz te  
B e w e g u n g  d e r A rb e itg e b e rv e rb ä n d e .

A bg eseh en  vom  V erb än d e  d e u ts c h e r  M e ta llin d u s tr ie lle r  w a re n  es m eist 
A n g eh ö rig e  k le in e re r  F e r tig in d u s tr ie n , G ru p p en  d e s  B u c h g e w e rb e s  und H a n d ­
w e rk e s , d ie sich  b is  1904 z u sam m en sch lo ssen . D ie G ro ß in d u s tr ie  b e te ilig te  
sich  n ich t d a ran . M an v e rk a n n te  in ih ren  K re isen  die G efah r, w e lch e  au ch  dem  
s ta rk e n , in sich  g e fes tig ten  B e tr ie b e  a u s  d e r  M a c h tz u n ah m e  d e r  o rg a n is ie r te n  
A rb e ite r  d ro h te ; m an  g lau b te , die E n tfe rn u n g  e in ze ln e r „ H e tz e r“ w ü rd e  g e ­
nügen , R uhe  u n d  F ried en  in de r F a b r ik  zu e rh a lte n ;  im N otfä lle  h ie lt m an  e ine 
ö r t l i c h e  V e rs tän d ig u n g  d e r A rb e itg e b e r  u n te re in a n d e r  fü r h in re ich en d , jeden  
W id e rs ta n d  d e r  A rb e ite r  zu b rech en .

D a k am  d e r K rim m itsc h au e r W e b e rs tre ik  von  1904. (S ch luß  fo lg t.)
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II. DER GELD-, WAREN* UND AR3EITS - MARKT.
Der Versand des Stahlwerk- 

Verbandes.
Der Versand des Stahhverkverbandes betrug 

¡in Oktober 414 644 t Rohstahlgew icht-Pro- 
dukte A gegen 438 933 t im Oktober 1907, im 
November 341 578 t gegen 423 065 t im Vor­
jahre. Besonders der Novemberausweis zeigt 
eine so kleine Versandzifier, wie sie in 
den letzten Jahren in keinem Monat erlebt 
worden ist. In den ersten elf Monaten be­
trug der Versand des Verbandes 4 405 902 t 
gegen 5 224 634 t im Vorjahre oder 818 732 t 
weniger. Besonders stark  ist der Rückgang 
in Eisenbahnm aterial und Formeisen, aber 
neuerdings auch w ieder in Halbzeug. Der 
Verband arbeite te  in den letzten beiden Mo­
naten, trotzdem  er seinen Versand nach dem 
Auslande, sow eit sich dieses als aufnahme­
fähig erw ies, sehr verstärk te , nur mit einem 
Anteil von 60 vH seiner Beteiligungsziffer, 
die aber jetzt w ieder auf 80 vH heraufgesetzt 
werden soll.

Die Roheisenerzeugung.
Die Roheisenerzeugung betrug im Oktober 

941 582 t  gegen 1 138 676 t im Oktober 1907, 
im November 930 738 t gegen 1 112 225 t und 
im Dezember 1 016 526 t gegen 1 106 375 t. 
Im letzten Vierteljahr w urden somit fa^t 
80 000 bis 100 000 t  weniger als in den 
entsprechenden Monaten des Vorjahres e r ­
zeugt. Man muß über das Jahr 1905 hinaus 
zurückgehen, um eine geringere Mange 
der Erzeugung nachzuweisen. Die ge­
samte Roheisenerzeugung des Jahres 1908 
steht mit 11813 511 t  fast 1% Mill. t h inter 
der des Jahres 1907 zurück und hinter der 
des Jahres 1906 noch um 664 556 t, dagegen 
w ird die Erzeugung für 1905 um 825 888 t  
übertroffen. Die vorstehenden Zahlen spiegeln 
mit aller Deutlichkeit den Tiefstand der Kon­
junktur wieder.
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Reichsbank, Bank von England, 
Bank von Frankreich in den 

Jahren 1906 bis 1908.
Das W irtschaftsjahr 1908 stand unter dem 

Zeichen der ausgesprochenen Gelderleichterung 
und steh t damit in einem großen G egensätze 
zu der Qeldm arktbew egung des Jahres 1907, 
die sich namentlich am Ende des Jahres zu 
einer kaum je erlebten Spannung verschärfte. 
Die Lage des G eldm arktes spricht sich natu r­
gemäß auch in den Ausweisen der großen 
europäischen Zentral-Notenbanken, der Reichs­
bank, der Bank von England und Bank von 
F rankreich, aus. Aus beistehenden Schau­
bildern kann man den scharfen G egensatz der 
Geldm arktbew egung ohne w eiteres erkennen. 
D ieser G egensatz tr i tt  namentlich in einem 
Sinken des M etallbestandes bereits seit dem 
Jahre 1906 und im ganzen Verlaufe des Jahres 
1907 und in einer Zunahme der W echselbe­
stände in eben den beiden Jahren hervor, 
w ährend 1908 eine Verringerung der W echsel­
bestände und eine Steigerung der B arvorräte  
zu verzeichnen ist. Mit dem Zurücktreten der 
industriellen T ätigkeit haben auch die W echsel­
einreichungen nachgelassen. G leichzeitig haben 
anderseits die Zentralbanken ihre M etallbe­
stände zu erhalten, zu sichern und zu v e r­
mehren gestreb t. Beides gelang durch die 
D iskontpolitik, w elche bekanntlich den großen 
Notenbanken die M öglichkeit gibt, nicht nur 
ihren eigenen B estand zu kräftigen, sondern 
auch die übrige V olksw irtschaft zu beein­
flussen. U nter dem Einfluß der schw eren 
Krise in Amerika haben die europäischen

N otenbanken bereits  Ende 1907 eine starke 
H erabsetzung des D iskonts vorgenommen. Die 
Reichsbank hatte  am 8. November 1907 ihren 
Diskont auf 7% vH erhöht, die Bank von 
England um die gleiche Zeit auf 7 vH, die 
Bank von Frankreich  auf 4 vH. Das waren 
Sätze, die teilw eise noch nicht vorgekommen 
w aren. Diese V orsicht aber ha tte  ihre gute 
W irkung. T rotz w esentlicher Verschlechterung 
ihrer eigenen Lage — so betrugen die W ech­
selanlagen der R eichsbank Ende 1907 nicht 
w eniger als 1493 Millionen M, w ährend ihr 
M etallbestand auf 704 Millionen M zurückging 
— gelang es doch den Notenbanken allmäh­
lich, die ungezügelte K reditbegehr einzu­
dämmen. Das Jahr 1908 ste llt unter anfangs 
vorsichtiger Beibehaltung der Zinssätze ein 
Jahr dauernder E rleichterung des Geldmarktes 
und dam it auch der Besserung des Standes 
der Zentralinstitu te dar. Freilich tra t diese 
Besserung in den einzelnen Ländern durchaus 
verschieden schnell ein. In D e u t s c h l a n d  
tra t sie erst am a llerspätesten  hervor, w äh­
rend England und F rankreich  schon Ende 
Januar und Anfang Februar 1908 zu normaleren 
G eldsätzen zurückkehrten . Die Bank von 
England nahm im Januar 1908 nicht weniger 
als drei D iskontherabsetzungen, und zw ar von 
7 auf 4 vH, vor und ging dann im März mit 
zwei w eiteren  D iskontherabsetzungen bis auf 
3 vH herunter, um schließlich im Mai auf 
2% vH anzukom men und diesen Satz dann 
dauernd festzuhalten. Es ist dies um so 
w underbarer, als das Londoner Zentralinstitut 
infolge seiner s tarken Anspannung Ende 1907 
Golddarlehen in Frankreich aufnehmen mußte. 
■Die Bank von F rankreich  hat in zweimaligen 
D iskontherabsetzungen im Januar bereits den 
Stand von 3 vH erre ich t und an diesem w eiter

Deutsche Reichsbank.
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Bank von England

Bank von Frankreich.

festgehalten. Die Reichsbank, welche Ende 
1907 so in Anspruch genommen wurde, daß 
die Gefahr einer Unterschreitung der D rittel- 
Notendeckung in unm ittelbarer Nähe stand.

setz te  zunächst am 13. Januar ihren Satz 
auf 6V2 und am 25. Januar auf 6 vH herab. 
W eitere Diskontermäßigungen brachte der 
7. März mit 5%. der 27. April mit 5. der
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4. Juni m it 4Y2 und der 18. Juni m it 4 vH. 
An diesem Satze hat man seitdem  festgehalten. 
Das Zögern der Reichsbank w ar dann  be­
gründet, daß bis in den Mai hinein der 
W echselbestand nur w enig niedriger und ihr 
M etailbestand wenig höher als im Vorjahre 
w ar, nachdem das französische und das eng­
lische Noteninstitut längst alle Spuren der 
scharfen Geldanspannung überw unden hatten. 
Die vorsichtige D iskontpolitik beim Deutschen 
Zentralinstitu te hat denn auch zur Folge ge­
habt, daß der M etallbestand am 23. August 
einen Hochstand von 1165 Mill. M erre ich te; 
die bisherige Höchstziffer w ar 1147 Mill. 
M am 23. F ebruar 1905 gew esen. Der 
W e c h s e l b e s t a n d  w ar Ende M ärz mit 
1238 Mill. M bereits unter dem des Vorjahres 
(1289 Mill. M), aber übertraf noch den des 
Jahres 1906 (1009). Ende Januar verzeichnete 
die Reichsbank eine W echselanlage von 1127 
Mill. M gegen 1314 im Jahre 1907 und 1160 im 
Jahre 1906. Von da ab haben sich die An­
lagen w eit unter dem Stand der beiden Vor­
jahre  gehalten, so Ende Septem ber m it 1209 
Mill. gegen 1445 beziehungsw eise 1396 Mill. 
M, Ende O ktober mit 931 gegen 1323 be­
ziehungsw eise 1233 Mill. M. Der M e t a l l -  
b e s t a n d ,  der Ende 1907 nur 704 Mill. M 
betragen ha tte , is t auf 980 Mill. M Ende 1908 
angew achsen. Die Deckung des Notenumlaufs 
betrug Ende 1908 72,5 vH und steh t damit 
noch höher als im Jahre  1904, w ährend sie 
1907 nur 50,7 vH betragen hatte . Die Bank 
von England zeig t in der Bewegung ihres 
W echsel- und B arbestandes eine ähnliche Be­
wegung wie die Reichsbank, doch lehrt ein 
Blick auf das um stehende Schaubild, daß es 
Ende 1908 w ieder zu einer starken Bean­
spruchung der M etallbestände gekommen ist. 
während das W echselportefeuille einen nie­
drigen Stand aufw eist. Der höchste Bar­
vo rra t bei der Bank von England w urde Ende 
M ärz mit 40% Mill. £  erre ich t. Ende 1908 
w ar ein B arv o rra t von 30,73 Mill. £  vor­
handen gegen 32,5 Mill. £  Ende 1907. Den 
größten Nutzen von der Gelderleichterung hat 
die Bank von Frankreich gezogen, die ihren 
M etallbestand von 3615 Mill. F rs auf 4371 
Mill. Frs erhöhte, d. h. um über 755 Mill. Frs. 
Das französische N oteninstitut hat mit allen 
nur erdenklichen M itteln das aus Amerika 
zurückström ende Gold an sich zu ziehen ge­
wußt und andauernd in London w ährend des 
ganzen Jahres Goldkäufe getä tig t, v ielleicht 
im Hinblick auf die bevorstehende russische 
Anleihe, die nunmehr zustande gekommen 
sein soll.

Die Ein* und Ausfuhr von Roh­
eisen, die Einfuhr von Eisenerz 
und die Ausfuhr von Koks im 
Januar bis November 1907 und 

1908.
Die R o h e i s e n e i n f u h r  zeig t auch in 

den letzten M onaten des Jah res  infolge des 
K onjunkturrückganges eine s ta rk  rückläufige 
Bewegung. So w urden im O ktober nur 19 577 t 
eingeführt gegen 48 193 t  im O ktober 1907, 
im November 19 521 t  gegen 37 142 t. In den 
ersten  elf M onaten des vergangenen Jahres 
stellte  sich die R oheiseneinfuhr auf 238 003 t  
gegen 401 773 t, sie s teh t mithin um fast 50 vH 
hin ter der von 1907 zurück.
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Ein entgegengesetztes Bild bietet seit 
Juli 1908 die R o h  e i s e  n a u s f u h r ,  
die gegenüber 1907 zugenommen hat. 
da man bestrebt w ar, den Überschuß
im eigenen Lande nach außen abzustoßen. 
Immerhin e rre ich t die Ausfuhr in den ersten 
elf M onaten mit 233 079 t nicht ganz die des 
Vergleichzeitraum es im Jahre 1907 von
257 828 t. Die E i s e n e r z e i n f u h r  w ar 
im Oktober 1908 mit 819 548 t um 161 000 t 
größer als die des O ktobers 1907 von
658 498 t, im November mit 610 320 eine Klei­
nigkeit geringer (643 703 t). Die Eisen­
erzeinfuhr von Januar bis November 1908 
stellte sich auf 7,17 Mill. gegen 7,74 
Mill. t, bleibt also etw a um 570 000 t 
hinter der von 1907 zurück. Auch die
Ausfuhr an Eisenerzen, die besonders nach 
Belgien und Frankreich gehen, ist kleiner ge­
worden. So wurden von Januar bis Novem­
ber 2,83 gegen 3,59 Mill. t oder 760 000 t 
weniger als 1907 ausgeführt. Die K o k s -  
a u s f u h r betrug im O ktober 289 444 t 
(1907 336 297 t), im November 304 378
(333 803) t. ln  den Monaten Januar bis No­
vember 1908 wurden 3,31 Mill. t Koks aus­
geführt gegen 3,47 Mill. t 1907. Die 
K o k s e r z e u g u n g  stellte  sich im Oktober 
auf 1,95 (1,89) Mill. t, im November auf 1,75 
(1,80) Mill. t, von Januar bis November auf
19,54 gegen 20,02 Mill. t. d. h. um rd. Yz Mill. t 
niedriger. Die Erzeugung ist mithin weit er­
heblicher als die Ausfuhr zurückgegangen.

Roheisen- 
Einfuhr Ausfuhr

1908 1907
t

21 720

1908 1907

Januar 19 155 24 124 35 086
Februar 17 591 14 222 20 907 24 421
M ärz 24 236 24 318 21 191 29 649
April 21 992 42 007 14 925 28 682
Mai 24 076 49 395 14 502 25 276
Juni 19 004 41 784 18 293 23 656
Juli 21 392 46 036 27 235 26 331
August 24 424 41 535 23 982 14 601
September 27 034 35 421 25 194 13 258
Oktober 19 577 48 193 22 884 18 735
November
Dezember

19 521 37 142 
41 851

19 841 18 134
17 352

Z usam .: 238 002 443 624 233 078 275 181

Koks-Ausfuhr.
1908 1907
t t

Januar 309 811 304 536
Februar 353 967 278 927
März 262 559 278 971
April 269 358 312 612
Mai 344 235 329 424
Juni 271 940 297 951
Juli 300 259 341 899
August 308 365 326 804
Septem ber 299 692 328 606
Oktober 289 444 336 297
November 304 378 333 803
Dezember 320 813

Zusam .:: 3 314 008 3 790 643

Ein- und Ausfuhr von Stein­
kohle, Einfuhr von Braun­

kohle.
Die S t e i n k o h l e n e i n f u h r  ist im 

O ktober 1908 mit 990 894 t um rd. 363 000 t 
hinter der von 1907 zurückgeblieben, im No­

vember mit 979 853 t tun 211 000 t. Seit dem 
ersten Januar 1908 wurden 10,74 Mill. t gegen
12,55 Mill. t oder 1,8 Mill. t weniger ein- 
geführt. Die Einfuhr englischer Kohle ist
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m it 10,90 Mill. t (9.26) rd. 1,74 Mill. t hinter 
der von 1907 zurückgeblieben. Die S t e i n ­
k o h l e n a u s f u h r  betrug im O ktober 1908 
1,94 Mill. t (1,61), im November 1,75 (1,66) 
Mill. t, es hat sich also in dem seit Mai v. J. 
hervorgetre tenen Bestreben, die Ausfuhr zu 
steigern, noch nichts geändert. Seit Beginn des 
Jahres 1908 w urden 19,19 Mill. t Kohlen (18,11) 
ausgeführt, oder über 1 Mill. t  mehr. Der 
Überschuß der Ausfuhr über die Einfuhr be­
trug nicht w eniger als 8,45 Mill. t gegen 5.56 
Mill. t  1907, d. h. fast 3 Mill. t  mehr. 
Die Braunkohlenausfuhr betrug im Oktober 
652 138 (734 689) t. im November 763 358 
(740 729) t, seit Jahresbeginn 7,92 (8,16)
Mill. t.

Stelnkohlen-Einfuhr
in t. 

1908 1907
Januar 5 43 960 840 573
Februar 813 217 729 695
März 994 881 805 589
April 1 008 540 990 668
Mai 1 076 688 1 119 056
Juni 1 122 178 1 294 479
Juli 993 352 1 433 054
August 1 011 796 1 418 836
Septem ber 1 209 917 1 375 271
Oktober 990 894 1 353 451
November 979 853 1 190 522
Dezember 1 180 639

Zusam.: 10 745 276 13 731 833

Steinkohlen-Ausfuhr
in t.

1908 1907
Januar 1 402 912 1 403 013
Februar 1 735 714 1 741 406
März 1 790 575 1 580 385
April 1 428 041 1 858 126
Mai 1 842 872 1 366 267
Juni 1 638 062 1 636 073
Juli 1 625 806 1 667 894
August 2 029 452 1 768 247
September 2 008 534 1 818 717
Oktober 1 941 012 1 617 016
November 1 749 559 1 658 080
Dezember 1 941 319

Zusam.: 19 192 539 20 056 543

Die Kohlenförderung des 
Deutschen Reiches im Januar 

bis November 1908.
Die Kohlenförderung hat, obwohl in den 

letzten beiden Monaten noch keine Besserung 
der W irtschaftslage, namentlich in der Eisen­
industrie, dem Hauptabnehmer der Kohlen­
förderung, zu verspüren ist, sich doch noch 
geste igert, wenn auch das Syndikat an 
seiner früheren Einschränkung festhält. Im 
O ktober 1908 w urden 13,17 Mill. t S tein­
kohlen gefördert gegen 12,70 im Oktober 
1907, im November 12,17 gegen 12,09 Mill. t 
1907. In den ersten  elf M onaten be­
trug die Steinkohlenförderung 136,73 gegen 
131,39 Mill t, d. h. 5,3 Mill. t mehr, oder 
fast 500 000 t für den M onat mehr als 1907. 
Die B r a u n k o h l e n f ö r d e r u n g  stellte  
sich im O ktober 1908 auf 6,19 (5,74) Mill. t, 
im November auf 5,85 (5,75), seit Jahresbe­

ginn auf 60,93 (56,85) Mill. t oder 4,1 Mill. t 
m ehr, oder im M onatsdurchschnitt 370 000 t 
mehr.

Geförderte 
Steinkohle und Braunkohle 

zusammen
Mill. t.

1908 1907
Januar 18,28 17,43
Februar 18,04 16,89
März 17,97 16,94
April 16,68 16,35
Mai 17,56 15,95
Juni 16,22 16,37
Juli 18,81 18,15
August 18,21 18,07
Septem ber 18,50 16,55
O ktober 19,36 18,44
November 18,02 17,84
Dezember 17,27
Zusam m en: 197,65 206,25

Steinkohle Braunkohle
1908 1907 1908 1907

in Mill. t.
Januar 12,58 12,29 5,70 5,13
Februar 12,64 11,12 5,40 4,77
M ärz 12,47 11,94 5,49 5,00
April 11,59 11,46 5,09 4,89
Mai 12,22 11,12 5,34 4,82
Juni 11,18 11,46 5,04 4,91
Juli 13,21 12,79 5,60 5,36
August 12,70 12,65 5,51 5,42
Septem ber 12,78 11,58 5,72 4,97
Oktober 13,17 12,70 6,19 5,74
November 12,17 12,09 5,85 5,75
Dezember 11,80 5,47
Zusam m en: 136,73 143,00 60,93 62,23
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Der Arbeitsmarkt.
Im O ktober und November des Jahres 1908 

kommen nach der S ta tis tik  der Zeitschrift 
„A rbeitsm ark t" im Vergleich mit 1907 auf 100 
offene Stellen Arbeitsuchende:

1908
männl. weibl. zus.

Oktober 197,6 109,9 166,1
November 277,8 110,1 212,4

1907
Oktober 138,05 89,38 122,74
November 177,92 99,11 152,47

Die Lage des Arbeitsm arktes hat sich im 
O ktober gegenüber dem Septem ber nicht un­
erheblich verschlechtert, aber diese V er­
schlechterung w ar in den günstigen Jahren 
1905 und 1906 keineswegs geringer. Von Ok­
tober auf November hingegen hat der Andrang 
der Arbeitsuchenden unerw arte t erheblich zu­
genommen. B etrug der Andrang im Sep­
tem ber 142,6, im O ktober 166.1, so läßt sich 
für November ein Andrang von 212,4 Arbeit­
suchenden auf 100 offene Stellen feststellen, 
oder 60 mehr als 1907. Besonders deut­
lich tra t  diese V erschlechterung für die 
männlichen Arbeitsuchenden in die Erschei­
nung, bei denen im November 277,8 A rbeit­
suchende auf 100 offene Stellen kamen, d. h. 
80 m ehr als im O ktober. Die Zahl der Ende 
Septem ber beschäftigungslosen gewerblichen 
A rbeiter w urde bereits auf 380 000 angegeben 
und ist in den letzten beiden M onaten ganz 
bedeutend gestiegen. Die am m eisten von 
der A rbeitlosigkeit betroffenen Gewerbe 
w aren das Baugew erbe und der Kohlenberg­
bau, während die Textilindustrie etw as 
günstigere Arbeitsgelegenheiten bot und 
auch die M etall- und M aschinenindustrie 
wenig Änderungen gegenüber den V erhält­
nissen der Vormonate zeig te ; sie trug dann 
aber im November recht erheblich zu der 
V erschlechterung des Arbeitsm arktes bei.
In diesem M onat haben sich aber auch 
im Kohlenbergbau die V erhältnisse gleich­
falls versch lech tert; namentlich im Ruhr­
kohlenbergbau mußten in immer größerem
Umfange Feierschichten angelegt werden. 
W ährend in früheren Jahren das Handels­
und V erkehrsgew erbe infolge des W eih­
nachtsverkehres eine größere Anzahl von Ar­
beitskräften beanspruchte, w ar in diesem 
Jahre nur wenig davon zu m erken. Die Ver­
schlechterung des Arbeitsm arktes machte sich 
besonders empfindlich geltend für W est­
preußen, Schlesw ig-H olstein, Baden, ferner 
in der Provinz Hannover, in etw as geringerem 
Maße in Schlesien und W estfalen.
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III. K L E IN E  M ITTE1 L U N  GIEN
AUS LITERATUR UND PRAXIS.

INDUSTRIE UND BERGBAU.
D ie A usfuhr des K le in e isen g ew erb es .

V on den v e rsc h ie d e n e n  Z w eigen  
d e s  E is e n g e w e rb e s  h a t die K lein­
e isen in d u strie  im ab g e lau fen en  Ja h re  
g an z  b e so n d e rs  u n te r  d e r U n gunst 
d es G e sc h äftsg a n g e s  zu le iden  g e ­
h a b t  D er w ir tsc h a ftlic h e  N ied er­
gang , d e r b e re i ts  M itte  1907 e in ­
se tz te , griff im J a h re  1908 e rh eb lich  
um  sich und beein flu ß te  U m sä tze  und 
V e rd ien s t in  d er K le in e isen in d u strie  
in d e r  em pfind lichsten  W eise . E in ­
ze lne  Z w eig e  des K le in e isen g e w e rb es  
w u rd e n  s tä rk e r ,  a n d e re  w e n ig e r  
d u rch  die K rise  b e rü h rt,  doch e rg ib t 
s ich  fü r die G e sa m tlag e  des G e­
w e rb e s  ein  seh r u n e rfre u lic h e s  Bild. 
Z ugleich  m it d e r K a u fk ra ft d e s  In ­
lan d es  g ing  auch  die A ufn ah m efäh ig ­
k e it d e s W e ltm a rk te s  zu rü ck , so d a ß  
d e r A b sa tz  se h r  e in g e sc h rä n k t w u rd e ; 
n u r un/ter e rh eb lich en  P re is z u g e ­
s tä n d n is se n  g e lan g  e s , die  A usfuhr 
a n n äh e rn d  auf d e r H öhe  des V o r­
ja h re s  zu ha lten . F a ß t m an  die 
W are n , d ie a ls  E rze u g n is se  de r Kleim­
e isen in d u str ie  an zu sp re c h en  sind , z u ­
sam m en , so e rh ä lt  m an  für die e rs te n  
elf M o n a te  1908 e ine  A u sfu h rm en g e  
von  2 006 473 dz gegen  2 081 936 dz 
in d e r V e rg le ich ze it 1907. E s e rg ib t 
sich  d em nach  für d iese  Z eit e ine  A b­
n ah m e d e r A usfuhr um  75 463 dz. 
D er W e r t  d e r A usfuhr v o n  K lein ­
e isen w are n  aussch ließ lich  d e r D ra h t­
s tif te  s te ll te  sich  in  d en  e rs te n  elf 
M o n a ten  1907 auf 207,66 M illionen M 
und g ing  auf 187,67 M illionen im d e r­
se lb en  Z eit 1908 h e rab . N ach den 
v o rläu fig en  W e rte n  e rg ib t  sich  a lso  
b e re i ts  eine A b nahm e d es W e r te s  um 
9,6 vH . D a die M enge  n ich t en tfe rn t 
so  s ta rk  g esu n k en  ist, läß t d iese  B e ­
w e g u n g  auf s ta rk e  P re ise rm ä ß ig u n g e n  
sch ließen .

D ie W a s se rk rä f te  u n se re r  K olonien.
In d e r D eu tsch en  K o lon ialzeitung  

w irf t  d e r  R e ic h s ta g sa b g e o rd n e te  D r. 
A r n i n g  die F ra g e  auf, w ie  w ir  die 
g e w a ltig en  W a s se rk rä f te  u n se re r  K o­
lon ien  für die K o lo n ia lg eb ie te  d ie n s t­
b a r  m ach en  können .

S chon  h a t eine  g ro ß e  G ese llsch aft, 
an d e r auch  d e u tsch e s  K apita l b e te i­

lig t ist, es in  die H an d  g enom m en , die 
g e w a ltig en  V ik to ria fä lle  d e s Z am besi 
in e le k trisch e  K ra ft u m zu se tzen  und 
d iese  den g roßen  A n lagen  in  T ra n s ­
v a a l zu zu fü h ren . N un h a t d a s  a frik a ­
n isch e  F e s tla n d  e inen  ü b e r se in  g an ­
z e s  G e b ie t sich  e rs trec k en d e n , ü b e r­
e in s tim m en d en  g e o te k to n isch e n  Auf­
bau , d e r ü b e ra ll, w o  g ro ß e  S trö m e  
aus dem  e ig en tlich en  In n ern  d e s  L an ­
d e s  dem  M e e re  Z uström en , d iese  v e r ­
an laß t, in  g e w a ltig e n  S tro m sch n e llen  
o d e r W a sse rfä lle n  v o n  e in e r d e r  T e r ­
ra sse n  sich  auf d ie n ä c h s t  d a ru n te r  
lieg en d e  zu  e rg ieß en . W ir  können  
a lso  v o n  v o rn h e re in  d a rau f  rechnen , 
daß  äh n lich e  V e rh ä ltn is se , w ie  w ir 
sie  am  Z am b esi finden, au ch  a n d e rs ­
w o  v o rh a n d e n  sind .

D ie  M einung  von  e in e r a llgem einen  
T ro c k e n h e it  im a frik a n isch e n  L ande , 
die v ie lfach  noch v e r b re i te t  is t , i s t  
irrig , und  w ir  treffen  d a h er auch  in 
u n se ren  K olonien , K am eru n  und  O s t­
afrik a , g e w a ltig e , d a s g a n ze  J a h r  h in ­
d u rch  w a s s e r re ic h e  S trö m e , die auf 
ih rem  W e g e  zum  M e e re  zah lre ich e  
p rä ch tig e  u nd  g e w a ltig e  W a sse rfä lle  
b ilden . S o w o h l die g ro ß en  S trö m e  
des w a ld re ic h e n  u n d  feu ch ten  K am e­
ru n g e b ie te s , w ie  au ch  d ie m äch tig en  
F lü sse  O s ta f r ik a s  h ab en  d iese  E ig en ­
sch a ft, w e lc h e  z w a r  e ine  u n u n te rb ro ­
ch en e  F lu ß sch iffah rt unm öglich  m acht, 
da fü r a b e r  e ine  K ra ftq u e lle  d a rb ie te t, 
die  fü r unen d lich  v ie le  Z w e ck e  n u tz ­
b a r  g e m a ch t w e rd e n  kan n . N icht 
a lle in  die g ro ß en  S trö m e  sin d  e s , w e l­
che d iese  A n n eh m lich k eit d a rb ie te n , 
so n d e rn  au ch  die k le in en  F lü sse , aus 
d en en  s ie  e n ts te h e n , h a b en  in  dem  
g e b irg ig en  In n ern  d e s  L a n d e s  se h r  oft 
F ä lle  g eb ild e t, die e inen  g ro ß en  N u tz­
w e r t  d a rs te llen .

D ie zah lre ichen , k le in e re n  W a s s e r ­
fä lle  d e s  U s a m b a ra g e b ie te s  und d ie 
s to lze n  F ä lle , w e lch e  zum  B e i­
sp ie l v o n  den  H öhen  d es U heh eh o ch - 
lan d es  m an ch m al in freien, A b s tü rz en  
v o n  m e h re re n  100 M e te rn  T ie fe  h e ra b ­
kom m en, s in d  b e s o n d e rs  zu nennen .

V or e in ig e r Z eit h a t  ein  In g e n ie u r 
d ie  v e r fü g b a re n  K rä fte  d e s  P a n g a n i-  
f lu sses auf 150 000 b is  300 000 P S  b e ­
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rech n e t. S tim m t d iese  R echnung , so 
w e rd e n  b e isp ie lsw e ise  die P a n g a n i-  
schnellem  eb en so  die S chugulifä lle  
des R ufidjiflusses, jed e r für sich ein  
w e it  h ö h e res  K ra fte rg eb n is ' d a rs te llen  
m ü ssen ; von  den g e w altig en  W a s s e r ­
m engen. w e lch e  die z ah lre ich en  F lü sse  
d es K a m eru n g e b irg e s  in d a s  M eer 
h in ab sen d en , g a r  n ich t zu reden .

M an so llte  nun m einen, daß w ir  
v e rp flich te t w ä ren , d iese  g ew altig en  
W a s se rk rä f te  be i dem  H u n g er nach 
e le k trisch e r K raft, d e r üb era ll v o rh a n ­
den ist, m ög lichst ba ld  zu en tw ick eln . 
E benso  g u t w ie  u n se re  U n te rn eh m u n ­
gen) zu r B e re itu n g  des S tick s to ffes  
au s d e r L u ft n ach  N o rw eg en  a u sw a n ­
dern , k ö n n ten  sie auf deu tsch em  
G rund  und B oden  in u n se ren  Kolo­
n ien ih ren  Z w eck en  naohgehen  und 
d ad u rch  zu r M eh ru n g  des. N a tio n a l­
v e rm ö g e n s  und zu r E n tw ick lu n g  un­
se re r  K olonien1 h e rv o rra g e n d  b e itra ­
gen.

M an  so llte  d ah er in g ro ß zü g ig er 
W eise  d a ran g eh en , d iese  K räfte  n u tz ­
b a r  zu m achen , zug leich  a b e r  dafür 
so rg en , d aß  s ie  n ich t v e rz e tte lt  w e r ­
den, M an so llte  k rä ftig  dahin w irk en , 
daß u n se re  g ro ß en  U n te rn eh m u n g en  
d urch  gü n stig e  B ed ingungen  an  d iese  
K rä ftequellen  h e ra n g e lo c k t werdent, 
und a n d e re rse its  auch dafür so rgen , 
daß den A n sied lern  eine E in n ah m e­
quelle  eh ts te h t, die ih re r  E n tw ic k ­
lung zu r finanziellen  S e lb s tän d ig k e it 
g e w altig en  V orsch u b  le isten  w ird ,

D. K. G.
Ein o s ta s ia tisc h es  W irtsc h a fts ­

a rch iv  zu T ok io  (T o a  K eiza i-C hosa  
K yoku) is t von  de r S üdm and- 
sch u risch en  Eiisenbahinigesellschaft in 
V erb indung  m it d er B an k  von  Jap an , 
d er In d u strieb an k  für Ja p a n  und m it 
p e rsö n lich er U n te rs tü tz u n g  d es ja ­
pan ischen  V e rk eh rsm in is te rs  B aron  
G oto im Ja h re  1908 b e g rü n d e t w o r­
den, a ls  S am m elste lle  und  A u sk u n fts­
o rg an  fü r a lles dem  o s ta s ia tisc h e n  
W irtsch afts leb en , V e rk eh r und H andel 
z w eck d ien lich e  M a te ria l d e r  W e lt­
w irtsc h a ft. N ach dem  M u s te r d er 
g roßen  S tu d ien b u re au s  und A rch ive  
der fran zö sisch en  u n d  d eu tsch en  
G ro ß b an k en  e in g e ric h te t, w ill das 
W irtsc h a f tsa rc h iv  ähn lich  w ie  die 
H an d elsm u seen  und A uß en h an d e l­
s te llen  in E u ro p a  und A m erik a  einen 
s tän d ig en  B rie fw ech se l m it den Z en­
tra lb eh ö rd en . den s ta tis tisc h en  Ä m tern

und den b ed eu ten d s ten  W irtsc h a fts-  
V ertre tungen  und G ro ß b e trieb en  a ller 
L än d er u n te rh a lten , um d e ren  D ru ck ­
sachen , A uskünfte  und M ateria lien  
p lanm äßig  zu sam m eln , zu b e a r ­
be iten  und den in te re ss ie r te n  B e ­
hörden  u n d  E rw erb sk reiisen  O sta s ien s  
zu r V erfügung  zu h a lten . D as W ir t­
sc h a ftsa rc h iv  w ird  jed e rze it g ern  
b e re it  sein, se inen  K orresp o n d en ten  
a n d e re rse its  d a s  ihm zug än g ig e  M a­
te ria l ü b e r O stasien  a u stau sch w e ise  
zu ü b erm itte ln .

Die H offnung, in g le ich er W eise  
w ie  die b e w ä h rte n  am erik an isch en  
und  eu ro p äisch en  V o rb ild er den g e ­
m einsam en  In te re ssen  a lle r  M ateria l 
geb en d en  und M a te ria l fo rd ern d en  
K re ise  zu nü tzen , e rsch e in t bei dem 
O sta s i a tis  ch en W i r ts  ch af tsarcbiiv
do p p e lt b e re c h tig t;  denn h ier kann 
d ieses v e rm itte ln d e  O rg an  zug leich  
die sp rach lich en  S c h w ie rig k e iten , die 
sich e iner inn igen  w irtsch aftlich en  
V erstän d ig u n g  e n tg eg en s te llen , ü b e r­
brü ck en . A uch e rsc h e in t zw isch en  
L än d ern , d e ren  B rie fw ech se l n ich t 
nu r T ag e , so n d ern  W ochen  d au ert, 
e ine  V erm ittlung , die das A u sk u n fts­
m ate ria l p lanm äßig  beschafft, es 
v o rrä t ig  h ä lt und jed en  A ugenblick  
ab g eb en  kann , schon  a u s  d iesem  
G ru n d e  b e so n d e rs  a n g e b ra c h t

D as O s ta s ia tisc h e  W irtsc h a ftsa rc h iv  
soll dazu  b e itrag en , die P o litik  der 
o ffen en T ü r und des a n stän d ig en  W e tt­
b e w e rb e s  in  O s ta s ien  zu fö rd ern  und 
zu stü tzen .

D ie L eitung  des W irtsc h a ftsa rc h iv s  
fü h rt d er ju ris tisch e  D irek to r d er Süd- 
m an d sch u risch en  B ahn, P ro fe sso r  D r. 
O k am atsu , M itg lied  d er Jap an isch en  
A kadem ie d er W issen sch aften . Fü r 
die L eitung  d er O rg a n isa tio n sa rb e iten  
is t d er o rd en tlich e  P ro fe sso r  für 
N a tionalökonom ie  d er T ech n isch en  
H ochschule  zu D anzig , D r. T hieß , der 
frü h er ein ähn liches B u reau  d er H am ­
b u rg -A m erik a  L in ie  v e rw a lte t  h a t, 
beru fen  w o rd en .

F e u e rv e rs ic h e ru n g  und  In d u strie .
An d ieser S te lle  w u rd e  u n te r  ob i­

g e r Ü b e rsch rif t im S e p tem b erh e ft 
1908 von In g en ieu r L ew in  auf die 
vom  D eu tsch en  V e rs ich e ru n g s-S ch u tz - 
v e rb an d e  g e p lan te  G rün d u n g  e in e r 
V e rs ich e ru n g s  - A k tien  -  G ese llsch aft 
hingewiiiesen. D ab ei g ib t d er V e r­
fa sse r  zu verstehen,, daß die P r ä ­
m ien de r b es teh en d en  F e u e rv e rs ic h e -
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ru n g s-G ese llsch a ften  zu hoch seien , 
daß  d ie R e g e lu n g  g rö ß e re r  S ch äd en  
se h r  oft e ine  b illige  A usleg u n g  des 
V e rs ic h e ru n g sv e r tra g e s  v e rm issen  la s ­
se , w e sh a lb  S tre it ig k e ite n  n ich ts  se l­
te n e s  se ien , und daß die F a ssu n g  de r 
V ersicherungsbed iingungen  n ich t der 
B illig k e it und G e re c h tig k e it e n t­
sp rech e .

In W irk lich k e it liegen  die V e rh ä lt­
n isse  in d e r F e u e rv e rs ic h e ru n g  fol­
g en d erm aß en . D ie P rä m ie n , n a m e n t­
lich in den  feu erg e fäh rlic h e n  Indu­
str ien , w ie  T ex til- , P a p ie r- ,  T ab a k - , 
L e d e r-In d u s tr ie  und  e in ig en  a n d eren , 
w a re n  b is zum  A u sg an g e  d es le tz te n  
J a h rh u n d e r ts  so  w e it  g e su n k en , daß  
s ie  z u r  D eck u n g  d e r  S ch äd en  und 
U n k o sten  bei w e item  n ich t a u s re ic h ­
ten . D er z ah len m äß ig e  B e w e is  h ie r­
für is t  se ite n s  d e r  v e re in ig te n  F e u e r­
v e rs ich e ru n g s-G e se llsch a fte n  bei den 
im M ai 1902 a b g eh a lte n en  V e rh an d ­
lungen m it dem  Z e n tra lv e rb a n d e  
D e u tsc h e r In d u str ie lle r  e rb ra c h t  w o r ­
den (v e rg l. H eft 92 d e r M itte ilungen  
des Z e n tra lv e rb a n d e s  D e u tsc h e r  In­
d u s tr ie lle r  vom  A u g u st 1902). D as  
d am a ls  v o rg e le g te  Z ah len m a te ria l 
läß t s ich  se in es  g ro ß en  U m fanges w e ­
g en  h ie r  n ich t w ie d e rg e b en . Se ine  
B ed eu tu n g  g e h t indeß au s d en  W o r­
ten  des L e ite rs  d e r .  V erh an d lu n g en , 
G eh. F in a n z ra t a. D. D r.-Ing . Je n c k e , 
h e rv o r, w e lc h e r  u n te r  A u sd ru ck  des 
D an k es  an  die V e r tre te r  d e r  F e u e r­
v e rs ich e ru n g s-G e se llsch a fte n  fü r die 
D a rleg u n g en  s ta tis t is c h e r  N a tu r e r ­
k lä r te  (S . 114 d e r „ B e ric h te “ ) :  „Ich 
g laube , n ich t nu r m ir, so n d e rn  auch  
a n d ere n  H e rren  w e rd e n  d u rch  d iese  
A u sführungen  v o lls tä n d ig  neue  G e­
s ic h tsp u n k te  bei B e u rte ilu n g  d e r  v o r ­
lieg en d en  F ra g e n  au fg eg a n g en  se in ; 
e s is t u n s so v ie l p o s itiv e s  M a te ria l 
g eg eb en  w o rd e n , von  dem  w ir  n a tü r ­
lich k e in e  K enn tn is h ab en  k onn ten . 
Ich für m eine  P e rso n  e rk lä re  rü c k ­
h a ltlo s , daß die S ta tis t ik  auf m ich 
e inen  ü b e rze u g en d e n  E in d ru c k  g e ­
m ac h t h a t. . . .  —  Ich e ra c h te  m ich 
d a h er für m eine  P e rso n  zu d e r  S ch lu ß ­
fo lg eru n g  b e re c h tig t, daß ta tsä ch lich  
die P rä m ie n  für die je tz t  u n te r  T arif  
g e s te llte n  In d u strien . T ex tilin d u str ie , 
P a p ie r in d u s tr ie  u sw ., n ich t a n g em es­
sen  w a re n  d e r H öhe d es S c h a d e n e r­
sa tz e s , w e lch en  d ie F e u e rv e rs ic h e ­
ru n g s-G ese llsch a ften  zu le is ten  h a t ­
te n .“

W ie d e rh o lte  fe rn e re  A u ssp rach en  
d e r  F e u e rv e rs ic h e re r  m it a n d e re n  In- 
te re sse n te n g ru p p e n  fü h rten  e b en fa lls  
zu b e fried ig en d en  E rg eb n issen , in sb e ­
so n d e re  d a  d as K a rte ll in d er L age  
w a r ,  in e in e r g a n ze n  R e ih e  v o n  P u n k ­
ten  die T a rifb es tim m u n g e n  den g e ­
ä u ß e rte n  W ü n sch en  a n zu p a sse n  und 
d ie S ä tz e  zu  e rm äß ig en . H ie rin  lieg t 
g le ich ze itig  d e r B e w e is  da fü r, daß  das 
F e u e rv e rs ic h e ru n g s k a r te l l  k e in esw eg s 
se in e  M a c h t zum  N ach te il d e r  V er­
s ic h e r ten  a u sg e n u tz t h a t. D as K artell 
b e z w e c k t in  d e r H a u p tsa c h e  eine 
S tä rk u n g  d e r  L e is tu n g sfä h ig k e it der 
G ese llsch a ften  g e g en ü b e r den e rh ö h ­
ten  A n fo rd e ru n g en , d ie d ie  ra sch  zu ­
n eh m en d e  G ü te re rz eu g u n g , d e r  v e r ­
m eh rte  W a re n a u s ta u sc h  u nd  d e r Zu­
w a c h s  a lle r  so n s tig e n  zu r V ersich e­
ru n g  k o m m en d en  W e rte  in D eu tsch ­
lan d  z e itig ten . H ie rzu  w a re n  e inheit­
liche v e rs ic h e ru n g s te c h n isc h e  und s ta ­
tis tisc h e  G ru n d lag en  e rfo rd e rlic h , de­
ren  B esch affu n g  n u r auf dem  W ege 
d e r  K a rte llie ru n g  e r re ic h b a r  ist.

D aß  d iese  G e sic h tsp u n k te  in den 
K re isen  d e r V e rs ich e ru n g sn e h m er ge ­
w ü rd ig t  w e rd en , b e w e ise n  u. a. Ä uße­
ru n g en  von  H an d e lsk am m ern . So 
s te llte  die H an d e ls -  und  G e w e rb e ­
k a m m e r fü r S c h w a b e n  und  N euburg  
in ih rem  v o r jä h r ig e n  B e ric h t an  das 
b a y e r is c h e  M in iste riu m  fest, daß  bei 
ih r k e in e rle i K lagen  d a rü b e r  v o r lie ­
gen, daß „ in n e rh a lb  d e r  je tz t  g e lte n ­
den T a rife  die in B a y e rn  a rb e iten d en  
F e u e rv e rs ic h e ru n g s -G e se llsc h a f te n  in 
dem  e inen  o d e r a n d e re n  b e so n d e ren  
F a lle  e ine  unzu tre ffen d e , den V er­
s ic h e ru n g sn e h m e r u n g eb ü h rlich  b e ­
sc h w e re n d e  P rä m ie n fe s ts e tz u n g  v o r ­
g enom m en  h ab en , d ie e inen  dem  
öffen tlichen  und  dem  p r iv a te n  In te r ­
e sse  d e s V e rs ic h e ru n g sn e h m e rs  w id e r­
s tre b en d e n  M iß b rau ch  d e r  G ese ll­
sch a ften  d a rs te lle n  w ü rd e .“  In g le i­
chem  S in n e  e rk lä r te  d ie  D re sd e n e r 
H an d e lsk am m e r in e inem  u n te rm  19. 
D ezem b er 1908 b e sc h lo sse n en  B e rich t 
an  d a s  sä c h s isc h e  M in iste riu m , daß 
bei ih r n e u e rd in g s  b e so n d e re  K lagen 
ü b e r  die P r iv a t-F e u e rv e rs ic h e ru n g s -  
G ese llsch a ften  n ich t m eh r lau t g e w o r­
den w ä re n .

A n sich  k o m m t es bei B e u rte ilu n g  
de r P rä m ie n fra g e  n a tü rlich  n ich t 
d a rau f an , ob K lagen  e rh o b en  w e rd en , 
so n d e rn  d a rau f, ob die K lagen  b e re c h ­
tig t sind . K lagen ü b e r  zu hohe P rä -
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m ien, die sich  ü b rig en s auch  gegen  
s ta a tlic h e  F e u e rv e rs ic h e ru n g sa n s ta l-  
ten , n am en tlich  in B a y e rn , S ach sen  
und H essen  r ich ten , sind  n ich t e tw a  
e rs t  d u rch  das K arte ll h e rv o rg e ru ie n  
w o rd en , so n d e rn  re ich en  v ie le  J a h r ­
zeh n te  zu rü ck . S ie  h ab en  z u r  E r ­
rich tu n g  e ig e n er In d u s tr ie -F e u e rv e r-  
s ich eru n g s-G ese llsch aften  ge fü h rt, die 
den V e rs ich e rten  b e so n d e re  V orte ile  
g ew äh re n  so llten , z. B. L a  M ulhou- 
sienne  1862 in  M ü lh au sen  i  E., D eu t­
sch e  F e u e rv e rs ic h e ru n g s -G ese llsc h a ft 
auf G e g en se itig k e it 1864 in L u d w ig s­
hafen, S ä c h sisc h e  F e u e rv e rs ic h e ru n g s -  
G en o ssen sch a ft 1871 in C hem nitz , 
F e u e rv e rs ic h e ru n g s  - V e rb an d  D e u t­
sc h e r F a b rik en  1891 in L eipzig . D as 
S ch e ite rn  a lle r d ie se r  U n te rn eh m u n g en , 
u n te r  e rh eb lich en  V erlu s ten  fü r die B e ­
te ilig ten , b ild e t e inen  w e ite re n  B eleg  
dafür, daß h insich tlich  d er G efah ren ­
w ü rd ig u n g  und  P re isb e m e ssu n g  im 
den  K re isen  de r V e rs ich e rten  v ielfach 
u n zu tre ffen d e  A n schauungen  se it lan ­
gem  b e s tan d e n  h aben . In Ö s te rre ic h  
sind  ähn liche  E rfah ru n g en  g em ach t 
w o rd en , Im Ja h re  1898 w u rd e  gegen  
das d o rtig e  K a rte ll d e r  F e u e rv e r ­
s ic h eru n g s-G ese llsch aften  v o n  dem  
V ersich e ru n g s-V erb an d  ö s te rre ich isc h - 
u n g a risch e r In d u str ie lle r  die ö s t e r ­
re ich isch e  E lem en tar-V ers ieh  eru n g s-
A k tien -G ese llsch aft m it 4 M illionen 
K ronen A k tien k ap ita l und G ew in n b e ­
te iligung  d e r V e rs ich e rten  ins L eben  
gerufen . N ach w en ig en  Ja h re n  h a tte  
die „ E le m e n ta r“ ein. D efizit von 
900 000 K ronen  zu v e rze ich n en , das 
a b e r im  w e ite re n  G esch äftsv e rlau f 
au sg eg lichen  w u rd e ; d er le tz te  R est 
v on  267 294 K ronen  k o nn te  im Ja h re  
1906 g e tilg t w e rd en , und 1907 w u rd e  
den A k tio n ären  zum  e rs ten  M ale eine 
D iv idende  v on  2%  vH  au sg ezah lt. 
Von d e r anfänglich  in A u ssich t g e ­
s te llten  B ete ilig u n g  d er V e rs ich e rten  
am G ew inne  w a r  u n te r  d iesen U m ­
stän d en  ke ine  R ede. E nde  1907 ist 
dann die „ E le m e n ta r“ dem  ö s te r ­
re ich ischen  K arte ll, zu d essen  B e ­
käm pfung  sie  g e g rü n d e t w a r , b e ig e ­
tre te n  a ls  g le ic h b e re ch tig te r  und 
g le ich v erp flich te te r  T eiln eh m er, w ie  
die ü b rig en  K arte llg e se llsch a ften , g e ­
w iß  ein Z eichen für die B e rech tig u n g  
d e r K a rte llie ru n g  in d er F e u e rv e r ­
sich eru n g .

W a s  die S c h ad en reg e lu n g  an lang t, 
so t r i t t  bei allen g rö ß e ren  F ab rik -

und son stig en  B rän d en  in d er R egel 
ein A b sch ä tzu n g sv e rfa h re n  edm, d as 
d a rin  b e s teh t, daß d er V e rs ich e rte  und 
die V e rs ich e ru n g sg ese llsch a ft je einen 
S a c h v e rs tä n d ig e n  ernen n en , die sich 
ih re rs e its  ü ber e inen O bm ann  v e r ­
stän d ig en . Die S a c h v e rs tä n d ig e n s te lle n  
den S ch ad en  fest, und d em gem äß  w ird  
die H öhe de r E n tsch äd ig u n g ssu m m e 
b em essen . S tre itig k e iten  suchen  die 
G ese llschaften , w enn  irg en d  m öglich, 
zu v e rm eid en . N ach e in e r kürz lich  
von  den  in  B a y ern  a rb e iten d en  F e u e r­
v e rs ich e ru n g s-G e se llsch a fte n  für die in 
den Ja h re n  1904 b is 1907 in  ihrem  
b a y e risc h en  G esch äft au fg em ach ten  
S ta tis t ik  entfielen  auf die in d iesem  
Z eitrau m  vcurgekom m enen 38 840 
B ran d sch äd en  n u r 23 —  0,059 vH  ge­
rich tliche  K lagen. S o w e it die K lagen 
n ich t noch sch w eb en , e rfo lg te  led ig ­
lich in zw ei F ällen  V eru rte ilu n g  d er 
G ese llschaften , im ü b rig en  w u rd e n  die 
K lagen durch  V erg leich , Z u rü ck ­
w eisu n g  o der Z urü ck z ieh u n g  se iten s  
der V e rs ich e rten  e rled ig t. In H inblick 
auf die häufig v e rw ick e lte n  V erh ä lt­
n isse  im Schadenfa ll sp ric h t d a s  E r ­
g eb n is  d ieser S ta tis tik  zw eife llo s  seh r 
zu g u n sten  d er G ese llsch aften  und 
gegen  die B eh au p tu n g , daß S tre it ig ­
k e iten  n ich t se lte n es  se ien .1)

D ie b ish e r gü ltig en  a llg em einen  
V ersich eru n g sb ed in g u n g en  w e rd en  
auf G rund  d es G e se tze s  ü b e r den  
V e rs ic h e ru n g sv e rtra g  vom  30. M ai 
1908 a b g e ä n d e rt  w e rd en , sodaß  ich auf 
d iese  n ich t e inzugehen  b rau ch e . D a 
d as V e rs ic h e ru n g sv e rtra g s-G e se tz  e in ­
gehend  im  R e ich sju s tizam t u n te r  A n­
h ö ru n g  von  V e rtre te rn  d er V ersich e ­
ru n g sn eh m er und  eb enso  in zw ei 
K om m issionen d es R e ic h s ta g es  b e ra ten  
w u rd e , so  kom m en darin  d ie R ech te  
d e r V ers ich e rten  voll zu r G eltung.

Ü ber die vom  V e rs ieh e ru n g s-S ch u tz - 
v e rb a n d e  v o rb e re ite te  G ründung  e in e r 
neuen  V e rs ich e ru n g s-G ese llsch a ft e n t­
h a lte  ich m ich e in e r Ä ußerung. D as 
Z ustandekom m en  d es U n te rn eh m en s

l ) D iese  und eine g ro ß e  Zahl w e i­
te re r  F rag en  des F e u e rv e rs ic h e ru n g s ­
b e tr ie b e s  b eh an d e lt in e rsch ö p fen d er 
W eise  die S ch rift von  v. R asp  und 
P rof. Dr. R eh m : „B em erk u n g en  zu r 
F rag e  d er V ers taa tlich u n g  d er P r iv a t-  
M o b ilia r-B ran d v e rs ic h eru n g  in B a y ern  
und in ein igen a n d eren  S ta a te n “ ; 
M ünchen 1908, im S e lb s tv e rlag .
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h ä n g t n ich t so w o h l v o n  d e r K on­
z ess io n  des K a ise rlich en  A u fs ich ts­
am tes , a ls  v o n  d e r A u fb ringung  des 
A k t ie n k a p i ta ls  ab.

D r. Z i e g l e r ,  
G e n e ra lse k re tä r  d e r V erein ig u n g  de r 
in D e u tsch lan d  a rb e ite n d e n  P r iv a t-  

F e u e rv e rs ic h e ru n g s  - G ese llsch a ften , 
B erlin .

E rm äß ig u n g  d e r  P a te n tg e b ü h re n .
D ie d eu tsch en  P a te n tg e b ü h re n  sind  

im V erg le ich  zu denen  a n d e re r  S ta a ­
ten  re c h t hoch. S ie  b e tra g e n  b e ­
kan n tlich  20 M bei d e r A nm eldung , 30 
M v o r  d e r E rte ilu n g , 50 M im z w eiten  
J a h re  und in jedem  fe rn e re n  Ja h re  
50 M  m ehr, a lso  im d r itte n  J a h re  100 
M, im v ie r te n  150 M u sw ., so  daß, 
w e n n  ein P a te n t  die H ö c h std a u e r von  
15 Ja h re n  e r re ic h t —  w a s  ü b rig en s  
se lte n  v o rk o m m t — , im g an zen  5300 
M b e z a h lt  w e rd e n  m üssen . D ie E r ­
h eb u n g  d iese r  B e trä g e  fü h rt bei d er 
fo r tg e s e tz t  s te ig e n d en  Zahl d e r P a ­
ten tan m e ld u n g en  und -e rte ilu n g e n  zu 
Ü b e rsc h ü ssen  im H au sh a lt d e s P a te n t ­
am tes , die bei d e r g e se tz lich en  F e s t­
legung  d e r  P a te n tg e b ü h re n  g a r  n ich t 
b e a b s ic h tig t w a re n  und au ch  u n te r  
ke inen  U m stän d en  auf K o sten  de r E r ­
finder e rz ie l t  w e rd e n  dürfen , E s  m uß 
g enügen , daß d ie E inkünfte  des 
P a te n ta m te s  für d e ssen  B e steh e n  und 
G e sc h ä ftsb e tr ie b  a u sre ic h e n ; Ü b e r­
sc h ü sse  bei d iese r B eh ö rd e  b ed eu ten  
e ine  u n g e rec h te  B e la s tu n g  d e r In­
d u strie . Nun b e tru g e n  a b e r  im Ja h r  
1907 die E innahm en  des P a te n ta m te s  
in P a te n tsa c h e n  rd . 7 370 000 M, zu 
d en en  au s a n d e re n  Q uellen , n a m e n t­
lich aus G e b ra u c h sm u ste r-  und 
W are n ze ich e n sa ch e n , noch rd. 1500000 
M h inzukom m en , w o g e g en  sich die

HANDEL UND
D er D eu tsch e  S ta a tsb a h n w a g e n ­

v e rb a n d .
D ie b a y r is c h e  R eg ie ru n g  h a t am  

E n d e  d es v e rg a n g e n e n  J a h re s  
d a s  am  21. N o v em b er 1908 von  den 
V e r tre te rn  d e r g rö ß e ren  d eu tsch en  
B u n d e ss ta a te n  in F ra n k fu rt  a. M. v e r ­
e in b a rte  Ü b ere in k o m m en  ü b e r die B il­
dung  e in es D eu tsch en  S ta a ts b a h n ­
w a g e n v e rb a n d e s  g en eh m ig t und  den 
B e itr i tt  d e r  b a y ris c h e n  S ta a ts e is e n ­
b a h n v e rw a ltu n g  e insch ließ lich  der 
P fa lzb a h n en  e rk lä r t. E s s te h t so m it 
a u ß er F ra g e , daß  d er neue  V erb an d

G e sa m ta u sg a b en  nu r auf rd. 4 350 000 
M belie fen .

E ine  d iesem  Z a h le n v e rh ä ltn is  R ech ­
nung  tra g e n d e  E rm äß ig u n g  d er P a ­
ten tg e b ü h re n  w ä re  d a h e r  d u rch au s  
g e re c h tfe r tig t  und w ird  v o n  v ielen  
S e iten  g e fo rd e rt. W e itg eh e n d e  B illi­
gung  h a t d er B esch lu ß  des D ü sse ld o r­
fe r K o n g re sses  fü r g ew erb lich en  
R e c h tssc h u tz  v om  S e p tem b e r  1907 
gefunden , d e r v o rsc h lä g t, daß für die 
e rs te n  fünf P a te n tja h re  n u r je  50 M 
g e za h lt w e rd en , und daß e rs t  vom  
se c h s ten  J a h re  an  die jäh rlich e  S te i­
g e ru n g  um  je 50 M e in tre te n  solle. 
D ad u rch  w ü rd e  sich  die G esam t­
le is tu n g  des P a te n tin h a b e rs  w äh ren d  
d er 15 jährigen  H ö c h s td a u e r  auf 3600 
M  erm äß ig en . E in  w e i te re r  V orte il 
b e s tü n d e  d a rin , daß g e ra d e  in der 
A n fangze it, w o  die F in a n z ie ru n g  der 
E rfin d u n g  und d e ren  E in fü h ru n g  beim  
P u b lik u m  oft h a r te  M ühe k o s te t, die 
G eb ü h ren  w e n ig e r  d rü c k en d  em pfun­
den  w e rd e n , ein V o rte il, d e r  fü r weniir 
g e r  b e m itte lte  E rfin d er g an z  b e so n ­
d e rs  ins G e w ich t fä llt. M an h a t auch 
schon  v o rg e sc h la g e n , d ie S te ig e ru n g  
d e r G e b ü h ren  ü b e rh a u p t zu b ese i­
tigen . D em  s te h t  a b e r  d ie E rw äg u n g  
en tg eg en , daß es im In te re s se  d e r A ll­
g em e in h eit lieg t, den  P a te n tin h a b e r  
d u rch  d ie jäh rlich e  S te ig e ru n g  zu 
s te ts  e rn e u te r  P rü fu n g  zu v e ra n la s ­
sen , ob e r  die A u fre ch te rh a ltu n g  sei­
n e s  P a te n te s  noch fü r e in träg lich  hält. 
K om m t e r zu dem  E rg eb n is , daß das 
P a te n t  d ie K o sten  n ich t m eh r lohnt, 
so  w ird  e r es v e rfa lle n  la s se n  und d a ­
m it se in e  E rfin d u n g  d e r A llgem einheit 
ü b e ra n tw o rte n .

D r. ju r. K ö n i g s b e r g e r ,  
F ra n k fu r t  a. M.

VERKEHR.
am  1. A pril d. J . ins L eb en  tre ten  
w ird . S e in  Ziel is t die  gem ein sam e 
B en u tzu n g  d es d e u tsch e n  G ü te rw a g e n ­
p a rk es . E tw a  eine h a lb e  M illion G ü te r­
w a g e n  w ird  dem  neu en  V e rb än d e  an ­
geh ö ren .

B ish e r b e s ta n d  z w a r  se it 1880 b e ­
re its  ein „ p reu ß isc h e r S ta a ts b a h n ­
w a g e n v e rb a n d “ , dem  die u n te r  p re u ­
ß isc h er S ta a ts v e rw a ltu n g  ste h en d e n  
E isen b ah n en . die o ld en b u rg isch en  
S ta a tsb a h n e n , die R e ich sb ah n en , so ­
w ie  se it A pril 1908 au ch  die m e c k le n ­
b u rg isch en  S ta a tsb a h n e n  a n g eh ö rten .
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W en n  au ch  h ie rd u rc h  schon  ein  g ro ß e r 
T eil d e r L e e rfa h r te n  v e rm ied en  w u rd e , 
so  b e s ta n d e n  und  b es teh en  zu r Zeit 
noch im  V e rk eh r m it den n ich t an g e ­
sch lo ssen en  B u n d e ss ta a ten  d e ra r t  v e r ­
k eh rsfein d lich e  B estim m ungen , daß 
m an leb h aft an  das Z e ita lte r  d e r Z o ll­
sch ran k en  z u rü ck d e n k en  m uß. Die 
am tliche  D arleg u n g , w e lch e  die an 
dem  F ra n k fu rte r  A bkom m en b e te ilig ­
ten  R e g ie ru n g en  g em einsam  ü ber 
Z w eck  und A bsich ten  d er G ü te r­
w ag en g em ein sch a ft v e rö ffen tlich t h a ­
ben, sch ild e rt das b ish e rig e  V erfah ren  
w ie  fo lg t: H eu te  b e n u tz t jede B ahn 
v o rw ie g en d  ih re  e igenen  G ü te rw ag en . 
F rem d e  G ü te rw ag e n , die auf einem  
B ah n g eb ie t b e lad en  ankom m en, d ü r­
fen n u r b in n en  b e s tim m te r B e ­
n u tzu n g sfris ten  und in  d e r R ich tu n g  
zu r H e im atb ah n  w ie d e r  b e lad en  w e r ­
den, gen au  w ie  W ag en  a u s län d isch er 
B ahnen . W enn  in n erh a lb  d ieser 
S c h ra n k en  eine G e leg en h eit zu r B e ­
ladung  de r W ag e n  n ich t v o rh an d en  
is t, ro llen  s ie  lee r zu r H eim atb ah n  zu ­
rü ck . F ü r die B en u tzu n g  der W ag en  
z ah len  sich  die B ah n en  g eg en se itig  
M ieten , die nach  d er L än g e  d es L aufes 
und  de r B en u tzu n g sze it b e rec h n e t 
w e rd en . E s m uß d ah er d er L auf und 
die Z e itd au e r des A u fen th a lte s  jedes 
W ag en s  auf frem den  S tre c k e n  durch  
A u fsch re ibungen  fe s tg e s te ll t  und  h ie r ­
nach  a b g e re ch n e t w e rd en . D ie Fo lge 
is t e ine  g roße  Zahl v o n  L eerläu fen  
und eine  ä u ß e rs t  v e rw ic k e lte , z e itra u ­
bende  und  k o stsp ie lig e  A brechnung .

D iese  im Z e ita lte r  des V e rk e h re s  fa s t 
un g laub lichen  Z u stän d e  la s se n  sich  
auch n ich t d u rch  die in der am tlichen  
D a rs te llu n g  b e to n te n  S c h w ie rig k e i­
te n : V e rsc h ie d e n h e it de r V e rk eh rs -  
v e rh ä ltn is se , U n g le ichm äß igkeit der 
W a g e n p a rk e , U n te rsch ied e  in  B a u a rt 
und V erw en d u n g  d e r W ag en , A blö­
sung d er oben  e rw äh n te n  W ag en m ie ­
ten , e rsch ö p fen d  e rk lä ren . D er u r- 
d eu tsch e  P a r t i k u l a r  I s m u s  allein  
w a r  es, d er den d rin g en d en  W ü n ­
schen  d er In d u strie , ih ren  fo r tg e se tz ­
ten  K lagen ü b er den die A usnu tzung  
jeg lich e r gü n stig en  K on junk tu r e r ­
sc h w e ren d e n  G ü te rw ag en m an g e l zum  
T ro tz  d :e jed e r v e rs tän d ig en  V e r­
k eh rsp o litik  h o h n sp rech en d en  B estim ­
m ungen  fo rtb e s te h en  ließ. D aß auch 
zum  Z u stan d ek o m m en  der vom  1. A pril 
ab  gü ltigen  S ta a tsb a h n w a g en g e m e in ­
sch a ft noch „ lange  und m ühevolle

V erh an d lu n g en “ e rfo rd erlich  w aren , 
ist ein w e ite re r  B e w e is  dafür, w e l­
chen  W id e rs tan d  auch  im z w an z ig ­
sten  Ja h rh u n d e rt , im Z e ita lte r  des 
len k b a ren  L uftschiffes, des fieberhaft 
g e s te ig e r te n  V erk eh re s , des S uch en s 
nach  im m er neuen  V erkeh rsm ö g iich - 
ke iten  und  -erle ich terungen i, d ieser 
dem  B u re au k ra tism u s  aufs e n g ste  b e ­
freu n d e te  P a r tik u la r ism u s  jed e r v e r ­
s tän d ig en , ja  jed e r se lb s tv e rs tä n d ­
lichen R efo rm  en tg e g en se tz t. „M ehr 
G ro ß u n te rn eh m er in den R e ic h s ta g “ 
b a t bei de r B e ra tu n g  d es A rb e itsk am ­
m erg e se tz e s  d er S ta a ts s e k re tä r  des 
Innern , von B e thm ann  - H ollw eg , g e ­
w ü n sch t. N icht n u r auf Sozialpolitik 
schem  G eb iete , w o  durch  gem ein sam e 
A u ssp rach e  und V erh an d lu n g en  m it 
k lugen , au fg ek lä rten  A rb e ite rn  die 
G ro ß u n te rn eh m er m an ch es zu r H e r­
s te llu n g  und B e fes tig u n g  des sozialen  
F rie d en s  b e itrag e n  k önn ten , ist d iese  
F o rd e ru n g  b e rec h tig t. D ie p a rtik u la - 
ris tisch e  Z erfah ren h e it im G ü te rv e r ­
k eh r, d er in den F in an zen  d er d e u t­
schen  S ta a tse ise n b ah n e n  w ie  in dem  
g esam ten  E isen b a h n v e rk e h r die bei 
w e item  w ic h tig s te  R olle  sp ie lt, so llte  
u n se ren  In d u strie llen  zeigen , daß auch 
a n d e re  G eb ie te  d er S ta a ts -  und V o lks­
w ir tsc h a ft  d rin g en d  ih re  tä tig e  M it­
a rb e it  e rfo rd e rn .

Die V o rte ile  des Ü b ereinkom m ens 
s ind  für den V e r k e h r :  e rle ic h te rte  
und b esch leu n ig te  W ag en ste llu n g , g rö ­
ß e re  A usnu tzung  des W a g e n m a te r i­
a ls ; für den E i s e n b a h n b e t r i e b :  
H e rab se tz u n g  d er Zahl d er L ee rk ilo ­
m e te r  —  nach  v o rs ic h tig e r  S ch ä tzu n g  
w e rd en  jäh rlich  m eh r a ls 2 M illionen 
A ch sk ilo m eter e rsp a r t  w e rd en  — ; für 
die V e r w a l t u n g :  eine seh r g roße 
V erein fachung  des S ch re ib w esen s , da  
an  die S te lle  de r verw icke lten ) A b rech ­
nung  für jeden  e inzelnen  W ag en  eine 
e infache, von  einem  B eam ten  in w e ­
nigen T ag en  fe rtig zu s te llen d e  J a h re s ­
ab rech n u n g  nach  P a u sc h sä tz e n  tr it t .

D ie V erte ilung  de r W ag en  e rfo lg t 
nach dem  im p reu ß isch en  S ta a tsb a h n -  
w a g en v e rb a n d e  b e w ä h rte n  V erfahren  
d e ra r t, daß jede V erw altu n g , w ie  b is­
her, die W ag en  für ih ren  B ezirk  tä g ­
lich v e r te il t  und die ö rtlichen  V e r­
k eh rsb ed ü rfn isse  b e fried ig t. M eh rere  
B ez irk e  sind sodann  zu G ruppen  zu ­
sam m engefaß t, fü r deren  B ereich  der 
A usgleich zw isch en  B estan d  und B e ­
darf an W ag en  durch  eine G ru p p en ­
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a u sg le ich s te lle  erfo lg t. D en A usgleich  
z w isch en  den  v e rsch ie d en e n  G ruppen  
endlich  b e so rg t d a s H a u p tw ag e n a m t 
in B erlin .

D ie G esch äftsfü h ru n g  im V erb än d e  
lieg t dem  p reu ß isch en  E isen b ah n -Z en ­
tra la m t in B erlin  ob. D ie a u ß e rp re u ­
ß ischen  S ta a tsb a h n e n  w e rd e n  an  den 
V e rb an d sa rb e ite n  te ilnehm en , indem  
sie  eine  A nzah l v o n  B e a m te n  zu d ie ­
s e r  B eh ö rd e  ab o rd n en .

D ie e in h e itlich e  B en u tzu n g  d er 
G ü te rw ag e n  auf a llen  B ah n en
D e u tsch lan d s , so w ie  die B estim m u n g , 
daß a lle  a u sb e sse ru n g sb e d ü rf tig e n  W a ­
gen  n ich t in ih re  H e im a t z u rü c k k e h ­
ren , so n d e rn  in dem  B ez irk e , w o  eine 
In s ta n d se tz u n g  nö tig  w ird , au szu b es^  
se rn  sind , h a t zu r F o rd e ru n g  e in e r 
e inhe itlichen  W a g e n b a u a r t  g eführt.

Ü ber den U m fang d e r lau fenden  
V erm eh ru n g  v e rs tä n d ig e n  sich  die 
V e rw a ltu n g e n  u n te re in a n d e r. D aß 
au s A nlaß d e r G ü te rw a g e n g e m e in ­
sch a ft e rh eb lich e  e rs tm a lig e  A u sg a ­
ben e rw a c h se n , z e ig t B a y e rn , das 
e tw a  6000 W ag e n  im W e rte  v o n  rd. 
20 M illionen M neu beschaffen  m uß.

D er Z usam m en sch lu ß  a lle r  d e u t­
schen  S ta a tsb a h n e n  is t  w e g en  d e r  Zu- 
rü c k d rä n g u n g  p a r tik u la r is tis c h e r  In­
te re sse n  und A n sch au u n g en  v om  n a ­
tio n a len  S ta n d p u n k t au® freu d ig  zu 
beg rü ß en .

Auf w irtsc h a ftlic h em  G eb ie te  b e d e u ­
te t  e r  e r s t  e inen  S c h r i t t  auf dem  
W eg e  z u r  D e u tsch en  B e tr ie b sg em e in ­
schaft.

W . M a t s c h o ß ,  C h a rlo tten b u rg .
M o to rb o o te  und M o to rw a g en  zu 

öffentlichen V e rk e h rsz w e c k e n  in S iam ;
A b sa tz v e rh ä ltn isse  fü r M asch inen ,
D ie V erw en d u n g  von  M o t o r ­

b o o t e n  zu öffen tlichen  V e rk e h rs ­
z w ec k e n  auf den s iam esisch en  B in n en ­
g e w ä sse rn  h a t  im le tz te n  J a h re  e r ­
heb lich  an U m fang  g ew o n n en ; zw ei 
s ia m e sisc h e  G ese llsch aften  u n te r  a u s ­
län d isch er A ufsich t h ab en  den B e trie b  
v on  M o to rb o o tlin ien  au fgenom m en. 
E inige von  d iesen  v e rm itte ln  in V e r­
b indung  m it den  E isen b ah n en  den 
V e rk eh r m it S tä d te n  und D örfe rn  in 
den P ro v in z e n , die frü h e r kaum  e r ­
re ic h b a r  w a re n . In P a k la t,  e inem  
D orf am  F lu sse  u n te rh a lb  B an g k o k s, 
ist e ine  M o to r-S tra ß en b a h n  in B e trieb  
genom m en  w o rd e n , w e lch e  im V e r­
ein m it e in e r M o to rb o o tlin ie  und den 
e le k trisch e n  S tra ß en b a h n en  es m ög­

lich m ach t, daß die R e isen d en  je tz t 
B an g k o k  w e se n tlich  sc h n e lle r  e r ­
re ich en  können . Auf d e r  P a k n a m - 
E isen b ah n  is t die  E in ric h tu n g  e ines 
M o to rw a g e n fa h rd ie n s te s  in A ussich t 
g enom m en, und z w a r  s te h t  die In­
b e tr ieb n a h m e  schon  b a ld  zu e rw a rte n . 
B e m e rk t se i fe rn e r, daß e ine  große 
eng lisch e  D am p fb o o tg ese llsch a ft ihren 
M o to rb o o tb e tr ieb  a n d au e rn d  v e r ­
g rö ß e rt.

D ie N ach frag e  n ach  M oto rb o o ten  
zu V e rg n ü g u n g sz w e ck e n  n im m t in 
S iam  w e ite r  zu. Im  allgem einen  
w e rd e n  n u r die M asch inen  e in g e ­
fü h rt, w ä h re n d  d e r B o o tk ö rp e r  se lbst 
in B an g k o k  h e rg e s te ll t  w ird . B isher 
sind  sch o n  z ah lre ic h e  A rten  von 
B o o tm asch in en  e in g e fü h rt w o rden . 
E ine  billige, e in fach  g e b a u te  und zu­
v e r lä s s ig e  M asch in e , die siich zu r B e­
n u tzu n g  v o n  K erosenö l, w e lch es 
a llen th a lb en  e rh ä ltlich  ist, e ignet, b e ­
g e g n e t d e r g rö ß ten  N ach frag e . Es 
k ann  m it B efried ig u n g , so sc h re ib t 
d e r en g lisch e  K onsul in B angkok , 
fe s tg e s te ll t  w e rd e n , daß e ine  diesen 
A n fo rd e ru n g en  e n tsp re c h e n d e  M a­
sch in e  en g lisc h e r H erk u n ft sich  b e ­
re its  se h r  g u t e in g e fü h rt h a t. A n d e re r­
s e its  w ird  d a rau f  h in g ew iesen , daß 
die M o to rb o o tg ese llsc h a ften , w elche  
ih re  F a h rz e u g e  auf dem  M enam  und 
den  a n sto ß en d e n  K an älen  v e rk eh re n  
lassen , d e u tsch e  M asch inen  g e ­
b rau ch en .

A b g eseh en  von  M o to rw a g en , ist 
S iam  ein b e a c h te n sw e r te s  A b s a t z ­
g e b i e t  f ü r  M a s c h i n e n  a n ­
d e r e r  A r t ,  i n s b e s o n d e r e  
f ü r  R e i s m ü h l e n  u n d  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e  M a s c h i n e n  
g e w o rd en . E rf re u lic h e rw e ise  h a t 
u n se re  M a sc h in en in d u str ie  in den 
le tz ten  Ja h re n  auch  d iesem  G ebiet 
ih re  A u fm e rk sam k e it z u g ew a n d t, und 
z w a r  m it sich tlich em  E rfo lg e , b e so n ­
d e rs  se it d e r  Z eit, w o  zw ei g rö ß e re  
M asch in en fab rik en  e ine  s tä n d ig e  e ig e ­
ne V e r tre tu n g  in B a n g k o k  u n te rh a lten . 
D ie le tz te  s ia m e s isc h e  S ta tis t ik , w e l­
che a lle rd in g s  e r s t  d a s  J a h r  1906 um ­
faßt, b ez iffe rt den W e r t  d e r E infuhr 
v on  M asch in en  und  M asch in en te ilen  
m it 1 611 252 T ik a ls  —  1 T ik a l. d essen  
K urs se h r  sc h w a n k t, h a t einen 
W e r t  von  e tw a  1,31 M —  gegen  
1540 035 T ik a ls  im Ja h re  1905. 
W äh re n d  h ie ra n  im Ja h re  1905 
D eu tsch lan d  m it 89 252 =  5,78 vH



b e te ilig t w a r , b e trä g t  die E infuhr aus 
D eu tsch lan d  im Ja h re  1906 441 437 
l i k a l s  o d e r 28 vH  d er G e sa m te in ­
fuhr, w a s  e ine  fünffache S te ig e ru n g  
geg en ü b e r dem  V o rjah re  b ed eu te t. 
Nach de r b ish e rig en  E n tw ick e lu n g  zu 
urteilen , b e s te h t A ussich t, daß d ieser 
e rh ö h te  Anteil D e u tsch lan d s  auch 
fe rn e r v e rb le ib t und noch w äch s t. 
D er A nteil, den u n se re  In d u strie  
an d er M asch in en v e rso rg u n g  S iam s 
nim m t, is t h ie rn ach  nich t unerheb lich .
Die zo llam tliche  S ta tis t ik  ü b e r den 
E infuhr- und A u sfuhrhande l S iam s 
um faßt ü b rig en s , w ie  h ie rb e i noch b e ­
m erk t sei, led ig lich  den ü b er B angkok  
gehenden , w e ita u s  g rö ß ten  Teil des 
G e sam th an d e ls ; dan eb en  b e s te h t ein 
n ich t u n b e trä ch tlic h e r, e in s tw eilen  
zo llfre ie r U b e rlan d h an d el im N ord ­
w esten  m it B u rm a  und an d e r N o rd ­
g ren ze  m it den b r itisch en  S h a n s ta a ten  
und Y ünnan (C h in a).

W ie  b e re its  an g ed e u te t, kom m en 
für die E infuhr nach S iam  in e rs te r  
L inie R eism ühlen  und la n d w ir tsc h a f t­
liche M aschinen  in B e tra ch t. W enn 
auch auf dem  G eb ie te  d e r R eism ü h len ­
m asch in en  für die n ä ch s te  Z ukunft 
w ohl nu r ein v e rh ä ltn ism äß ig  k le iner 
F o r tsc h r itt  zu e rw a r te n  sein w ird , da 
das L and  m it d iesen  zu r Z eit g e sä tt ig t  
e rsch e in t, so is t doch für den Fall der 
E rn eu e ru n g  und E rse tz u n g  a lte r  E in ­
rich tu n g en  durch  m o d ern e  e ine  n icht 
u n b ed eu ten d e  A b sa tzm ö g lich k e it fin­
den d eu tsch en  M a rk t gegeben . Im 
Ja h re  1906 ist bei a llgem einem  R ü ck ­
gänge d e r d eu tsch e  A nteil auf K osten 
des b ritisch en  g estieg en . Ein v o r 
kurzem  zu r V eröffen tlichung  g ekom ­
m ener a m e rik a n isc h e r K o n su la tsb e ­
rich t w e is t  d a rau f hin. daß  das s ia ­
m esische  L an d w irtsc h a ftsm in is te riu m  
in den v e rsch ie d en s te n  S tä d te n  des 
L an d es R e isau ss te llu n g en  v e ra n s ta lte t  
h a t in d er A bsicht, d u rch  so lche 
V e ran s ta ltu n g en  den A nbau von  R eis 
zu fö rd ern . In sb eso n d e re  ist b e a b ­
sich tig t, auf d iese  W eise  den A u s­
tau sch  von a u se rle sen em  S a a tg u t zu 
e rle ic h te rn  und  die B a u ern  zu r E in ­
füh rung  m o d ern e r M asch inen  und G e­
rä te  für Z w eck e  d es R e isan b a u es  usw . 
an zu reg en . L e tz te re s  ist um  so 
n o tw en d ig e r, w eil die durch  die 
B e a rb e itu n g  de r R e isfe ld er e n t­
steh en d en  W irtsc h a ftsk o s te n  in den 
le tz ten  Ja h ren  im S te ig en  begriffen 
sind  und ein M angel an Kulis

HANDEL UND

m ehr und m ehr in die E rsch ein u n g  
tr itt . N ach A nsich t des am e rik a n i­
schen R e g ie ru n g sv e r tre te rs  in B an g ­
kok b ie te t sich in sb eso n d e re  G e leg en ­
he it zum  A b satz  von R e ise rn te ­
m asch inen  (reap in g  m ach in es). D ie­
se m üßten  leich t g e b au t sein, da 
sie auf ungew öhn lich  w e ichem  B oden 
zu a rb e ite n  haben . D ie b isher 
zu r V e rw en d u n g  gekom m enen  M a­
sch inen  d er g en an n ten  A rt m it S e lb s t­
b in d ev o rrich tu n g  haben  sich noch 
n ich t so rech t b e w äh rt, d a  sich die 
B ündel info lge des s ta rk e n  Z usam - 
m enfa llens des R e ises  w ä h ren d  des 
T ro ck n e n s  leich t lösen. W egen  
d ieses M angels w ird  d ie  E inführung  
e in e r leich ten  S tre ifm asch in e  (s tr ip -  
ping m ach in e) em pfohlen , w elche  
z w ec k m äß ig e rw e ise  auch das A us­
d re sch en  und W orfe ln  zu b eso rg en  
h ä tte ;  eine so lche  A rt soll üb rig en s 
schon m it E rfo lg  in A u stra lien  für den 
g en an n ten  Z w eck  g e b rau c h t w erd en . 
F ü r g rö ß e re  G ru n d b e sitze r d ü rfte  eine 
R e ise rn tem asch in e  m it e in e r S ch n e id ­
fläche von m in d esten s 1,8 m 
o der eine S tre ifm asch in e  von  äh n ­
licher G röße, w e lch e  durch  m ec h a ­
nische K raft g e tr ieb e n  w ü rd e , in 
F ra g e  kom m en; für so lche  Z w eck e  
gelangen  je tz t  M o to rzugm asch inen  
eng lisch er H erste llu n g  von 50 PS , 
w e lch e  K erosen  a ls B e trieb sto ff v e r ­
b rau ch en , zu r E infuhr.

F ü r In te re sse n ten , w e lch e  in Siam  
noch n ich t v e r tre te n  sind, se i d a rau f 
liingew iesen , daß ein u n m itte lb a re r  
V erkauf von  E in fu h rw aren  se iten s  
d er eu ro p äisch en  H e rs te lle r  und H änd­
ler an siam esisch e  Inlandfirm en nur 
in ganz  u n b ed eu ten d e r W eise  s t a t t ­
findet und nach w ie  v o r m it g ro ß er 
G efah r v e rk n ü p ft is t. F a s t die ge ­
sam te  E infuhr geh t durch  die H ände 
de r in B an g k o k  an sässig en  e u ro ­
pä ischen  F irm en  o d e r N ied erlassu n ­
gen so lcher, u n te r w elchen  deu tsche  
die füh rende  S te lle  einnehm en.

W as die Z o l l v e r h ä l t n i s s e  
in S iam  anbetrifft, so  g e lan g t bei der 
E infuhr b ek an n tlich  ein W ertzo ll (in 
H öhe von 3 vH  des W a re n w e r te s )  in 
G em äßheit des A rtik els 19 des d eu tsch ­
siam esisch en  F reu n d sch afts-, H an d els­
und S c h iffah rtsv e r tra g es  vom  7. F e ­
b ru a r 1862 zu r E rhebung .

VERKEHR 93
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D ie neu en  d än isch en  M asch inenzö lle .
D ie neuen  H a n d e ls v e r tra g s v e rh a n d ­

lungen  z w isch en  D eu tsch lan d  und  
D ä n em a rk  (s iehe  H eft 1 S. 25) sind  
noch n ich t zum  A bschluß  gekom m en, 
d a  ü b e r ein ige  w ic h tig e  P u n k te  
zw isch en  den U n te rh än d le rn  der 
be iden  S ta a te n  e ine  E in igung  n ich t 
e rz ie lt  w e rd en  kon n te . D ie V e r tre te r  
D ä n em a rk s  sind  d a h er u n v e rric h te te r  
S ach e  w ie d e r  von  B erlin  a b g e re is t. 
E in A b b ru ch  d er V erh an d lu n g en  is t  
h ie rm it a b e r  sc h w e rlic h  e in g e le ite t, 
v ie lm eh r d ü rfte  es doch noch zum  
A bschluß e in es H a n d e lsv e r tra g e s  
zw isc h en  b e id en  L ä n d e rn  kom m en.i 
E s se i jedoch  d a rau f h in g ew iesen , daß 
m it dem  1. J a n u a r  1909 d e r neu e  
d än isch e  Z o lltarif in  d e r  v o n  dem  g e ­
m ein sch aftlich en  A u ssch ü sse  des 
R e ic h s ta g e s  vorgesch lagenem , v o n  u n 9 
v e rö ffen tlich ten  F a ssu n g  z u n äc h s t in 
K raft g e tre te n  ist.

D a  beim  E in g an g  von  M asch inen  
nach  D än em ark  fa s t  d u rc h w e g  ein 
W ertzo ll zu r E rh eb u n g  g e lan g t, so 
d ü rfte  e s  von  W ic h tig k e it se in , die im 
d än isch en  Z o llta rifg ese tz  ü b e r die 
W e rtb e m e ssu n g  ge tro ffen en  B e s tim ­
m u n g en  an zu fü h ren . S ie  lau te n  w ie  
fo lg t:

B ei W are n , die nach  dem  W e rte  
v e rz o llt  w e rd e n , h a t d e r E in fü h re r 
den K aufp reis u n te r  Z u rech n u n g  der 
V e rs ich e ru n g s-, F ra c h t-  und  an d ere n  
e n ts ta n d en e n  K osten  an zu g eb en . D iese  
A n g ab e  is t  so w e it  w ie  m öglich  durch  
B e ib rin g u n g  von  R ech n u n g en , Schiffs­
p a p ie ren  o d e r d e rg le ich en  zu be legen . 
W erd e n  so lche  n ich t v o rg e le g t, od er 
b e zw e ife lt d ie Z o llb eh ö rd e  die R ich ­
tig k e it des in d iesen  B e leg en  a n g e ­
fü h rten  o d er d es vom  E in fü h re r an ­
g e g eb en en  W e rte s , so  is t  d e r  W e r t  
d e r W a re  e n tw e d e r  von  d er Z o llv e r­
w a ltu n g  nach  dem  zu r Z eit d e r  Zoll­
e rleg u n g  im L an d e  g a n g b a re n  P re ise , 
u n te r  A bzug  e in e s  dem  Zoll e n t­
sp re ch e n d e n  B e tra g e s , an zu se tzen , 
o d e r d u rch  ein auf A n tra g  d e r Z oll­
v e rw a ltu n g  von d er O b rig k e it des

O rte s , w o  d e r Zoll zu e rle g en  i s t  
v e ra n s ta lte te s  S c h ä tz u n g sv e rfa h re n  zu 
e rm itte ln . D ie S c h ä tz u n g  so ll durch  
S a c h v e rs tä n d ig e , die zu d iesem  
Z w e ck e  von  d e r O b rig k e it b e s tim m t 
w e rd en , in G e g e n w a r t d e r Z o llb e ­
h ö rd e  v o rg en o m m en  w e rd e n . In so l­
chem  F a lle  is t d e r Zoll nach  dem  
W e r te  zu e n tr ich te n , d e r  d u rch  d ieses 
S c h ä tz u n g sv e rfa h re n , zu dem  der 
E in fü h re r d e r  W a re  h in zu zu zieh en  
ist, e rm itte lt  w ird . D ie K osten  e ines 
so lchen  S c h ä tz u n g sv e rfa h re n s  w e rd en  
v o n  d e r  Z o llk a sse  g e tra g e n , es se i 
denn , daß d er E in b rin g e r e in e r T ä u ­
sch u n g  o d e r e in e s  so n s tig en  B e tru g e s  
ü b e rfü h rt w ird , o d e r daß e r  die oben 
e rw ä h n te n  B e leg e  ü b e r  d ie  W e r t­
an g ab e  n ich t v o rg e le g t h a t.

H a t d ie Z o llb eh ö rd e  k e in e  S c h ä tzu n g  
v o rg en o m m en , und  is t d e r  E in führer 
m it dem  von  d e r  Z o llb eh ö rd e  an g e ­
s e tz te n  W e r te  n ich t e in v e rs ta n d e n , so 
kan n  d e r W e r t  d e r W a re  d u rch  ein 
nach  den ob igen  R eg e ln  v o rz u n eh m en ­
des S c h ä tz u n g sv e rfa h re n  fe s tg es te llt  
w e rd e n . Is t  d e r  h ie rb e i e rm itte lte  
W e r t,  d e r  d e r  Z o llb e rech n u n g  zu ­
g ru n d e  zu legen  ist, ü b e r 10 vH  ge­
rin g er a ls  d e r v o n  d e r  Z o llb eh ö rd e  
a n g e se tz te  W e rt,  so  t r ä g t  d ie S ta a ts ­
k a sse  die K osten  des S c h ä tz u n g sv e r­
fa h re n s ; a n d e rn fa lls  sind  s ie  vom  
E in b rin g e r zu zah len .

S te ll t  sich  h e ra u s , daß jem an d  durch  
V o rleg u n g  u n ric h tig e r  R ech n u n g en , 
Sch iffsp ap ie re  o d e r d e rg le ic h e n  die 
Z o llk asse  b e tro g e n  o d e r  zu b e trü g e n  
v e rsu c h t  h a t, so  h a t  e r n ich t n u r, w ie  
v o rs te h e n d  e rw ä h n t, d ie K osten  des 
S c h ä tz u n g sv e rfa h re n s  zu  tra g e n  und 
den Zoll n ach  dem  h ie rd u rc h  fe s tg e ­
se tz te n  w irk lic h en  W e r te  zu en t­
r ich ten , so n d e rn  au ß e rd e m  noch  eine 
B uße b is  z u r  H öhe  d es zeh n fach en  
B e tra g e s  zu e rle g en , um  den  e r die 
Z o llk a sse  b e tro g e n  o d e r zu b e trü g e n  
v e rsu c h t h a t ;  au ch  so ll g eg en  ihn 
w e g en  se in es  V e rh a lte n s  nach  den 
a llg em ein en  B estim m u n g en  d e r S tra f ­
g e se tz e  v o rg e g a n g e n  w e rd en .
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